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Fer ſozialiſtiſche Charakter des
Moskauer Attentats.

Das Moskauer Attentat als anarchiſtiſch oder nihi-
liſtiſch zu kennzeichnen, iſt irreführend, weil man ſich näm-
lich unter dem Einfluß einer wohlberechneten tatktiſchen
ſozialdemokratiſchen Spekulation bei uns in Deutſchland
daran gewöhnt hat, den Anarchismus als Gegenſatz zu der
angeblich auf dem Boden der Legalität kämpfenden Sozial-
demokratie aufzufaſſen, die alle Gewalt grundſätzlich ver
ſchmähe. Das Attentat iſt aufs Konto der ruſſiſchen
ſozialiſtiſchen Bewegung zu ſetzen, und zwar der ſo-
genannten „ſozialrevolutionären“ Partei. Bereits der kon-
ſervative Abgeordnete von Riepenhauſen hat im
Abgeordnetenhauſe mit Recht auf ein im „Vorwärts“ ohne
Kommentar und Widerſpruch gebrachtes Telegramm auf-
merkſam gemacht, wonach der verhaftete Attentäter ſich ſelbſt
als „Mitglied der revolutionären ſozialiſtiſchen Partei“ be-
zeichnet hat. Dieſes auf den Mord gerichtete Vorgehen
ſteht aber offenbar auch im Zuſammenhang mit der vom
„Prieſter“ Gapon inſzenierten Demonſtration und den ver-
ſchiedenen, ohne Zweifel von einer geheim arbeitenden
Zentralſtelle geleiteten Generalſtreikbewegungen. Der
„Vorwärts“ hat kürzlich einen vom 14. Februar datierten
Petersburger Brief veröffentlicht, worin es heißt:

„Jetzt werden für die allernächſte Zukunft
Attentate erwartet. Sonderbar! Alle ſind von deren
Unvermeidlichkeit und Unabwendbarkeit überzeugt.“

Aber auch das Berliner Tageblatt“ erinnert
jetzt daran, daß es bereits am 25. Januar aus Petersburg
melden konnte:

„Der Arbeiteraufſtand kann als unterdrückt angeſehen werden.
Hoch dürfte ihm eine Reihe entſetzlicher Attentate
folgen, weil das Arbeiterkomitee entſchloſſen ſcheint, in
dieſer Richtung anarchiſtiſch vorzugehen, um Rache für die Nieder
lage zu nehmen.“

Und ferner:
„Der Arbeiteraufſtand kann als völlig geſcheitert gelten. Nur

will ich nochmals hervorheben, daß ſeine Unterdrückung ſchon in
der nächſten Zeit furchtbare Vorgänge zeitigen wird. Die
Arbeiter haben ihre Ohnmacht eingeſehen, aber ſie ſind, ſoweit
ihre Führer in Betracht kommen, entſchloſſen, zu
anderen Mitteln zu greifen.

Jrrig iſt in dieſen Mitteilungen nur die Anſicht, der
Petersburger Arbeiteraufſtand könne als „völlig geſcheitert“
gelten. Die Gaponſche Arbeiterdemonſtration hatte gar-
nicht den Zweck, irgend etwas Poſitives unmittelbar zu er
reichen. Sie ging vielmehr mit kaltblütigem Bewußtſein
der Führer darauf aus, das Militär zum Angriff zu provo-
zieren und ſo das Blutbad zu inſzenieren zur Eröffnung
der revolutionären Bewegung. Der Gaponſche Arbeiterzug
iſt das Produkt einer wahrhaft heroſtratiſchen Taktik der
Sozialrevolutionäre. Die Fortſetzung des revolutionären
Akts iſt das Attentat auf den Großfürſten Sergius. Gapons
Arbeiterzug, die verſchiedenen Streikbewegungen und das
Moskauer Attentat ſtehen in einem inneren und organiſchen
Zuſammenhang und ſind auf einen einzigen, gemeinſamen
Zweck rein negativer Natur gerichtet. Dieſer Zweck iſt die
Desorganiſation der herrſchenden Gewalten und
des geſamten Volkslebens.
Die deutſche ſozialdemokratiſche Preſſe iſt, ſo ſchreibt

hierzu die „Antiſozialdem. Corr.“, einmütig in der Ver-
herrlichung des Attentats. Sie bekennt dadurch ihre
moraliſche Mitſchuld. Aber es beſteht auch eine intel-
lektuelle Jdentität zwiſchen den Grundanſchau-
ungen der Führer der deutſchen Sozialdemokratie und der
ruſſiſchen Soziolrevolutionäre. Beide fußen auf der Grund-
lage der Marx'ſchen Lehre. Dieſe durch die materialiſtiſche
Geſchichtsauffaſſung fundamentierte Lehre leugnet die
Selbſtändigkeit ſittlicher Jdeen und die abſolute Giltigkeit
irgend welchen Sittengeſetzes. Ob in irgend einem Lande
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tagswahlrecht oder den Terrorismus als taktiſches Mittel
verwendet, hängt nur ab von den vorhandenen, dem be-
treffenden Staate eigentümlichen Bedingungen des kon-
ſtitutionellen Lebens. Nur weil ſie im beſtehenden Reichs-
tagswahlrechte ein ſicherer wirkendes und weniger Opfer
koſtendes Mittel des revolutionären Fortſchritts erblickt,
enthält ſich die Sozialdemokratie in Deutſchland jener terro-
riſtiſchen Kampfesmittel, die ſie für Rußland billigt und
herbeiſchaffen hilft.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 21. Februar.

Die neuen Handelsverträge ſind in verhältnismäßig
kurzer Kommiſſionsberatung mit großer Mehrheit an-
genommen worden. Man nimmt an, daß noch
in dieſer Woche im Reichstage ihre Verab-
ſchiedung in dritter Leſung erfolgen werde. Die Frei-
händler toben in dem Bewußtſein ihrer neuen ſchweren
Niederlage ganz gewaltig und ergehen ſich in geradezu ver-
rückten Prophezeiungen. Das „Berliner Tageblatt“, beein-
flußt durch ſeine berüchtigte Phantaſie, geht wieder am
weiteſten bei dieſem Treiben; es bietet ſeinen Leſern einen
Leitartikel mit der ſenſationellen Ueberſchrift dar:
„Leichen am Wege.“ Was wird aus unſerer Jnduſtrie,
was wird aus den Arbeitern? So lautet die bange Frage
des „Berliner Tageblattes“, und ſeine Antwort heißt:
„Leichen am Wege!“

Wenn man ſich der ganz gleichen Prophezeiungen ent-
ſinnt, die die Freihändler bei der Jnauguration unſeres
Schutzzollſyſtems kundgegeben haben, wenn man ſich daran
erinnert, wie dieſe Prophezeiungen Bambergers und ähn-
licher Freihandelskoryphäen durch die Tatſachen ad ab-
surdum geführt worden ſind, ſo muß man über die Leicht-
fertigkeit ſtaunen, womit die freihändleriſchen Epigonen
ſich jetzt wieder auf das Prophezeien legen. Man wird gut
tun, dieſe neuen Prophezeiungen im Auge zu behalten, um
ſie ſpäter mit der Wirkung der neuen Handelsverträge zu
vergleichen. Es kann nicht zweifelhaft ſein, daß auch dies-
mal wieder eine koloſſale Blamage des bankerotten Frei-
händlertums die Folge dieſes neueſten Treibens ſein wird.
Der Bund der Landwirte und die neuen Handelsverträge.

Die neuen Handelsverträge unterliegen zur Zeit der Be
ſchlußfaſſung des Reichstages. Das Streben nach einer
möglichſt günſtigen Geſtaltung dieſer neuen Verträge war eine
der wichtigſten wirtſchafts politiſchen Auf-
gaben des Bundes der Landwirte. Die alten Verträge hatten
zur Gründung des Bundes im Jahre 1893 hauptſächlich den
Anlaß gegeben. Der geſamte Vorſtand und Ausſchuß des
Bundes hält es daher für ſeine Pflicht, den Mitgliedern nun-
mehr eine objektive Beurteilung dieſer neuen Verträge zu unter
breiten. Er tut dies durch eine öffentliche Erklärung in ein-
gehendſter Weiſe und kommt dabei zu folgender Schluß-
betrachtung

Wir erkennen an, daß das Ergebnis der diesmaligen
Zollver handlungen mit den fremden Staaten im Gegenſatz
zu den im Jahre 1891-1893 überall eine gründlichere Durch
arbeitung aller Materien zeigt eine eingehende Vorkenntnis
der in Frage kommenden Verhältniſſe, eine umſichtigere Er-
wägung der Wirkungen. Es deuten die Verhandlungen den
erſten Schritt zur Abkehr von dem ſeinerzeit vom Grafen
Caprivi aufgeſtellten Grundſatze an: die Export-
Jnduſtrie unter allen Umſtänden, auch auf
Koſten der Land wirtſchaft, zu heben. Ob die Aenderung
dieſer Tendenz eine nachhaltige, grundſätzliche
ſein wird, hängt davon ab, wie die verbündeten Re-
gierungen die Ausführung der Verträge geſtalten
werden. Jmmerhin muß doch ſelbſt bei voller Anerkennung
dieſer Abſichten hervorgehoben werden, daß ein großer Teil
der berechtigten Wünſche der deutſchen Landwirtſchaft
nicht berückſichtigt worden iſt und daß die tatſächlich berück-
ſichtigten Forderungen erſt durch die Art der Aus-
führung der Verträge praktiſchen Wert erlangen
können. Vor allem muß dringend eine formelle Kündi-
gung der alten Verträge ſowie die Jnkraft-
ſetzung des neuen Zolltarifs auch jetzt noch
gefordert, namentlich aber die Kündigung der Meiſſt-
begünſtigungsverträgebezw. des vertraglichen
Abkommens mit Nord- Amerika für dringend
notwendig erachtet werden. Hoffen wir, daß durch
ſolche Maßnahmen der bis jetzt nur zögernd beſchrittene Weg
zur allmählichen Anbahnung des Ausgleichs der Jntereſſen
aller Berufsſtände in Deutſchland mit Umſicht und Verſtändnis
fortgeführt wird, damit hierdurch die Erhaltung desjenigen
Standes in Deutſchland geſichert wird, der nach dem Ausſpruch
des verantwortlichen höchſten Beamten im Reiche dahin
charakteriſiert wird „Jch erachte die Erhaltung eines leiſtungs
fähigen, feſt eingeſeſſenen Bauernſtandes, dieſer Grund-
lage unſerer Nähr- und Wehrverhältniſſe, für
im höchſten Staatsintereſſe liegend!“

Das Hochzeitsgeſchenk der kleineren Städte für den
Kronprinzen. Wie bekannt, hatte neben der Reichshauptſtadt
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Städte Schleſiens hat ſich, wie dazu die „Schleſ. Ztg.“ be
merkt, dem Vorgehen Naumburgs angeſchloſſen. Nach
einem von dort ergangenen Rundſchreiben haben ſich
bereits über 350 Städte Deutſchlands beteiligt.
Der Magiſtrat zu Naumburg beabſichtigt nun, mit den be
teiligten Städten über die Art des Hochzeitsgeſchenkes ſowieüber deſſen Ueberreichung Beſchluß zu ſaſſen Aus dieſem

Grunde iſt auf Dienstag, den 28. d. M., 1 Uhr nachmittags
in Berlin im Hauſe des Architektenvereins Wilhelmſtraße
Nr. 92/93) eine allgemeine Verſammlung anbe-
raumt worden, wobei die einzelnen Städte durch Delegierte
vertreten ſein werden. Die Beſchlüſſe der Verſammlung ſind
für alle beteiligten Städte bindend. Gleichzeitig bittet der
Magiſtrat zu Naumburg in ſeinem Rundſchreiben, eine gute
Photographie von hiſtoriſchen oder ſonſt für die
Stadt charakteriſtiſchen Baulichkeiten oder der
gleichen mit genauer Bezeichnung ſchleunigſt einzuſenden zur
Benutzung, falls einem der der Verſammlung zu unterbreitenden
Vorſchläge zugeſtimmt werden ſollte.

Das Kaiſerpaar wird auf der Reiſe nach dem Süden
von dem Prinzen Eitel Friedrich, den Prinzen Oskar und
Jogchim ſowie der Prinzeſſin Viktoria Luiſe begleitet ſein. Die
Kaiſerin begibt ſich mit den Prinzenſöhnen und der Prinzeſſin
am 23. März nach Abbazia, wohin ihr der Kaiſer am 29. März
folgen wird. Dieſer wird in Abbazia einige Tage im Kreiſe
ſeiner Familie verweilen und dann mit der Kaiſerin auf der
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ die Mittelmeerreiſe antreten.

Aus der Armee. Die „Augsb. Abendztg.“ ſchreibt: Ber
liner Blätter erfahren aus Bundesratskreiſen, daß ein Wechſel
in der Beſetzung der militäriſchen Vertretung Bayerns nunmehr
in nächſter Zeit zu erwarten ſei. Die Meldung iſt an ſich nicht
un wahrſcheinlich. Der Wechſel ſteht in Zuſammenhang mit Ver-

änderungen in der bayeriſchen Generalität, zu
welchen der Anſtoß von Würzburg ausgeht. Der definitive Rück-
tritt des Freiherrn v. Xylander vom Kommando des
2. Armeekorps wird erſt am 1. April erwartet und ſomit dürften

Regenten, zum 12. März, zu erwarten ſein. Der derzeitige
Bundesratsbevollmächtigte in Berlin, Generalmajor v. Endres,
wird eine Diviſion erhalten. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet
man in militäriſchen Kreiſen den Chef des Generalſtabs des
3. Armeekorps, Oberſt Baron Ludwig v. Gebſattel, welcher
ſeinerzeit in China im Stabe des Grafen Walderſee ſich befand
und von jener Zeit her in Berlin nicht unbekannt iſt.

Aus dem Reichstage.

Bei ſtarkem Beſuche trat am Montag das Haus in die
zweite, Leſung der Handelsverträge ein. Beim
Vertrag mit OeſterreichUngarn betonte auf eine Anfrage des Abg.
Hufnagel (bayer. Konſ.) Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky, die Regierung werde die Viehſeuchenkonvention in dem
Umfange beobachten, wie es der Schutz des heimiſchen Vieh-
beſtandes verlange. Die eingeführte Futtergerſte werde dena-
turiert, ſobald der Verdacht beſtehe, daß ſie als Malzgerſte Ver-
wendung finden könne. Eine ganze Reihe von Rednern blieb bei
der ſtarken, im Hauſe herrſchenden Unruhe unverſtändlich. Abg.
Wolff erklärte für die wirtſchaftliche Vereinigung, daß ſie dem
Vertrage trotz mancherlei Bedenken zuſtimme. Ueber den grund-
legenden Artikel J fand namentliche Abſtimmung ſtatt. Es be-
teiligten ſich 248 Abgeordnete. Mit Ja ſtimmten 192, mit Nein
53; der Abſtimmung enthielten ſich 3. Der Artikel war alſo an-
genommen. Der Reſt des Vertrags wurde ohne Erörterung er-
ledigt. Auch die Viehſeuchenkonvention fand nach kurzer Er-
örterung Annahme. Es folgte die Beratung des Handelsvertrags
mit Rußland. Hierbei bedauerte Abg. Eickhoff (frſ. Vp.), daß
die Erhöhung der Agrarzölle eine Belaſtung der Kleineiſeninduſtrie
zur Folge gehabt habe. Demgegenüber betonte ein Re-
gierungskommiſjfar, die Eiſenzölle ſeien dieſelben ge-
blieben oder nur unweſentlich erhöht worden. Nach weiterer
Debatte fand auch über dieſen Vertrag im Anſchluß an Artikel III
eine grundſätzliche Abſtimmung ſtatt. An ihr beteiligten ſich 263
Abgeordnete. Mit Ja ſtimmten 198, mit Nein 61, der
Abſtimmung enthielten ſich 4. Der Reſt des Vertrages fand nach
längerer Erörterung Annahme. Ebenſo wurden die grund-
legenden Beſtimmungen der Verträge mit Jtalien, Rumänien,
Schweiz, Serbien z. T. ohne Erörterung, z. T. nach kurzer Dis-
kuſſion angenommen. Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr: Ab-
ſtimmung über den Toleranzantrag und Reichsarbeitsamt

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag den

Etat des Finanzminiſteriums. Da die Titel betr. die Einrichtung
einer neuen Regierung in Allenſtein zwecks weiterer
Aufklärung an die Kommiſſion zurückverwieſen wurden, nahm die
Beratung nur kurze Zeit in Anſpruch, und ſie wäre noch kürzer ver-
laufen, wenn es nicht Abg. Dr. v. Dziembowski für angezeigt
gehalten hätte, bei dieſem Etat eine Polendebatte zu entfeſſeln.
Jhm erwiderte Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben, das
neue Anſiedelungsgeſetz bezwecke keineswegs eine Ausrottung der
Polen; unter dem Szepter der Hohenzollern haben die ehemals
polniſchen Landesteile gewaltige Fortſchritte gemacht. Abgeordneter
v. Eynern (nl.) lenkte die Erörterung auf die bevorſtehende
Reform des Polizeikoſtengeſetzes und erkundigte ſich zugleich nach
der Wirkung des Bergmannsſtreikes auf die Eiſenbahneinnahmen.
Der Miniſter erwiderte, der Entwurf des neuen Polizeikoſten-
geſetzes liege fertig vor, werde aber wahrſcheinlich erſt im Herbſt
eingebracht werden. Es ſei zu erwarten, daß infolge des Streikes
die Eiſenbahnverwaltung keine nennenswerten Einnahme-Ausfälle
zu verzeichnen habe. Gegen die neuen Oſtmarkenzulagen für Lehrer
und Lehrerinnen erhob Abg. Gyßling (frſ. Vp.) Widerſpruch;

Berlin auch der Magiſtrat zu Naumburg a. S. einen Aufruf

die revolutionäre Demokratie ein demokratiſches Reichs
an die deutſchen Städte erlaſſen, um beſonders die kleinenStädte für die Sache zu gewinnen. Eine große Anzahl

die in Betracht kommenden Titel wurden gleichtwohl bewilligt. Der
Reſt des Etats wurde ohne weſentliche Krörterung genehmigt.
Dienstag 11 Uhr: Kultusetat.

die bezüglichen Ernennungen erſt zum Geburtstag des Prinz
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Parlamentariſches. Der der freikonſervativen Fraktion an
gehörige Abg. Gamp u. Gen. brachten im Abgeordneten
hauſe einen Antrag zum Kultusetat ein, in welchem die
Regierung erſucht wird, im nächſtjährigen Etat eine erhebliche Er
höhung des Titels „Zur Unterſtützung für Geiſtliche aller Bekennt
niſſe“ herbeizuführen.

„Geplagte“ Leute.
Die Frage, ob es geſtattet ſein dürfe, daß zahlreiche

Aufſichtsratsmandate in eine Hand gelegt werden, iſt
bereits vielfach erörtert worden, und es iſt dabei ſtets die
Ueberzeugung zum Durchbruch gelangt, daß Perſönlich-
keiten, die eine große Zahl von Aufſichtsratsſtellen be-
kleiden, gar nicht imſtande ſein können, ihre verantwortliche
Poſten gewiſſenhaft auszufüllen. Jn den meiſten Fällen
wird die Aufhäufung von Aufſichtsratsmandaten in einer
Hand nur als müheloſer Gelderwerb angeſehen,
ſo daß der Aufſichtsrat in vielen Fällen zu einer Deko
ration herabſinkt. Dem Zwecke des Aktiengeſetzes ent-
ſpricht dieſer Zuſtand aber keinesfalls und deshalb wird auf
eine Reviſion der betreffenden Beſtimmungen gedrungen
werden müſſen. Wir entnehmen einer Zuſammenſtellung
des „Berliner Tageblattes“, daß gegenwärtig je 10 Auf-
ſichtsratsmandate auf 20, je 11 auf 15, je 12 auf 15, je 13
auf 17, je 14 auf 8, je 15 auf 13, je 16 auf 7, je 17 auf 3
Perſönlichkeiten fallen. Ueber 17 bis 20 Mandate beſitzen
je 5, über 20 bis 30 Mandate ſind in je einer Hand
von 32 Perſonen. Am weiteſten haben es jedoch zwei
Kölner Herren gebracht. Von dieſen bekleidet der eine 33,
der andere ſogar 35 Aufſichtsratsſtellen. Geplagte Leute!
Ob unter ſolchen Umſtänden von einer wirklichen „Aufſicht“
die Rede ſein kann?

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

143. Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Die zweite Leſung des Etats wird beim Etat des Finanz-

miniſteriums fortgeſetzt. Jn der alkgemeinen Beſprechung e
Abg. Dr. v. Dziembowski (Pole) die Höhe der Kommunal

laſten und kritiſiert dann eingehend die Oſtmarkenzulagen. Die
öffentliche Meinung in Deutſchland iſt gegen die Oſtmarken
zulagen. Das beweiſt ſchon die Tatſache, daß der Reichstag die
Oſtmarkenzulagen für die Poſtbeamten abgelehnt hat. Die
differentielle Behandlung der Polen und Deutſchen nimmt immer
bedenklichere Formen an. Die Germaniſierungspolitik der Re-
gierung arbeitet mit einer ſtändigen Unterbilanz. Das neue An
ſiedlungsgeſetz hat die Ausrottung der Polen zum Zweck.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Was das Anſiedelungsgeſetz
mit dem Etat des Finanz miniſteriums zu tun haben ſoll, iſt mir
unklar. Gleichwohl ſollen die Angriffe des Vorredners nicht un
beantwortet bleiben. Wer die Dinge in der Oſtmark mit offenem
Auge verfolgt, weiß, daß die polniſche Bevölkerung in den letzten
Jahrzehnten gewaltige Fortſchritte gemacht hat. Das Deutſchtum
iſt langſam aber ſtetig zurückgedrängt worden. Wenn die polniſchen
Abgeordneten unſere Germaniſierungspolitik immer wieder lebhaft
bekämpfen, ſo iſt daraus nur zu ſchließen, wie ſehr die Herren
unſere Politik fürchten. Wenn aber der Vorredner durchblicken ließ,
daß er unſere Beamten im Oſten für beſtechlich hält, ſo weiſe ich
dieſe Unterſtellung mit der größten Entſchiedenheit zurück. Be
ſtechlichkeit herrſchte am Ende des polniſchen Reiches. (Beifall.)
Se n unſere Oſtmarkenpolitik unbeirrt fortſetzen. (Lebhafter
Beifall.

Abg. v. Eynern (nl.) ſchwer verſtändlich) verbreitet ſich über
die bevorſtehende Reform des Polizeikoſtengeſetzes wie über die
geplante Beſteuerung der Geſellſchaften m. b. H. Redner fragt
ſchließlich nach den Wirkungen des Bergmannsſtreiks auf die
Staatseinnahmen und dankt den in Betracht kommenden Beamten
für die ſachgemäße Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Der Streik hat auf die Eiſen
bahneinnahmen allerdings eingewirkt. Es ſind zwar im Januar
1905 noch immer 2 Millionen mehr vereinnahmt als im Vorjahre,
aber ſonſt ſtiegen die Einnahmen in ſchnellerem Maße. Freilich ſteht
zu erwarten, daß die verhältnismäßig geringen Ueberſchüſſe durch
den Mehrbedarf nach dem Streik ausgeglichen werden. Der Ent-
wurf des Polizeikoſtengeſetzes iſt fertig geſtellt, wird wohl aber an
77 der Geſchäftslage des Hauſes erſt im Herbſt eingebracht
werden.

Abg. Gyßling (frſ. Vp.) erklärt, ſeine Freunde ſeien grund-
ſätzliche Gegner der heutigen Polenpolitik der Regierung. Von der
Reform der Einkommenſteuer dürfe die Reform des Kommunal-
abgabengeſetzes nicht getrennt werden.

Abg. Pleß (Z.) bittet den Miniſter um Maßnahmen, nach
denen die Kommunen die Sparkaſſen nicht als Einnahmequellen
benutzen dürfen.

Abg. Dr. v. Dziembowski (Pole) ſucht ſeine Ausführungen
gegenüber dem Finanzminiſter aufrecht zu erhalten.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) betont, daß der Staak angeſichts
der großen, in nächſter Zeit zu löſenden Kulturaufgaben allen
Anlaß hat, ſeine Mittel zuſammenzuhalten. Auch von dieſem
Standpunkte aus ſei die Beſteuerung der Geſellſchaften m. b. H.
unerläßlich.

Abg. Werner deutſche Reformp.) ſchließt ſich dieſen Be
merkungen an. Auch beim Warenhausgeſetz habe man geſagt, es
handele ſich um eine „Erdroſſelung“ der Warenhäuſer. Jn Wirklich
keit hätten ſich die Warenhäuſer auch unter der Warenhausſteuer
weiter entwickelt. Eine ſtärkere ſteuerliche Heranziehung könne das
Großkapital am eheſten vertragen.

Nach erneuten Beſchwerden des Abg. v. Czarlinski (Pole)
und einer Erwiderung des Finanzminiſters erklärt ſich

Abg. Dr. Friedberg (nl.) gegen die Beſteuerung der Aktien
geſellſchaften.

Abg. Roſenow (frſ. Vp.) bittet bei der Reform des Polizei
koſtengeſetzes auch die großen Städte nicht ungebührlich zu belaſten.

Darauf wird der Titel Miniſtergehalt bewilligt.
Jn der Einzelberatung betont
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.), auch bei der Vermehrung der

Regierungsſekretäre müſſe vorſichtig vorgegangen werden, damit das
Schreibwerk nicht unnütz vermehrt werde.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben erwidert, die Regierung ſei be
müht, das Schreibwerk nach Möglichkeit zu vereinfachen.

Abg. Gyßling (frſ. Vp.) erhebt Widerſpruch gegen die neuen
Oſtmarkenzulagen für Lehrer und Lehrerinnen.

Die betreffenden Titel werden gleichfalls bewilligt.
Abg. Dr. Lotichius (nl.) beantragt Rückverweiſung der Titel

betr. die neue Regierung in Allenſtein zwecks weiterer Aufklärung.
Das Haus beſchließt ſo.
Der Reſt des Etats wird debattelos erledigt. Damit iſt die

Tagesordnung erſchöpft.
Dienstag 11 Uhr: Kultusetat. Schluß 348 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſe in Ungarn.
Die liberale Partei glaubt in der Berufung des früheren Miniſters

Daranyt zum Monarchen eine ihr günſtige Wendung erblicken zu dürfen,
weil Daranyt angeblich berufen ſein ſoll, ein die Geſchäfte führendes
Uebergangsminiſterium mit Zuziehung der liberalen Partei zu bilden.
Da ſich aber die Oppoſition m Plane gegenüber vollkom bSchnitt derhan ſie el en de deöhten Schleier

Großbritannien.

Generalgouverneur von Jrland.
Wegen eines Zwiſchenfalles in der Montags Sitzung des

Unterhauſes ſoll der Generalgouverneur von Jrland, Lord
Dudlehy ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht haben; am
heutigen Dienstag wird der Kabinettsrat zuſammentreten.

Der Krieg in Oktaſten.
Nach einer Meldung der „Agentur Jnformation“ aus

Petersburg verlautet dort gerüchtweiſe, daß General
Grodekow zum Oberſtkommandierenden dermandſchu ri chen Armee ernannt werden ſoll anſtelle

des aus R leſereget e zurückkehrenden Generals Kuro
patkin. Roſchdjeſtwenski ſoll zum Oberkommandierenden der
ruſſiſchen Marineſtreitkräfte in Oſtaſien auserſehen ſein.

Aus Petersburg wird gemeldet: Ein Abgeſandter des Generals
Smirnow iſt in Petersburg eingetroffen derſelbe überbringt dem Zaren
ein Schreiben des Generals, welcher heftige Anklagen gegen
Stöſſel erhebt. General Smirnow verſichert darin, Port Arthur
hätte gut noch einen Monat, vielleicht ſogar ſechs Wochen aushalten
können und den Japanern noch große Verluſte verurſacht, ferner daß
der Kriegsrat einſtimmig beſchloſſen hatte, den Widerſtand fortzuſetzen,
daß aber Stöſſel durch den Tod des Generals Kondratenko einen allzu
ernſten Verluſt erlitten hatte und infolgedeſſen die Uebergabe der
Feſtung verfügte.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai Die Japaner
erwarten bei Niutſchwang Angriffe der Ruſſen und errichten
raſch Verteidigungswerke.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Die Macht der
Ruſſen und Japaner am Schaho beläuft ſich auf 700 000
Mann. Kuropatkin weilt in Tuſhun. Die Ruſſen verſuchen,
durch Verſprechungen Chineſen zu veranlaſſen, daß ſie japaniſche
Depots in Brand ſtecken. Der Kaiſer von Korea wird
vorausſichtlich Japan beſuchen.

Die Lage in Rußland.
Die Frage des Zemski Sſobor iſt in bejahendem

Sinne gelöſt worden. Ein kaiſerliches Manifeſt, welches die
Einberufung des Zemski Sſobor anordnet, wird wahrſcheinlich
am 4. März, dem Jahrestage der Abſchaffung der Leibeigen-
ſchafft, erſcheinen.

Das für die Beiſetzung des Großfürſten
Sergius gewählte Datum (23. Februar) wurde deshalb
feſtgeſetzt, um dem wieder rehabilitierten Großfürſten Paul Zeit
w laſſen, nach Rußland zurückzukehren. Derſelbe wird am

ienstag abend in Moskau erwartet und wird die kaiſerliche
Familie bei der Leichenfeier vertreten.

g Zarskoje Sſelo iſt alles ruhig, obgleich eine
Art Belagerungszuſtand über die ganze Gegend verhängt iſt.
Dieſe Maßregel wurde dadurch veranlaßt, daß im Schloſſe
verſchiedene Drohbriefe eingelaufen ſind.

Petersburg, 21. Februar. Eine von über 3000 Perſonen
beſuchte Studentenverſammlung der hieſigen Univerſität nahm eine
Reſolution an, die ſich in ſcharfen Worten gegen den herrſchenden
Abſolutismus aueseſpricht und die Einſtellung der Studien bis zum
13. September ankündigt. Ein großes Bild des Kaiſers, das in dem
Saal hing, wurde heruntergeholt und zerriſſen, ſodann wurden rote
Fahnen entfaltet.

Warſchau, 21. Februar. Geſtern erſchienen zur Unterrichts
eröffnung in den ſtaatlichen Mittelſchulen nur wenige Schüler in Be
gleitung ihrer Eltern, ſonſt hielten ſich alle Schüler vom Unterrichte
fern. Die Schulhäuſer waren umgeben von Polizei und Militärmann
ſchaften, in den Straßen hielten Patrouillen die Ordnung aufrecht.
Viele Schüler wurden verhaftet.

Viſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Von der Univerſität Halle a. S. Der etatsmäßige

Profeſſor der Landwirtſchaft, Vorſteher des Verſuchsfeldes und
des Jnſtituts für Bodenlehre und Pflanzenbau an der Land
wirtſchaftlichen Akademie zu Bonn-Poppelsdor F- Kaiſerl.
Geheime Regierungsrat Dr. phil. Ferdinand Wohltmann
iſt nunmehr, wie wir hören, an die Univerſität Halle a. S.
berufen worden. Er übernimmt dort das neuerrichtete Ordi-
nariat für Land wirtſchaft. Der rühmlichſt bekannte Landwirt-
ſchaftslehrer bearbeitet das Gebiet der land wirtſchaftlichen Kultur-
pflanzen der gemäßigten, ſubtropiſchen und tropiſchen Zonen,
einſchließlich Boden- und Klimalehre. Als Vertreter und Forſcher
dieſes Faches hat er die Kolonialwirtſchaft und Kolonialpolitik
in den Bereich des Studiums gezogen. Er iſt beſtrebt, durch
Vergleich der heimiſchen Landwirtſchaft mit der anderer Länder
und Zonen die deutſche Landwirtſchaftslehre zu vertiefen und
zu erweitern. Jn Deutſchland iſt Wohltmann der erſte land
wirtſchaftliche Forſcher und Dozent, welcher die Landwirtſchafts
wiſſenſchaft univerſell betreibt und lehrt. Wohltmann iſt am
20. Oktober 1857 zu Hitzacker a. d. Elbe (Provinz Hannover)
eboren, war nach Ablegung des Abituriums durch fünf Jahre
n der landwirtſchaftlichen Praxis tätig und ſtudierte von

1880 in Halle, Berlin und Heidelberg und zum Schluß
nochmals in Halle. wo er am 10. November 1885 auf
Grund der Diſſertation „Ein Beitrag zur ung und
Vervollkommnung der exakten Verſuchsmethode zur Löſung
ſchwebender Pflanzen und Bodenkulturfragen“ promovierte.
Als Aſſiſtent für das Verſuchsweſen, ſpäter für das phyſio
logiſche Laboratorium am land wirtſchaftlichen Jnſtitute
der Univerſität Halle unter Julius Kühn angeſtellt,
machte er 1886 und 1887 größere Studienreiſen im Jn und
Auslande. 1888 unternahm er eine Reiſe nach der Weſtküſte
Afrikas, Madeira und den kanariſchen Jnſeln. Jm folgenden
Jahre bereiſte er im Auftrage des Hamburger Koloniſations
vereins die von dieſem 1849 gegründete Kolonie Dona
Franziska in St. Katharina in Südbraſilien, um ein Gutachten
über dieſelbe abzugeben. Am 6. Mai 1890 habilitierte er ſichin Halle a. S. ſut Landwirtſchaftslehre mit einer Schrift über

die Verbeſſerung und künſtliche Vermehrung der natürlichen
Produktionsfaktoren in der tropiſchen Agrikultur. Jm Herbſte
1892 folgte er einer e als außerordentlicher Profeſſor
auf das neuerrichtete Extraordinariat für Landwirtſchaft. Jm
Oktober 1894 wurde er ordentlicher Profeſſor an der Land
wirtſchaftlichen Akademie Bonn als e
von Profeſſor Dreiſch. Jn den folgenden Jahren unternahm
Wohltmann wiederholt Reiſen, ſo nach Kamerun, nach Deutſch
Oſtafrika, Südfrankreich und den Niederlanden. Jn Anerkennung
ſeiner Verdienſte um den Staat wurde ihm der Charakter als
Kaiſerl. Geheimer Regierungsrat verliehen und am Schluſſe
der Sitzungen des Kolonialrats, an denen Wohltmann als
wiſſenſchaftliche Autorität wiederholt als Regierungsvertreter
teilnahm, wurde er vom Herzog Regenten Johann Albrecht zu
Mecklenburg durch die Verleihung der Mecklenburgiſchen
Goldenen Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft aus
ezeichnet. Auch iſt er weiter tätig als Aufſichtsratmitglied
er Deutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen deren

Mitbegründer er iſt, als Ausſchußmitglied des Kolonialwirt

un

ſchaftlichen Komitees, Vorſtandsmitglied der Deutſchen Koloni8 ſchaft und der Aſiatiſchen Goſen Korſgenn em.
olonialabteilung BonnGodesberg. Dazu arbeitet er in derWir Landwirtſchaft in den miniſſtonen der Rheiniſchen
andwirtſchaftskammer, des Landwirtſchaftlichen Vereins für

Rheinpreußen, in der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft und
als Vorſitzender der OriginalSaatgut Kommiſſion des Bundes
der Landwirte. Literariſch r er eine ſehr reiche Tätigkeit

—rhe. Hochſchulnachrichten. Jm Alter von 52 Jahren iſt am
18. Februar der a. o. Profeſſor der klaſſiſchen Archäologie an der
Berliner Univerſität, Dr. phil. Auguſt Kalkmann ge-
ſtorben. Oberſchulrat, Seminardirektor a. D. Auguſt Jsraet
in Dresden iſt für ſeine pädagogiſchen Verdienſte, insbeſondere
als Peſtalozziforſcher, von der philoſophiſchen Fakultät der
Züricher Univerſität zum Dr. hon. causa ernannt. Jn der
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der München er Univerſität hat
ſich Dr. Moritz Bonn als Privatdozent für Nationalökonomie
niedergelaſſen.

Um vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, hat der Vorſtand
des Muſikpädagogiſchen Verbandes die auf dem II. Muſikpädagogi-
ſchen Kongreß, 6. bis 8. Oktober zu Berlin, gehaltenen Vortrage
und Referate nebſt angeſchloſſenen Diskuſſionen geſammelt in Buch
form herausgegeben. Das Werk iſt von der Geſchäftsſtelle des
Muſikpädagogiſchen Verbandes, Berlin W. 50, Ansbacherſtraße 37
zu beziehen.

Uraufführung. Am 9. März findet am Königlichen Hof
theater in Dresden die Uraufführung von „König Fried-
wahn“, germaniſches Trauerſpiel von Otto Borngräber, ſtatt,
deſſen Drama „Giordano Bruno“ im Stadttheater zu Halle g. S.
ſ. Zt. viel Anklang gefunden.

Hermann Sudermanns neueſtes Bühnenwerk, deſſen Titel
noch nicht feſtſteht, wird in dieſer Saiſon nicht mehr zur Aufführung
gelangen, ſondern erſt am Beginu der nächſten Spielzeit zum erſten
Male in Szene gehen, und zwar an einer Berliner Bühne.

Hedwig Niemann Raabe, die einſt ſo gefeierte Darſtellerin
naiver Mädchenrollen, mußte inſolge eines hartnäckigen Nervenübels in
die ehemals Mendelſche Heilanſtalt zu Pankow übergeführt werden.

Weimar, 20. Febr. Jm hieſigen Hoftheater erlebten Robert
Miſchs drei Einakter: „Uebermenſchen“ ihre Uraufführung.
Der erſte nennt ſich Tiger Borgia, „ein Renaiſſance-Akt“, der zweite
Schickſalswende, „ein Empire-Akt“, der dritte Der Prophet, „ein
moderner Akt“. Die Aufführung war unter Grubes tüchtiger Regie
ſorgfältig vorbereitet. Das Publikum war angeſichts des bunten
Abends beifallsfreudig und rief den Autor wiederholt hervor.

Vermiſchtes.
Durch eine Exploſion in Virginia ((Alabama)

ſollen 107 Perſonen ihr Leben eingebüßt haben, viele andere ſollen
verſchüttet ſein.

Wie der Zar bewacht wird, das ſchildert eine engliſche Zeit
ſchrift folgendermaßen: Wenn eines Mannes Leben durch menſch
liche Bemühung geſichert werden könnte, würde niemand der Gefahr
ſo zuverſichtlich ins Auge ſehen dürfen wie Zar Nikolaus, der von
einem kunſtvollen Netzwerk von Schutzmitteln umgeben iſt. Zur
Bewachung ſeiner Schlöſſer ſtehen Regimenter bereit, die ein kleines
Heer in Schach halten könnten. Ein innerer Kreis auserleſener
Truppen zieht ſich um die von ihm bewohnten Gemächer; auf Höfen,
Korridoren und an den Zimmertüren ſtehen Tag und Nacht Schild-
wachen, die in jedem Augenblick zu ſchießen bereit ſind. Aber dies
ſind nur äußere, ſichtbare Zeichen der Rieſenmaſchinerie, die zum
Schutze des Lebens eines einzigen Mannes dient. Ein beſonders
wirkſamer Schutz iſt ein Heer Geheimpoliziſten, deſſen Organi-
ſation die beſte der Welt iſt. Jhre einzige Aufgabe beſteht darin,
Komplotte gegen das Leben ihres Herrn auszukundſchaften und
zu vereiteln. Jhre Tätigkeit erſtreckt ſich über die halbe Welt, ſie
haben Agenten in London, Paris, Berlin, New-York, Chicago,
Buenos-Aires, ja ſelbſt in Paterſon in NewJerſey. Dieſe Ge-
heimpolizei beſchäftigt hunderte von Spionen in ganz Rußland,
Männer und Frauen in allen Lebensſtellungen, vom Grafen herab
bis zum Straßenkehrer. Jeder Haushaltungs- Vorſtand in Ruß-
land gehört in gewiſſem Sinne zu dieſem Ueberwachungsdienſt;
er muß bei ſchwerer Strafe die Ankunft oder Abreiſe jedes Gaſtes
oder Mieters melden. Briefe, ſowie Telegramme werden durchſucht,
um Beweiſe von Komplotten zu bekommen. Reiſt der Zar mit der
Eiſenbahn, ſo wird jeder Verkehr unterbrochen und jede kleinſte
Strecke wird aufs genaueſte unterſucht. Bei Spazierfahrten umgibr
ihn eine Koſaken-Eskorte; jeder Mann iſt bereit, bei dem geringſten
Anzeichen von Gefahr blank zu ziehen und zu feuern, hinter ihm
ſitzt ein Koſak, deſſen eine Hand auf dem Kolben des Revolvers
ruht, während die andere am Degengriff liegt. Fährt der Zar
ohne Eskorte und anſcheinend ungeſchützt aus, ſo bewachen' ihn un
bemerkt Augen und ſorgen für ſeine Sicherheit; ein weiterer Schuh
wird dadurch gewährt, daß er mit der größten Schnelligkeit fährt.
Ein Theater beſucht er erſt, wenn ſeine Geheimpolizei feſtgeſtellt
hat, daß kein Verdächtiger zugelaſſen wurde; eine Reiſe unter-
nimmt er nur, wenn jeder Meter der Strecke ſo ſicher iſt, wie
menſchliche Wachſamkeit ihn machen kann. Aber alle dieſe Vor-
ſichtsmaßregeln genügen noch nicht; wenn man einem zuverläſſigen
Gewährsmann Glauben ſchenken kann, ſo wird der Zar oft von
einem Abgeſandten und Doppelgänger vertreten, der alle Gefahren
auf ſich nimmt, indem er den Kaiſer verſtellt, während dieſer un
erkannt einen anderen Weg einſchlägt. Selbſt inmitten des ſorg-
ſam bewachten Palaſtes iſt der Selbſtherrſcher aller Reußen niemals
ſicher, wie folgende Geſchichte zeigt: Als Alexander III. eines
Abends in ſeinem Zimmer im Winterpalaſt arbeitete, glaubte die
Kaiſerin ein leiſes Geräuſch im Zimmer zu hören. Mit großer
Geiſtesgegenwart bat ſie ihren Gatten, mit ihr auf einige Augen
blicke in die Kinderſtube zu kommen. Dann verſchloß die Zarin
das Zimmer, gab einem Offizier der Wache den Schlüſſel und
erteilte ihm im Flüſtertone einige Befehle. Als dieſer mit ſeinen
Leuten das Zimmer durchſuchte, fand er, daß inzwiſchen jemand
durch ein Fenſter entflohen war. Die junge Zarin iſt zwar nicht,
wie im Auslande behauptet wird, erkrankt, doch hat die furchtbare
Kataſtrophe in Moskau ſie ſehr angegriffen. Da ſie noch ſelbſt
den kleinen Thronfolger ſtillt, trat infolge der Aufregungen der
letzten Tage eine leichte Störung in der Geſundheit des Säuglings
ein. Profeſſor Korowin wurde am Sonntag nach Zarskoje-Sſelo
berufen, doch iſt der Fall nicht ernſt. Die Darmſtädter Verwandten
des Zarenhauſes begeben ſich direkt nach Moskau, um die Groß-
fürſtin Eliſabeth zu tröſten, die augenblicklich dort ganz allein weilt.
Von den weiblichen Mitgliedern des Zarenhauſes iſt bisher noch
niemand nach Moskau gereiſt.

T deutlich, als daß man ſolchen kraſſen Urteilen nicht mit einiger

wie es ihm jetzt von revolutionärer und liberaler Seite nachgeſagt
wird. wird in der „Schleſiſchen Zeitung“ eine Epiſode aus
ſeinem Leben aufgefriſcht, die einſt die Runde durch die Blätter

worden, und beſchloß, darüber ä
(Kleinbauer) für einige

Brote verkaufen wollten, betrat er demütig auch den Laden eines
berüchtigten Wucherers und Grobians und bat für ſeine paar
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ten um ein Stück Brot. Der Bäcker rief ihm höhnend zu,
le nur noch mehr Kopeken zuſammenbetteln, damit er ein
t rot erhalte. Als der arme Muſik weiter bat, ihm doch einrot für ſeinen Hunger zu verkaufen, wurde der Bäcker

und drohte, ihn hinauszuwerfen, und als eben der Revier
Eit vorüberging, rief er ihn an und beſchwerte ſich über den

ringlichen Muſhik. Der betrunkene Poliziſt erfaßte willfährig
armen Bauern, mißhandelte ihn und ſuchte ihn zur Erde zu

m Plötzlich aber erhielt er von der Hand des bisher ſo unter
gen Muſhik einen ſo nachdrücklichen Stoß, daß er ins Wanken

Dieſer warf ſeinen MuſſhikKittel beiſeite und ſtand nun
dem beſtürzten Gendarmen als der wohlbekannte Statthalter

Fegfürſt Sergius. Die Folge dieſes Abenteuers war die Ab
ung des pflichtvergeſſenen Poliziſten und die Schließung ver
dener Bäckerläden in Moskau. Damals flogen dem Groß-
ren die Sympathien der Bevölkerung von Herzen entgegen.“

anderen Blättern wird betont unter Berufung auf Jnfor
gionen von genauen Kennern der ruſſiſchen Verhältniſſe, daß er
Nostau ein ſtrammes, aber im Grunde genommen doch wieder
es Regiment geführt und ſich bei der Moskauer Bevölkerung

Der gewiſſen Popularität zu erfreuen gehabt habe. Danach gilt
on ihm das Wort: „Von der Parteien Haß und Gunſt ver

t ſchwankt ſein Charakterbild.“ Jedenfalls empfiehlt es ſich,
z Schilderungen von demokratiſcher Seite mit Mißtrauen zu
hetrachten.

Das größte Kohlenlager der Welt entdeckt?8 Der ruſſiſchezſchungsreiſende Olenin, der letzthin das Gebiet der Len a in
r Nähe von Jakutsk beſucht hat, glaubt, wie er in der kaiſerlichen

ſeographiſchen Geſellſchaft in Petersburg mitteilte, das größte
hlenlager der Welt dort entdeckt zu haben. Und nicht nur
Fteinkohlen, auch Kupfer und andere Er ze ſollen in
File und Fülle dort zu finden ſein, ja zum Teil ganz offen an der
écoberfläche zu Tage liegen. Daß ſich am Ufer der Lena ſehr
zihe Minerallager finden, iſt nun allerdings ſchon länger bekannt,
m zweifellos hätte ſich Olenin nicht darüber gewundert, daß man

her keinen Gebrauch davon machte, wenn der Abtransport der
nenen Schätze nicht ſo ſchwierig wäre. Für die Verſendung

x Kohlen oder Erze kommt bis auf weiteres nur die Lena in
Frage, und zwar, da die ſibiriſche Bahn noch nicht bis Kirensk am
Kerlauf der Lena reicht, nur die Verſchiffung talwärts, d. h. nörd

durch das Eismeer und die Beringsſtraße, ein Weg, der ſich bis
auf weiteres nicht ſehr empfehlen dürfte, es könnten ſonſt leicht die
gopaner Urſache haben, ſich über jene reichen Kohlen und Erz-
wer zu freuen. Trotzdem verdient der Bericht des Forſchers die
ahßte Beachtung, denn es geht daraus hervor, daß ſich unter Um
fänden eine große ſibiriſche Induſtrie entwickeln kann, ein Grund
r die Ruſſen, nach dem Beſitz eines eisfreien Hafens am Großen
Lzean zu ſtreben.
Ein 17jähriger Schüler der Alexander-Handelsſchule in

Roskau, Waſſili Sizow, erſchoß den Lehrer der eng-
ſchen Sprache, den Staatsrat Mac Külanger, und tötete ſich
am ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Trauriges Ende eines Maskenballes. Gelegentlich eines
gaſchingsballes in Köln brachen Streitigkeiten zwiſchen den tanzen
en Paaren aus, in deren Verlauf ein Mann ſow zwei Frauen
durch Meſſerſtiche tödlich verletzt wurden. Sie mußten in ein
hoſpital überführt werden. Der Zuſtand des Mannes iſt hoffnungs
los. Zwei Meſſerhelden wurden verhaftet.

Begnadigt worden iſt vom Prinzregenten von Braunſchweig
er wegen Beleidigung der Herzogin Sophie Charlotte von Olden-
burg zu vier Monaten Gefängnis verurteilte Chefredakteur der
Vraunſchw. Landesztg.“ Dr. Sierke, nachdem er von ſeiner
Strafe drei Monate verbüßt hatte.

Brennender Luftballon. Man meldet aus Barcelong, 21. Febr.
r Luftballon, in dem der Luftſchiffer Suner im Stierzirkus eine
vorſtellung gab, geriet beim Niederſtieg in Brand und fiel auf die
dähte der elektriſchen Leitung der Cortezſtraße. Suner ließ ſich,
z er die Gefahr bemerkte, herunterfallen und zog ſich tödliche

Lerletzungen zu.

Blutige Zuſammenſtöße haben in Baku zwiſchen Muſelmannen
ind Armeniern ſtattgefunden. Gegen ſämtliche Läden und Verkaufs-
ſtellen wurden Schüſſe abgefeuert das Schießen dauerte den ganzen
dag über. Zahlreiche Perſonen wurden getötet oder verwundet.
die Stadt macht den Eindruck, als ob der Belagerungszuſtand über
ſie verhängt wäre.

Böcke als Gärtner? Wie man aus Warſchau meldet, wurde
dort die Studentin Mleiko, welche in Begleitung eines Studenten
geſtern die Zlottagaſſe paſſierte, von einer Militärpatrouille über-
ſalen und ihrer Barſchaft und Schmuckgegenſtände beraubt. An dem
Kaube ſoll ſich ein Offizier nebſt 2 Unteroffizieren beteiligt haben.

tie

Sport und Jagd.
Das Gordon-Bennett- Rennen und der Grand Prix

werden, wie man aus Paris meldet, nun doch an verſchiedenen
Terminen abgehalten werden, und zwar ſoll das Bennett- Rennen
zwiſchen dem 15. und 20. Juni d. J., der Grand Prix zu Anfang
Juli zur Entſcheidung kommen.

I. Deſſau, 20. Febr. (Jagdſchutzverein für An
halt.) Der Herzog hat in Anerkennung der guten und nütz-
lichen Beſtrebungen des Vereins das Protektorat für den Landes-
verein Herzogtum Anhalt des Deutſchen Jagdſchutzvereins ange-
ommen. Auch Prinz Aribert von Anhalt der allbekannte
Sportsman iſt dem Landesverein als Mitglied beigetreten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Crefeld“ 20. Febr, in Antwerpen

angek. „Großer Kurfürſt“ 20. Febr. Lizard paſſ. „Roland“ 20. Febr.
Azard paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ 20. Febr. von Antwerpen abgeg.
„Prinz Heinrich“ 20. Febr. von Port Said abgeg. „Helgoland“
20. Febr. Dover paſſ.
n. T Hamburg Amerika Linie. „Prinz Joachim“ 18. Febr. in
Veracruz angek. „Moltke“, a. d. Orientfahrt, 18. Febr. mrgs. 7. Uhr
in Genug angek. „Syria“, v. NewOrleans“, 18. Febr. irgs. 8 Uhr
in Havre angek. „Slavonia“, n. Oſtaſien, 18. Febr. v. Süez abgeg.
„Saxonia“, von der Weſtküſte Amerikas, 17. Febr. von Tenerifa abgeg.
„Andaluſia“ und „Aleſia“, beide von Oſtaſien, 18. Febr. v. Moji abgeg.
„Pretoria“ 18. Febr. morgens 8 Uhr von NewYork über Dover nach
Hamburg abgeg. „Mecklenburg“ 18. Febr. in St. Thomas angek.
„Schwarzburg“ 18. Febr. morgens 7 Uhr von Philadelphia nach
Hamburg abgeg. „Ambria“, von Oſtaſien, 19. Febr. in Cochin angek.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle.

Montag, den 20. Februar, nachmittags 4 Uhr.
(Schluß.)

I. Der Haushaltsplan der Karl Müllerſchen
Stiftung für das Rechnungsjahr 1905, welcher in Einnahme
und Ausgabe in der Hausſtiftung mit 3440 Mk., in der Darlehns
ſtiftung mit 3325 Mk. abſchließt, ward genehmigt. (Ref. Herr
Stadtv. Klopfleiſch.)

2. Für die per er Chauſſee auf der Strecke
von der Merſeburgerſtraße bis zur projektierten Straße A ſind
Fluchtlinien feſtgeſetzt; von der Feſtſetzung von Vorgärten iſt ſ. Zt.
ſtand genommen worden. Jnzwiſchen ſind dort 2 Neubauten,
v Meter hinter der feſtgeſetzten Bauflucht, errichtet worden ein
ritter Bauantrag, nach welchem der Neubau ebenfalls hinter der

Bauflucht errichtet werden ſoll, iſt ſoeben bearbeitet worden. Unter
dieſen Umſtänden ſetzte die Verſammlung fluchtlinienplanmäßig

an wie Schafbrüge und Gimritzer Gutsbrücke ein
tanden zu erklären und 700 Mk. hierzu zu bewilligen. Auf den

Vorſchlag der Finanzkommiſſion hin wurde die Vorlage abge
lehnt. (Ref. Herr Stadtv. Grote.)

Die Verſammlung war damit einverſtanden, daß das Recht
zur Erhebung von Brückengeld für Benutzung der Peiß-
nitzb rücke auf die Zeit vom 1. Oktober 1905 bis zum 1. Ok-
tober 1907 an den Fiſchermeiſter Auguſt Großmann hier für
den jährlichen Pachtzins von 12 650 Mk. verpachtet wird. Herr
Großmann iſt im Verpachtungstermine am 16. Dezember Beſt-
bietender geblieben. Der bisherige Pächter Herr Winter zahlt eine
Jahrespacht von 14 020 Mk. Jn Berückſichtigung des Umſtandes,
daß vom 1. Oktober 1905 ab auf der Cröllwitzer Brücke Brückengeld
nicht mehr erhoben und infolgedeſſen wohl ein Teil des Publikums
aus Sparſamkeitsrückſichten die Peißnitzbrücke nicht mehr wie
bisher benutzen wird, wurde der von Großmann gebotene Pachtzins
als angemeſſen erachtet. (Ref. Herr Stadtv. Engelcke.)

5. Der Teil des öffentlichen Grabens in Trotha, der hinter
den Grundſtücken Trothaerſtraße Nr. 71 und 72 liegt bezw. durch
das Gartengrundſtück des Handelsgärtners Karl Schaaf führt, ſoll
zum Preiſe von 0,50 Mk. pro Quadratmeter in Frage kommen
ca. 209 Quadratmeter an Herrn Schaaf verkauft werden, ebenſo
ſoll der Grabenteil, der hinter dem Grundſtück Trothaerſtraße 74
liegt ca. 53 Quadratmeter zum Preiſe von 1 Mk. pro
Quadratmeter, und ſoweit er hinter dem Grundſtück Trothaer-
ſtraße 75 liegt ca. 100 Quadratmeter zum Preiſe von
0,50 Mk. pro Quadratmeter an den Zimmermeiſter Albert Kieſche
veräußert werden. Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

6. Vom Kämmereihaushaltsplane für 10905
wurde Popitet II „Grundeigentum“ feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv.
Keil7. Bei der folgenden Beratung des Etats des Elektrizitäts
werks für 1905 wurde zunächſt dem S 4 der Stromlieferungs-
bedingungen folgender Wortlaut gegeben:

„Die Koſten für die Lieferung und Anbringung der Haupt-
ſchalter ſind von den Abnehmern allein zu tragen, dagegen
werden die Koſten für den betriebsfertig hergeſtellten Haus
anſchluß im Verhältnis der Streckenlänge „Straßenkabel bis
Grundſtücksgrenze“ zu der Streckenlänge „Grundſtücksgrenze bis
ausſchließlich Hauptſchalter“ geteilt und fallen für die erſtere
Strecke der Stadtgemeinde, für die letztere den Abnehmern zur
Laſt. Nach gleichen Grundſätzen regelt ſich die Tragung der
Koſten für die Unterhaltung der vorbezeichneten Anlagen.“

Durch dieſe Faſſung iſt alſo neuerdings beſtimmt, daß die
Hausſchalter ganz von den Abnehmern bezahlt werden; durch eine
ſolche Abänderung werden die Ausgaben des Werkes für Haus-
anſchlüſſe geringer ſein als bisher.

Bei der Vorberatung des Etats in der Finanzkommiſſion wurde
beanſtandet, daß die alljährlich wiederkehrenden Ausgaben für
Netzerweiterungen, Zählerbeſchaffung uſw. aus dem Betriebe
herausgewirtſchaftet werden. Es wäre dies finanztechniſch nicht
angängig, da die Stadt dadurch nicht in den richtigen Genuß der
Ueberſchüſſe des Elektrizitätswerkes kommen
würde. Die Mittel für die vorgenannten Beſchaffungen müßten
vielmehr durch beſonders aufzunehmende Anleihen bereit ge
halten werden. Herr Bürgermeiſter von Holly und das
Kuratorium des Werkes ſind jedoch der Anſicht, daß dieſe alljährlich
wiederkehrenden laufenden Beſchaffungen, ähnlich wie es ſeit Jahren
bei den Gas und Waſſerwerken geſchieht, aus den Betriebsüber-
ſchüſſen gedeckt werden müſſen und daß nur außerordent-
liche Erweiterungen des Werkes über den Rahmen der
vorgenannten Beſchaffungen hinaus durch beſonders aufzunehmende
Anleihen zu bewirken ſind. Jnfolgedeſſen wurde dem Wunſche, be
reits aus dem Etat 1905 einen Betrag an die Kämmereitaſſe ab-
zuführen nur inſofern Rechnung getragen, als beſtimmt wurde,
Ueberſchüſſe bis zur Summe von 16 000 Mt. an
die Kämmereikaſſe für 1905 abzuliefern. Maßgebend
für dieſe Stellungnahme war die Erwägung, daß, wenn auch in dem
regelmäßigen Betriebe ein Jahresbetrag von etwa 60 000 Mk. er
forderlich ſei, um dem laufenden Bedürfniſſe nach Netzerweiterungen,
Zählerbeſchaffungen uſw. zu genügen, in dieſem Jahre doch die Ein
ſtellung von nur 30 000 Mk. in den laufenden Etat deshalb zu
läſſig ſei, weil die fehlende Summe aus dem verbliebenen Reſte des
letzten bewilligten Darlehns von 968 000 Mt. entnommen werden
könne.

Der im Etatsentwurfe eingeſetzte Ueberſchuß von 46 000 Mk.
verteilt ſich demnach in der Art, daß 30 000 Mk. für Netz-
erweiterungen uſw. und 16 000 Mk. als Abführung an die
Kämmerei beſtimmt werden.

Der Geſamtetat des Elektrizitätswerkes, der nach dieſen Pro
poſitionen genehmigt wurde, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
604 471 Mk. ab. Ref. Herr Stadtv. Grote.)

8. Auf eine Anregung aus der StadtverordnetenVer
ſammlung vom 6. Februar hin wurde heute eine Abänderung
der Luſtbarkeitsſteuer- Ordnung beſchloſſen. Danach
werden für Panoramen als Steuer, ſtatt je 2 Mk. pro Tag wie
bisher, in Zukunft je 10 Mk. pro Monat erhoben werden. Jm An
ſchluſſe hieran wurde ſpeziell beſtimmt, daß dem derzeitigen Unter-
nehmer der beiden Panoramen Gr. Ulrichſtraße 6 und Leipziger
ſtraße 88 Herrn Keßler aus Billigkeitsgründen von der durch
dieſen ſeit der Geſchäftsübernahme gezahlten Luſtbarkeitsſteuer die
Differenz zwiſchen dem früheren und dem jetzt vorgeſchlagenen
Steuerſatze zurückerſtattet wird. Dieſe Differenz beträgt nach er
folgter Berechnung bis zum Schluß des Rechnungsjahres 464 Mk.
(Ref. Herr Stadtv. Keil.)

9. Der Bauaufſeher A. Schöne
389 Mark betragenden Ruhelohnes gebeten.
Magiſtrate zur Berückſichtigung überwieſen werden.
Herr Stadtv. Klopfleiſch.)

hat um Erhöhung ſeines
Die Petition ſoll dem

(Ref.

x

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde
der Zurücknahme der Winterſchen Klage, dem Erwerbe von Land
an den Klausbergen und der Verleihung einer Hoſpitalkaufſtelle
zugeſtimmt.

Halle und Emma Bernhardt, Nietleben. Der Former Friedrich Ende,
Halle und Louiſe Schulz, Perver.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Februar 1905.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Hermann Fuß, Brachwitzerſtr. 7

und Emma Sommerlatte, Petersbergſtr. A. Der Vizefeldwebel im
Füſ.Regt. Nr. 36 Willi Blankenburg, Reilſtr. 128 und Frieda
Gänkler, Roſenſtr. A. Der Töpfer Reinhold Müller und Elſe Radig,
Albrechtſtr. 24. Der Magiſtrats-Aſſiſtent Moritz Ritter, Laurentius
ſtraße 4 und Hedwig Oppermann, Gr. Steinſtr. 68. Der Gutsbeſitzer
Otto Trog, Gr.-Germersleben und Margarete Kratzſch, Laurentiusſtr. 4.

Geboren Dem Reſtaurateur Peter Jas, Hermannſtr. 28, T.
Meta. Dem Bahnarbeiter Karl Leinung, Schillerſtr. 15, T. Helene.
Dem Bahnarbeiter Karl Kanert, Albrechtſtr. 37, T. Martha. Dem
Fleiſchermeiſter Karl Hage, Schillerſtr. 34, T. Hilda. Dem Schneider
Alfred Regel, Kaiſerſtr. 25, S. Alfred.

Geſtorben Des Schmieds Friedrich Krauſe T. Charlotte, 1 J.,
Hardenbergſtr. 36. Der Kürſchnermeiſter Friedrich Becker aus Cönnern,
38 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Sevenge, Reg.-Baumeiſter

Behrens, beide aus Berlin. Oberbürgermeiſter Schmidt aus Erfurt.
Bürgermeiſter Wiebeck aus Langenſalza. Graf Frijs Judlinge Holland
aus Dänemark. Jng. Raßmuß, Generalagent Schönemeyer, Rechts-
kandidat Lippert, Reg.-Aſſeſſor Behrendt, ſämtlich aus Magdeburg.
Dr. Kaufmann aus Mannheim. Obering. Witter nebſt Gemahlin aus
Braunſchweig. Jng. Stadelbauer aus Duisburg, F. Dürr aus Karls
ruhe, E. Hartmann nebſt Gemahlin aus Wiesbaden Boſſelmann,
L. Girtler, beide aus Leverkuſen. Baron von Wilamowitz nebſt Ge
mahlin aus Lipie. Dr. Reckleben, Chemiker Dr. Wagner, Druckerei-
beſitzer L. Glaſer nebſt Familie, Oberleutn. z. See Kaiſer, Frau
Rentiere Goetjes nebſt Familie, ſämtlich aus Leipzig. Apothekenbeſitzer
Ernert nebſt Gemahlin aus Arnswald. Architekt Lorenz aus Plauen.
Geh. Kommerzienrat Kayſer aus Schwerin. Reg.-Rat Dr. Perthen
aus Chemnitz. Frau Rentiere Tiemann, Frau Rentiere Schweckendiek,
beide aus Braunſchweig. Dr. Heubel nebſt Gemahlin aus Annahütte,
Bergrat Dr. Fuchs aus Sondershauſen. Gutsbeſitzer Knoche aus
Wallwitz. Dir. Woigeck nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. von
Krieger aus Weimar. Rentier Nerger nebſt Gemahlin aus Stolp.
Dir. Landt aus Grabowo. Prof. Dr. Jaeger aus Würzburg. Dr.
Quincke aus Leverkuſen. Chemiker Dr. Baumann, Ph. Ott, Geh. Reg.
Rat Dr. Böttinger, ſämtlich aus Elberfeld. Chemiker Dr. Knietſch,
Dr. Müller, Dr. Sapper, Dr. Schuncke, Obering. E. Haueiſen, Jng.
H. Kolz, ſämtlich aus Ludwigshafen. Rentier A. Heinrich nebſt
Familie aus Moskau. Hüttendirektor P. Müller aus Düſſeldorf. Jng.
Radermacher aus Eſſen a. R. Prof. Dr. Lichtwark aus Hamburg.
Frl. Ahlert aus Leipzig. Fabrikbeſitzer Perrelet aus Offenbach. Fried
mann aus Cöthen. Nußbaum aus Oſchersleben. Kaufleute Muths,
Salomon, Fels, Szalle, Tiemann nebſt Gemahlin, Holtermann nebſt
Gemahlin, ſämtlich aus Hamburg, Angres, Kolinsky, Holland, Romen,
Danziger, Hadelbach, Hofmann, W. Marx, M. Pähtz, ſämtlich aus
Bertin, R. Mayer, Dreyfus, S. Heibrunn, ſämtlich aus Frankfurt a. M.,
P. Haſche, Richter, Kaiſer, ſämtlich aus Magdeburg, Pflügner, Auguſt
Kaſten nebſt Gemahlin, beide aus Hannover, E. Noah aus Ulm, May
aus Zaandam, M. Arnold aus Herzberg, J. Reimann aus Wien,
E. Braun aus Gera i. R., Baumbach aus Altenburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kgl. Amtsrat C. Wentzel nebſt
Gemahlin aus Teutſchenthal. Arzt Dr. Körner nebſt Gemahlin aus
Hettſtedt. Leutn. d. R. C. Wentzel aus Brachwitz. von Pato aus
Halle. Königl. Hoſſchauſpielerin Frau Anna Schramm aus Berlin.
Domänenpächter Langenſtraß. Techniker A. Kaukuſch aus
Weiden. Jng. P. Heine aus Erfurt. Leutn. Scholz aus Torgau.
Kaufleute F. Cronemeyer, W. Barthel, beide aus Frankfurt, H. Anſchel
aus Köln, F. Segnitz aus Bremen, E. Schneider, Daible, beide aus
Pforzheim, G. Straakmann aus Eſſen, S. Weinberger aus Wien,
A. Neubert aus Plauen, Seidler, A. Kaßner, beide aus Chemnitz,
C. von Lagerſtröm, G. Schiöberg, C. Schröder, ſämtlich aus Hamburg,
A. Meyer aus Bielefeld, Weitz aus München, Kallhard aus Delmen-
horſt, Hirſch, E. l'Orange, J. Weiſer, E. Leſſer, Löwenſtein, E. Schultze,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale da eher

hliesige Hanneümierten, in Tuben r G ing yeerin,à 50 Pfg. erhältlichen
(2766)
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Standesamt.
Hakle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Februar 1905,
Aufgeboten Der Blechſchmied Fritz Höne, Bechershof 6 und

Henriette Peſchel, Kuttelhof 12. Der Former Karl Wangemann und
Martha Matthies, Pfännerhöhe 57. Der Expedient Max Pietzſch,
Zeitz und Martha Rößler, Forſterſtr. 36.

Geboren: Dem Kaufmann Reinhold Helmke, Raffinerieſtr. 45,
S. Alfred. Dem Maſchiniſten Richard Feigenſpan, Hirtenſtr. 6, S.
Hans. Dem Arbeiter Friedrich Dreßler, Gerberſtr. 13, Zw.T. Anna
und Ella. Dem Kaufmann Bernhard Broſchek, Zenkerſtr. 3, T. Hilde-
ard. Dem Bahnarbeiter Franz Hoffmann, Prinzenſtr. 8, S. Otto.
em Geſchirrführer Friedrich Jung, Spitze 2, T. Martha. Dem

Müller Karl Lange, Alter Markt 20, T. Hedwig. Dem Schneider
Franz Schumann, Wörmlitzerſtr. 98, T. Martha.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Max Beckert T. Charlotte,
4 J., Jakobſtr. 4. Des Arbeiters Hermann Kellner T. Luiſe, 6 Mon.,
Schmiedſtr. 21. Der Handarbeiter Wilhelm Teutloff, 67 J., Herren
ſtraße Die Wwe. Auguſte Roesner geb. Wachsmuth, 79 J.,
Hoſpital. Des Lehrers ew. Adolf Braun Ehefrau Emilie geb. Hirſch,
70 J., Taubenſtr. 28. Des Eiſendrehers Hermann Brinkmann S.
Wrt 3 Mon., Zwingerſtr. 26. Des Gerichtsvollziehers Friedrich

ohlgemuth Ehefrau Emma geb. Pansram, 39 J., Klinik. Der
leiſcher Hermann Bröſeler, 34 J., Klinik. Die Wwe. Veronika von
alachowski geb. Grahn, 69 J., Gr. Ulrichſtr. 21. Der Arbeiter

Friedrich Schmidt, 35 J., Kellnerſtr. 5. Martha Leinung, 23 J.,
Merſeburgerſtr. 53. Des Schuhmachermeiſters Ferdinand Reiſebeck
Ehefrau Ädelheid geb. Falkenberg, 72 J., Hoſpital. Der Kaufmann

ranz Töpel, 58 J., Königſtr. 74. Der Koch Richard Lange, 26 J.,
l. Ulrichſtr. 265. Die Wwe. Friederike Naumann geb. Bachmann,

84 J. engaſſe 7.
uswärtige Aufgebote: Der Handlungsgehilfe Franz Bethge,

alle und Jda Zeiſe, Thaldorf. Der Koch Oskar Jentzſch und Helene
chäfer, Leipzig-Lindenau. Der Stadtbahnwagenführer Wilhelm Birke,
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d W eQuaken Oats wird am besten und
Vorteilhaftesten in einem Quakenr

Oats Kocher 2zuberseitet.

Wir senden Gratis einen
Quaker Oats Kocher

z an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite

8 der Packete zu schneiden sind 3und so aussehen, franceo in einer Send- S
ung und vor dem z. Dezember 190s S

S augehen.
50 Sohutzmarken von 9 Pfd. Paoketen oder

100 e e e8 Um doeutliche des N.2 de er Nemeas und Actowe
ABTEILUNG, D. R.

THE AmERIOAN OERBGAI. OkOMPAMV,
Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.
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See Der
Alte Promenade 6

D OW

von 12

à la carte.
Reichhaltige Abendkarte. Souper von 6 Vhr an à 1,50 I.

Grosser
Nur einmal im Jaſire!

Inventur-Ausverkauf
Glas, Porzellan und Steingut

Uhr à Couvert 85 Pfgq., à

eichshof
Inh.: Hugo Micha

Couvert 1,25 Mk.

O o h O I v

a h u e er er neWe wer e l 2 u r

m zu staunend billigen Preisen. We
In meinem diesjährigen Ausverkauf befinden sich grosse Posten

moderner Speiseservice moderner Bowlen
Waschgarnituren v Bierservice
Küchengarnituren Likörservice

v Weinglasgarnituren Srangal.ff. geschliffener Kristalle Luxus Stapel unc
aner Art Nickelwarenamerikan. Kristalle gepresst r etc. etc. Konigl. Griech. Hoffieferanten.

Umtausch nicht gestattet.

Louis Böl er.

Halle a. S.

Möbeltransport.

langung von Umzugsaufträgen fortan nur noch

nach Aufforderung
die geehrten Herrschaften besuchen zu lassen, haben auch für sämtliche Umzüge einen Vormal-
tarif aufgestellt, welcher in den betreffenden Geschäftslokalen zur gef. Einsicht ausliegt.

Im Interesse der geehrten Herrschaften bitten wir, die event. DUazüge schon jetzt zu
bestellen und schriftlich abzuschliessen.

im Februar 1905.,
[2768

2773]

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duweliere und Edelschmiede
Halle a. S., Poststr. S.

en

Rheinische Winzerstuben
Gr. Ulrichstrasse 40, I. Etage.

Von Mittwoch. den 22. Februar a. o., täglich von 8 Uhr abends ah

S Moderne Tafelmasöe
im Genre „Winzerstuben Berlin“.

Soupers von 2 MK. an, gr. Auswahl à 1a earte.
Prima holl. Austern 10 Stück 1,60 Mk.

Achtungsvoll

(239

Rudoif Dietrich

Neue Singakademis,
Dirigent W. Wurſschmidt.

Mittwoch, den 22. Februar, abends 8 Vhr
in den „Kaisersälen““

Händel- Aufführung
S.

Oratorinm von G. F. Händel in der Neugestaltung von
Dr. Vr. Chrysander.

Mitwirkende Frau Elfriede Goette (Sopran), Frl. Hedwig
Hartmann (Alt), Alexander Curth (Tenor), Emil Severin (Bass).
Orchester: Das verstärkte Stadttheater Orchester. Cembalo:
Dr. Max Seiffert- Berlin.

Konzerttlügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.
Eintrittskarten zu 3,10. 2,10, 1,05 Mk. und Lieder-

texte à 15 Pfg. in der Hofmusikalienbandlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 2335. Karten für
Studierende beim Kastellan der Universität. [2483

Saalschlossbrauerei.

An der Univer-Frauenbildungsverein. ar
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen:

Montag 4-5 Uhr. Donnerstag 11-12 Uhr.
Arbeitszeit in der Näbstube:

Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
genäht. Annahme von Vähb- und Flickarbeiten jederzeit. [2771

Schulze Birner, Weingrosshandlung,
Rathausstr. 5, Beke Kl. Steinstr. Vernruf 1135.

j mnig j für deren absolute Naturreinhbeit wirKalifor nische Weine, volle Garantie übernehmen, nämlich:

Rotweine: Portweine:Mataro pro FI. M. 0.90 Durado-Portweinpro FI. M. 1,75
Zinfandel n u 1520 Weisser do. v I. 75
Gros Manrin n n. 1.80 Osta-Portwein w. v v 2,25
Burgunder un v l 80 Gold-Crowo-Port n 2.40

ToKayer pro Fl. 2,00 M., Sherrry pro VI. 1.75 M. exkl. Glas,
sind in den nachstehenden VerKauſsstellem zu Original-

preisen zu haben: [2182Ferd. Mille, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
Wilh. Rössler, Friesenstr. 16, Otto NoakK, Gr. Steinstr. 76,

Arthur Bach Mansfelderstrasse 7,
Franz Baumgärtel, Lessingstr. 24, Hardenbergstr. 3,
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, gegenüber Annenstrasse,
Alfred Reubke, Dom-Drogerie, Mansfelderstrasse 66.
C. Kuhnt, Germania Drogerie, Grosse Ulrichstrasse 51,
W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstrasse 60,
Max Kleinau, Einhborn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

Mittwoch, den 22. Februar, nachmittags 4 Uhr

Militär Konzert,ausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.Regts. Nr. 75.

(Streichmusik.) (2021Eintritt 35 Pfg. Paſſepartouts haben Giltigkeit.
10 Karten 2 Mk. F. Winkler.I a iel e.Freitag, den 24. Februar, abends 7 Uhr
Beethoven-Klavierabend

Frederic Lamond.
Programm Sonaton E-dur (op. 109), A-dur (op. 101),

G-dur (op. 142). C-moll Pathéetique (op. 13) und Caracteristique
(op. 8la). Les Adieux, labsence et le retour.

Konzertſlügel: Bechstein (von H. Lüders, hier).
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der Hor-

musikalienhanälnng Reinhold Koch, Alte Prome-
nade Ia. Fernsprecher 2129. (Für Studierende beim Univ.-

Kastellan.) [2782
ſalballa- Theater.

Jnhaber Otto Herrmann
Heute

Venus auf Erden

welle inpallet

Donnerstag, d. 23. d. Mts.
nach Schluß der Vorſtellung

Großer [2762

Venus-Ball.

(oldeues Schifetent

s Hermann Heller-
S Gr. Ulriohstr. 37, Fernspr. 649.

Nur noch kurze Zeit:

7falimuschein,

S

III

frisch vom Pfabl in ganz vVor-
züglicher Qualität. [2-00

ILIIIIIIIIIIIIIIII
7 n

Meine gut asphaltierte heiz-
bare, mit freundlichem Kegelzimmer
verſehene Kegelbahn für
Mittwoch abend zu beſetzen.

„Hotel Kaiserhof“Reilſtraße 132. 2778
Für die Jnſergte verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Der neue, vielſeitige
Pracht- Spielplan

11 Debuts
erzielt allabendlich

dichtheſete Häuſer
und den

größten Erfolg!

Nur noch wenige Tage:
Captain Bloom mit

ſeinem Vortrag über
Drahtlose Telegraphie.
Captain Bloom hält ſeine Vorträge
in allgemein verſtändlicher
Form und erläutert ſeine Aus
führungen an einer Reihe von

äußerſt intereſſanten
Experimenten.

Bajerri u. Lucie,
Komponisten Darstellung

in MusiK u. Bild.
d'Osta-Trio,

unübertreffliche Bravour
leiſtungen an den fliegenden

Ringen. [2761
Der „„Ausbrecherkönig“

Harry Mourdinl.
NMourdini bittet das Publi-
kum, zur Feſſelung Ketten,
Schlöſſer, Zwangsjackenſelbſt

mitbringen zu wollen.

Cesaug- u. Klavierunterrieht

erteilt

Gertrud Steinmetrz,Sternstrasse 10, I. [2779

Stadttheater in Halle g.5.

Mittwoch, den 22. Febr. 1905
155. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3 Viert.

Romeo und Iulia,
Trauerſpiel in 5 Akten v. W. Shake

ſpeare, deutſch von W. Schlegel
Regie Ooerregiſſeur C. Scholling

Perſonen:
Escalus, Prinz von

Verona M. KrügetGraf Paris, Ver
wandter d. Prinzen Kaufmann.

Montague Nonnenbruch
Capulet J. Heinj.[Häupter zweier Häuſer, welche in

Zwiſt miteinander leben
Zweiter Capulet, Vetter

des Vaters Capulet F. Amberg.
Romeo, Montagues

Sohn B. Meyngadier
a. G. a. E.

Mercutio, Verwandter
des Prinzen und
Romeos Freund H. Götz.

Benvolio, Montagues
Neffe und Romeos
Freund E. Landerer.

Tyvalt, Neffe der
Gräfin Capulet Theo Raven.

Bruder Lorenzo, ein
Mönch W. SiegAbraham, Bedienter
Montagues E. Lübben.

Balthaſar, Romeos
Page H. Schramm,

Gräfin Capulet M. Brandow.
Julia, Capulets

Tochter H. Hallwig
a. G. a. E.

Deren Amme M. Müller.
Peter Bediente C.Stahlberg.
Grogorio) des Capulet G. Jungk.

Simſon Alois Naß.
Ein Apotbeker F. Buckſch.
Page des Mercutio Lucie Müller.
Page des Paris Adele Techen.
Rach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 6x Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende 101 Uhr.
Donneretag, d. 23. Febr. 1905
156. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Zum 1. Male:
Fedora.

Lyriſche Oper in 3 Akten von
Umberto Giordano. Nach Sardous

Drama von Arturo Colautti.
Deutſch von Ludwig Hartmann.

Ieules Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch 4Uhr nachm. ExtraVorſt.
60,40,20Pfg. Z. letzt. M.: Traumulus.

Abds. 85: Ein toller Einfall
Donnerstag Benefiz Jrwin.

Novität! Im Haſen- 2760

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 22. Februar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Euryanthe.
Seipzig (Altes Theater): Der

Familientag.
Weimar (Hoftbeater) Der Bajozzo

Hierauf: Sizilianiſche Bauernehre.
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1. Beilage zu Nr. 89 der Halleſchen Zeitung 22. Februar 1905.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 21. Februar.
Petri Stuhlfeier.

Der morgige 22. Februar, der Tag Petri Stuhlfeier, der im
golksmunde der Peterstag heißt und in alten Urkunden den Namen
Peterzech führt, iſt der Erinnerung an folgende religionsgeſchicht
ühe Begebenheit gewidmet: Als der Apoſtel Petrus dem Gefängnis
entwichen war, in das ihn Herodes Agrippa hatte werfen laſſen,
wendete er ſich nach Antiochia, ſtiftete dort eine chriſtliche Ge-
meinde und errichtete einen Biſchofsſtuhl, von dem aus er als erſter
Biſchof in Frömmigkeit ſeines geiſtlichen Hirtenamtes waltete.

tri Stuhlfeier trat in der griechiſchen Kirche an Stelle des
heidniſchen Totenfeſtes der alten Römer, der ſogenannten

hrualien (am 22. Februar), während die römiſch-katholiſche
irche die Erinnerungsfeier zum Andenken an die Stuhlbeſteigung
etri auf den 18. Januar verlegte. So feierte man denn lange
eit beide Feſte nebeneinander, und noch im Mittelalter konnte

man ſich nicht darüber einig werden, welches Datum für jenen
Feſttag zu wählen ſei, bis ſchließlich Papſt Paul IV. hierfür den
92. Februar endgültig feſtſetzte. Von den Gebräuchen, die ehemals
an dieſem Tage üblich waren, haben ſich wohl nur noch wenige
erhalten. Jn Oeſterreich zündete man auf den Bergen ſogenannte

tersfeuer an, in Tirol aber behingen ſich die Knaben mit Schellen
ind liefen unter dem Rufe: „Peter Langas“, (Lenz), durch die
Dorfſtraßen. In einigen Ortſchaften Thüringens war es früher
Sitte, ſich am 22. Februar den ſogenannten „Peterstopf“ zu
bringen, ein Gefäß, das mit Leinſamen und allerlei Kehricht gefüllt
war und das man heimlich in den Abendſtunden gegen des Nach-
hars Haustür oder, wenn es ſich einrichten ließ, gegen deſſen
Stubentür in hohem Bogen ſchleuderte, wobei man den Wunſch
ausſprach: „So hoch möge dein Flachs werden.“ Je höher man
warf, umſo ehrlicher meinte man es. Die Hausbewohner ſuchten
dann gewöhnlich in luſtiger Jagd den Werfer zu erwiſchen und
ſchwärzten demſelben, wenn dies gelang, das Geſicht mit Ruß
und Kohle. Der Jnhalt des Peterstopfes wurde vom Empfänger
ſorglich zuſammengekehrt und aufs Feld gebracht. Glaubte man
doch, daß er dem Wuchſe der Leinſaat dienlich ſei. Auch in den
alten Witterungsregeln der Bauern ſpielt der Tag Petri Stuhlfeier
eine Rolle. So heißt es: „Friert's auf St. Petri Stuhlfeier ſo
friert s noch vierzehn male heuer.“ Für mildere Gegenden dürften
dagegen die Sprüche gelten: „Wenn St. Peter geht zum Stuhl
geht der Storch nach ſeinem Pfuhl“ und: „Am St. Peterstag
ſucht der Storch ſein Neſt und kommt von den Schwalben
der Reſt.“

Die Akademikerverſammlung in Halle.
Ueber die Akademikerver ſammlung am Sonntag in den

„Kaiſerſälen“ geht uns noch folgendes Referat zu, das im Jntereſſe
der Sache dem geſtrigen Berichte nachgetragen ſei:

Sonntag mittag fand in den „Kaiſerſälen“ eine allgemeine
Akademikerverſammlung ſtatt, die von gegen 800 Perſonen, zum
größten Teile natürlich Studenten, beſucht war. Nach der Er-
öffnung gab Herr stud. theol. et phil. Max Dreßler (wiſſen-
ſchaftliche Verbindung „Thuringia“) an der Hand von den vom
Hannoverſchen Rektor veröffentlichen Schriftſtücken und von
anderem Aktenmateriale eine Darſtellung der Ereigniſſe vom
vorigen Juli bis zu ihrem heutigen Stande. Wiederholt erklärte
er, daß es ſich nicht um die Urſachen Beſchluß der Hannoveraner
auf Auflöſung der konfeſſionellen Verbindungen und ihr Sym-
pathietelegramm an die Jnnsbrucker deutſchen Studenten), ſondern
um deren Folgen, die Stellungnahme und Maßregeln der Be
hörden gegen die ſtudentiſche akademiſche Freiheit, alſo allein um
die Rechtsfrage handle. Er führte dann aus: Die Maßregelung
wegen des Telegrammes ſteht im Widerſpruch zur Erlaubnis der
Reiſe deutſcher Studenten nach Prag im vorigen Dezember, wo man
politiſche Betätigungen und Reibereien mit den Tſchechen erwarten
konnte, und zu den zahlreichen ſtudentiſchen Proteſtkundgebungen
gegen einen ausländiſchen Miniſter, Chamberlain, vor drei Jahren,
die noch dazu von den Profeſſoren angeregt wurden. Soll der
Student alſo nur auf Begutachtung ſeiner Vorgeſetzten zum öffent-
lichen Leben Stellung nehmen? Das Wäre ein Hohn auf die aka-
demiſche Freiheit. Akademiſche Freiheit iſt doch wohl die Autonomie
des Denkens und Handelns, zum wenigſten in ſtudentiſchen Fragen.
Immer hat der deutſche Student ſeinen Stolz darin geſehen, alle
ſeine Angelegenheiten ſelbſt regeln zu können, ohne Anrufung
fremder Hilfe. Er weiß ſich im Beſitze ſeiner akademiſchen Freiheit.
Das iſt kein Privilegium, ſteht auch in keinem geſchriebenen Geſetz.
Jeder Menſch könnte ſie beſitzen, freilich, wenn es ihm gelänge, ſie
ſich anzueignen durch Selbſterziehung. Allerdings gehört dazu
Mut, Mut zum Denken und zum Handeln. Die Beſtimmung des
deutſchen Studenten iſt, alles prüfen, durch Zweifel und Jrrtum
hindurch den Kampf durchzukämpfen. Die Hannoveraner handelten
mit ihrem Telegramme nach dem Worte: „Der eine fragt, was
kommt danach, der andere: iſts recht, Und darin unterſcheidet ſich
der Freie von dem Knecht; zu taten, was wir ſingen: Wer die
Folgen ängſtlich zuvor erwägt, der beugt ſich, wo die Gewalt ſich
regt.“ Mag man den Studenten dann maßregeln nur mundkot
machen ſoll man ihn nicht und ihm nicht hindernd in den Arm fallen.
Darum iſt ja der deutſche Student ſo ſtolz auf ſeine unabhängige,
ſelbſterrungene Stellung und Geſinnung. Ein derartiges Leben
verleiht dem deutſchen Studenten das nur ihm eigentümliche Ge-
präge des verwegenen und unerſchrockenen Mutes und Trotzes, der
ſich vor nichts ſcheut. Das iſt der deutſche Student, den kann uns
keiner nachmachen! Wenn uns jetzt freilich unſere Profeſſoren
nicht ſonderlich unterſtützen, ſo iſt das nur gerechte Strafe dafür,
daß wir 1898 bei der lex Arons und vor zwei Jahren bei dem auf
der Generalſynode gemachten Verſuche, den theologiſchen Profeſſoren
beſtimmte Lehrnormen vorzuſchreiben, ſtillſchwiegen. Ein Troſt
aber ſind Worte, wie ſie Profeſſor Paulſen in ſeinem Buche
über die Univerſitäten ausſpricht: „Für Leute im Alter von 20 bis
25 Jahren iſt eine ſchulmäßige Lebensordnung und Unterrichts
auffaſſung unmöglich Die Freiheit der Univerſität iſt ein
Gradmeſſer des Selbſtvertrauens der Regierung Für den
Akademiker kann es keine gebotenen und keine verbotenen Ge-
danken geben; ſich ſelbſt gehorcht er in ſeinem Denken.“ Deshalb
iſt es zu bedauern, daß wir unſere Staatsbürgerrechte betonen
müſſen, und nicht die des freien akademiſchen Bürgers, daß auch
wir in Halle nicht das Recht der akademiſchen Freiheit genießen
konnten, ſondern gezwungen waren, in die Oeffentlichkeit hinaus-
zutreten. Aber eine Hoffnung bleibt uns: „Stoßt an, Landesfürſt
lebe, hurrag hoch! Er verſprach zu ſchützen das alte Recht, d'rum
wollen wir ihn auch lieben rechtl“ Unſer Kaiſer und König hat
uns ja verſprochen, unſer altes Recht der akademiſchen Freiheit zu
ſchützen! Wir ſtehen unter dem Zeichen der Schillerfeier!l Kann
es eine würdigere Dankesbezeugung gegen den deutſchen Dichter
der Freiheit geben, als daß die Regierung der akademiſchen Jugend,
dem Führer und Träger der deutſchen Zukunft, ihre akademiſche

Freiheit garantiert durch dementſprechende Aenderung der Vor-
ſchriften? Was ſollen ſonſt all' die Feſte und Aeußerlichkeiten?
Sind uns dann feſte Garantien für eine geſicherte Zukunft der aka
demiſchen Freiheit gegeben, dann erſt können wir wieder ſo recht
von Herzen ſingen: „Bis die Welt vergeht am jüngſten Tag, ſeid
treu, ihr Burſchen, und ſinget uns nach: Frei iſt der Burſchl“
Wiederholter Beifall unterbrach den Redner und tat ſich beſonders
am Schluſſe kund. Nachdem noch Herr cand. jur. Grahle-
„Pomerania“ dem Referenten im Namen der Verſammlung gedankt
und kräftig die Empfindungen der Studentenſchaft über die An
griffe auf die akademiſche Freiheit ausgedrückt hatte, nahm die
Verſammlung die von den einberufenden Alten Herren der
„W. V. Thuringia“ vorgelegte Reſolution an, die wir bereits geſtern
im Wortlaute mitteilten.

Zur Kanalſteuer. Die Kanalgebührenordnung, die in den
letzten Wochen und Monaten in Halle die Gemüter ſo lebhaft er-
regte, hat nun die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu Merſe-
burg erhalten. Sonach wird die Kanalſteuer, wie man ſie kurz-
weg nennen kann, vom 1. April d. J. ab erhoben werden. Der
Bezirksausſchuß ſtimmte der Ordnung in der von den beiden ſtädti-
ſchen Kollegien feſtgeſetzten Faſſung zu. Er berückſichtigte alſo
nicht die Beſchwerden, die von den verſchiedenſten Seiten der Bürger
ſchaft und in der „Halleſchen Zeitung“ gegen dieſe Steuer erhoben
worden ſind. Die Angelegenheit iſt damit natürlich noch nicht
erledigt; es wird vielmehr von verſchiedenen Seiten gegen die
ſtädtiſchen Behörden der Klageweg beſchritten werden, ſodaß die
Entſcheidung der ganzen Angelegenheit in die Hände der Ge
richte gelegt werden wird.

Am Fiebiger-Grund. Die bei der Neuverpachtung der Domäne
Lettin abgetrennten 4,9299 Hektar großen Weide- und Wieſenflächen
unterhalb der Cröllwitzer Felſen am Fiebiger-Grund ſollen auf die Zeit
von Johannis 1905 bis 1. Oktober 1917 verpachtet werden. Bei dem
dieſer Tage im Reſtaurant zum „Birkenwäldchen“ abgehaltenen Termin
gab der Vertreter des Halleſchen Verſchönerungsvereins das
Beſtgebot mit 165 Mk. pro Jahr ab. Der Verein hat bekanntlich
dort prächtige Anlagen geſchaffen und wird dieſelben, falls er von der
Kgl. Regierung den Zuſchlag erhält, erweitern.

75jähriges Geſchäftsjubiläum. Am Donnerstag, den 23. Febr.
vollenden ſich 75 Jahre, ſeitdem die Buchbinderei von Aug.
Naumann, Ranniſcheſtr. 10, hier gegründet wurde. Jn unſerer
raſchlebigen Zeit und der Epoche maſſenhafter Neugründungen von Ge-
ſchäften verzeichnet man gern eine derartige Jubelfeier, zumal wenn
wie hier das Geſchäft ſeit dem Beſtehen in der Familie des Be-
gründers verblieben iſt. Dieſer, Herr Joh. Aug. Naumann, war zu
Halle geboren und kam auch hier 1821 bei dem Buchbindermeiſter
Fritze in die Lehre. Nach Ablegung ſeiner Geſellenprüfung wanderte
er als junger Geſelle nach Bayern. Namentlich dort arbeitete er
längere Zeit, denn damals waren die Halleſchen Buchbinder gern ge
ſehen, da ſie als unvergleichliche Rammer galten. Nach Halle wieder
zurückgekehrt, leiſtete Joh. Aug. Naumann am 23. Februar 1830 den
Bürgereid und wurde Meiſter. Jm „Halleſchen patriotiſchen
Wochenblatt“ vom Jahre 1830 im zehnten Stück, das damals im
31. Jahrgange in Kommiſſion der Buchhandlung des Waiſenhauſes er
ſchien, gab er ſeine Geſchäftsetablierung bekannt. Nachdem er mit
raſtloſem Fleiße und unermüdlichem Eifer über 40 Jahre lang beſtrebt
geweſen war, ſein neugegründetes Geſchäft zur Blüte zu bringen, er-
eilte ihn im Jahre 1872 der Tod. Sein Sohn, der Jubilar Aug.
Naumann, übernahm am 1. Oktober 1872 das väterliche Geſchäft, um
es weiterzuführen und auszugeſtalten. Dieſer gerade hat es ver-
ſtanden, ſich mit allen neueren Errungenſchaften auf dem Gebiete eines
ſoliden und guten Bucheinbandes vertraut zu machen, ſodaß die Buch
binderei von Aug. Naumann heute mit zu den geachtetſten zählt, wie
ſie überhaupt die älteſte in Halle iſt. Auch ihm war es bereits ver
gönnt, am 1. April 1897 auf ein 25jähriges Meiſterjubiläum zurück
zublicken, und er gedenkt das Geſchäft wiederum ſeinen Söhnen zu
übertragen und ſo in die dritte Generation der Familie zu vererben,
gewiß ein ſicherer Beweis dafür, auf welch geſunder Grundlage das
Geſchäft aufgebaut iſt. Möge es dem Jubilar noch recht lange bei
guter Geſundheit vergönnt ſein, das Jubelgeſchäft immer mehr er-
weitern zu können, ſodaß es auch das 100jährige Beſtehen mit Ehren
feiern kann.

Berufung. Fräulein Eliſabeth Thiel, Lehrerin an der
Mädchenvolksſchule in Giebichenſtein, verläßt am 1. April ihren
bisherigen Wirkungskreis, um die Leitung der höheren Töchterſchule
in Putbus auf Rugen zu übernehmen.

Der tierärztliche Zentralverein für die Provinz Sachſen,
die anhaltiſchen und thüringiſchen Staaten hielt am 19. d. Mts.
unter dem Vorſitze des Herrn Profeſſor Dr. Diſſelhorſt Halle im
Hotel „Kronprinz“ hier ſeine Frühjahrsverſammlung ab. Nach Er
ledigung des geſchäftlichen Teiles hielt der Geh. Over-Regierungsrat
Dr. Lydtin- Vaden-Baden, Ehrenmitglied des Vereins, einen Vortrag
über das Thema „Was iſt in züchteriſchen Kreiſen unter Raſſe,
Schlag, Stamm und Familie, was unter Reinzucht zu verſtehen
An die intereſſanten Ausführungen des Herrn Referenten ſchloß ſich
eine lebhafte Diskuſſion. Wegen der vorgerückten Zeit mußte der

ſamen Mittagsmahle.
Literariſche Geſellſchaft. Mit dem Namen Lichtwark

verbinden ſich in der Gegenwart Schlagworte wie „Volkskunſt
Kunſtvolk! Kunſt in der Schulel Künſtleriſche Erziehung!“ und
andere. Darum konnte man auf die Ausführungen des Profeſſors
der Kunſthalle zu Hamburg geſpannt ſein. Das Thema „Vom
Sammeln“ enttäuſchte zwar etwas, doch wußte der Vortragende
ſeine Zuhörer auch auf dieſem Gebiete zu feſſeln und anzuregen.
Ausgehend von den wechſelnden Gewohnheiten der Fürſten des
18. Jahrhunderts auf dem Gebiete des Sammelns, zeigte er, wie
eigentlich in der Gegenwart nur die Engländer als Sammler zu
berrachten ſeien und im gewiſſen Sinne auch die Franzoſen. Das
Haus des reichen Engländers ſei ein Mikrokosmos. Deutſchland
ſei infolge der künſtleriſchen Unkultur von engliſchen und franzö-
ſiſchen Sammlern in früheren Zeiten rein ausgeplündert worden.
Darum beherrſchten in der Gegenwart nicht die Privatſammler,
ſondern die Kunſthändler die moderne Kunſt und trieben mit ihr
richtige Börſengeſchäfte, was namentlich in Paris der Fall ſei,
wo der Kunſthändler der Herr über eine ganze Reihe von Künſtlern
ſei, mit deren Werken er zu ſeinem Vorteil Geſchäfte treibe. Das
Sammeln iſt nach Lichtwarks Worten eine Kunſt, ein Studium,
das nicht nur auf das Benehmen und Denken des Sammlers,
ſondern auch auf ſeine Lebensführung Einfluß habe. Durch das
Sammeln komme der Menſch in Gemeinſchaft eines Genius, durch
das Verſtändnis desſelben werden ihm andere zugeführt. Der Vor
tragende zeigte dies an der holländiſchen Kunſt, indem er von
Oſtade ausging, der zu Rembrandt, Rubens und anderen Meiſtern
der holländiſchen Schule führe. Ein ſolches Sammeln ſei zur Ver
tiefung der Bildung nötig, darum ſeien auch alle großen Männer

Sammler geweſen, wie das an Goethe zu erkennen ſei. Da die
heutige Schule mehr die Jntelligenz, weniger die Empfindung das
Gefühl bilde, ſo verwechſele man Bildung mit Wiſſen, mit Kennt
niſſen. Hier trete die veredelnde Wirkung des Sammelns er-
gänzend ein, denn ohne Sammeln ſei eine wahrhafte Bildung un
denkbar. Auch der Allgemeinheit komme die Sammeltätigkeit zu
Gute. Der Reichtum an Sammlern ſei ein Zeichen für das Vor
handenſein einer hohen Anzahl wahrhaft Gebildeter, von denen
große Anregungen ausgingen und die beſtrebt wären, En nätio-
nalen Kunſtbeſitz zu erhalten. Leider ſei es nur zu wahr, daß
die deutſche Kunſt zu oft nach franzöſiſcher Schablone beurteilt
werde. Dies zeigte der Vortragende an der Gegenüberſtellung
der beiden Landſchaftsmaler Friedrich und Rouſſeau. Zum Schluß
verwandelte er die Zuhörer durch Verteilen eines Kunſtblattes von
Martin Schongauer „Der. Zug nach Golgatha“ in ein
Auditorium, deſſen Mitgliedern er ein Kolleg über das richtige
Betrachten und Verſtehen von Kunſtwerken gab. Es war dieſer
letzte Teil vielleicht das Beſte, was Lichtwark gab, denn hier fühlte
man, hier war er in ſeinem Elemente. Lebhafteſter Beifall folgte

dem Vortrage des Redners. R. K.Photographiſche Geſellſchaft. Einen hochintereſſanten Abend
veranſtaltete geſtern die Photographiſche Geſellſchaft im „Reichshofe“.
Herr E. Kandler, der ſechs Jahre in Deutſch-Südweſtafrika lebte
und in Windhuk das erſte Hotel gründete und bewirtſchaftete, nunmehr
aber ſich in Dresden niedergelaſſen hatte der Geſellſchaft einen
Beſuch abgeſtattet, um in einem längeren Vortrage, der durch eine
ſtattliche Reihe von Lichtbildern und durch eine Sammlung zoologiſch
und ethnologiſch bedeutſamer Objekte unterſtützt wurde, von ſeinen
Erlebniſſen und Eindrücken in Südweſt zu erzählen. Der Vortragende
berichtete über Swakopmund, Windhuk und eine Anzahl anderer Städte
und Stationen, welche durch die Kämpfe gegen die aufſtändigen Herero in
Mitleidenſchaft gezogen und zum Teil zerſtört worden ſind er erzählte von
ſeinen Jagd und Handelszügen, von ſeinem Zuſammentreffen mit den
Herero, Buſchmännern und Ovamboleuten, ſowie von ſeiner Freund
ſchaft mit Hendrik Witboi und deſſen Sohn Jſaak. Herr Kandler gab
in ſeinen anſchaulichen Schilderungen ein harmoniſches Geſamtbild über
das Leben und Treiben in Südweſt, und der reiche Beifall, der dem
Redner zum Schluſſe zuteil ward, war wohl verdient.

Der Verein gegen den Mißbranch geiſtiger Getränke, Be
zirksverein für Halle und Umgegend, hielt geſtern im Evangeliſchen
Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung ab, in welcher der Vorſitzende,
Herr Paſtor Grüneiſen, zunächſt den Jahresbericht erſtattete.
Danach iſt die Zahl der Mitglieder teils durch Tod, teils durch Fortzug
zurückgegangen. Der Verein wird weiter ſeine Aufgabe erfüllen und
Propaganda machen für ſeine Beſtrebungen. Die Jahresrechnung zeigte
eine Einnahme von 473,86 Mk. und eine Ausgabe von 363,01 Mk.,
es blieb ſonach ein Beſtand von 110,85 Mk. gegen 108,83 Mk. im
vorigen Jahre. Die Mitgliederbeiträge beliefen ſich auf 345 Mk., von
den Einnahmen erhielt der Hauptverein beſtimmungsgemäß ein Drittel
überſandt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde Herr Geh. Reg.-Rat
Meyer, der Kurator unſerer Univerſität, zum Vorſitzenden gewählt,
während die Wahl eines Rendanten anſtelle des von hier verziehenden
bisherigen Kaſſenverwalters dem Vorſtand überlaſſen bleibt. Jm An
ſchluſſe an die Generalverſammlung fand eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in welcher der Geſchäftsführer des deutſchen Vereins Herr
Generalſekretär Gonſe. Berlin, über die Stellung des Vereins in
der heutigen Bewegung gegen den Alkohol ſprach. Jn der freien Be
ſprechung gab der Herr Redner die gewünſchte Auskunft auf die an
ihn gerichteten Fragen. Nach ſeiner Anſicht iſt für Deutſchland noch
nicht die Zeit gekommen, um im Jntereſſe der Gaſthausreform erfolg-
reich vorgehen zu können, man müſſe ſich zunächſt noch auf die Auf
klärung in Wort und Schrift beſchränken.

Orcheſter Muſikverein. Das Hauptwerk des geſtrigen
IX. Vereinsabends war die Suite „Zur Karnevalszeit“ von
Georg Schumann, dem in der Muſikwelt lange ſchon rühmlichſt bekannten
Dirigenten der Berliner Singakademie. Schön und originelle Gedanken,
in ein ſfüdländiſche Farbenpracht zeigendes inſtrumentales Gewand
gekleidet, zeichnen alle drei Sätze aus, und der Eindruck des prächtigen
Orcheſterwerkes iſt umſo nachhaltiger, als der durchaus moderne
Charakter der Suite deren Klarheit und thematiſche Durchſichtigkeit
nicht beeinflußt. Jm zweiten Teile ſtand die „Akademiſche
Feſtouverture“ von Brahms obenan, während Klughardts
Ouverture zu „Sophonisbe“ den wirkungsvollen Abſchluß des

Abends bildete.
Der Volksbildungsverein, der im Sommerhalbjahre ſeine Vor

tragsabende auszuſetzen pflegt, veranſtaltet ſchon jetzt eine Vorfeier des
hundertjährigen Todestages Schillers. Am Freitag, 24. Febr., abends
8 Uhr wird in den „Thaliaſälen“ die als vorzügliche Rednerin bekannte
Frau Schriftſtellerin O. Stein aus Offenbach a. M. einen Vortrag
halten über „Schiller und ſein Platz im Herzen des deutſchen Volkes“
und daran Rezitationen aus Schillers Werken anreihen. Außerdem
wirken an dem Abend mit der Männergeſangverein „Wiederhall“, Herr
Baritoniſt M. Mennicke aus Gotha, Frl. Muſiklehrerin Franke, Frau
Dr. Keller-Schnellinger u. a. Das reichhaltige Programm läßt auf eine
würdige Feier des Dichters ſchließen. Ausführliche Programme ſind

zum Preiſe von 25 Pfg. an den bekannten Vorverkaufsſtellen zu haben.
Vortrag des Vorſitzenden über „Die neuen Beſtrebungen auf dem
Gebiete der Tuberkuloſebekämpfung“ auf die Herbſtiſitzung verſchoben
werden. Die zahlreich beſuchte Verſammlung endete mit einem gemein-

Sein zweites Jahresfeſt gedenkt der chriſtliche Verein junger
Männer am Freitag, 24. Febr., abends 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 4, zu feiern. Unter anderem werden die Herren von Tiele-
Winckler aus Rothenmoor (Mecklenburg) und Univerſitätsprofeſſor
D. Lütgert von hier reden. Muſikaliſche Darbietungen ſollen den
Abend verſchönern. Ausführliche Programme zu 20 Pfg., welche zum
Eintritte berechtigen, ſind im Vorverkaufe im Vereinsbureau, Weiden-
plan 5, zu haben. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hat
morgen, Mittwoch, wieder eine Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“.
Gäſte ſind jederzeit willkommen.

Die nächſte und letzte Feldpoſt in dieſem Monate geht am
Dienstag, den 28. Febr., von Hamburg nach Deutſch Südweſtafrika.
Sie benutzt den an dieſem Tage abgehenden Dampfer der Woer.
mann-Linie. Der Dampfer wird auch zu einem kleinen Truppen
transport benutzt. Er geht unmittelbar nach Swatopmund, wo er
etwa am 25. oder 26. März fällig iſt. Schlußzeit für die Feldpoſt
iſt in Hamburg am Tage des Abgangs des Dampfers morgens
früh 6 Uhr.

Vereinshausvortrag. Das Referat über den geſtrigen letzten
Vereinshausvortrag bleibt wegen Stoffandrang bis morgen zurückgeſtellt.

Ueber Hypnotismus hält Herr Auguſt Albrecht Halle in der
Hygieniſchen Geſellſchaft heute, Dienstag, 21. Febr., einen Vortrag im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“. Gäſte haben Zutritt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Darmverſchluß 1, Jnfluenza 1, Keuchhuſten 1,
Nierenleiden 1, Lungenentzündung 5, Rachitis 1, Herzfehler 1, Herz-
muskelentartung 2, Scharlach 3, Bronchopneumonie 1, Magenkrebs 2,
infolge Ueberfahrens 2, Bronchitis 1, Fettherz 1, multipl. Abſceſſe 1,
Gelenkrheumatismus 1, kompl. Knöchelbruch 2, Blinddarmentzündung
2, Lungentuberkuloſe 4, Darmkrebs 1, Bauchfellentzündung 1, Gehirn
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krämpfen 1, Brechdurchfall 2, Altersſchwäche 3, Nierentuberkuloſe 1,
Gebärmutterkrebs 1, Herzinſufficienz 1, Selbſtmord 1, Gehirnſchlagfluß
1, Lungenemphyſem 2, multipl. Sarkom 1, Gehirnſchlag 1, Epilepſie
1, Krebs des Eierſtocks 1, infolge Nahrungsverweigerung 1, Carcinom
1, Schlaganfall 1, Lues hereditaria 1, dazu Totgeburten 4, zuſammen
61 Perſonen, darunter 14 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord
verſtarben an Lungenſchwindſucht 4, Brechdurchfall 1, doppelſeitiger
Lungenentzündung 1, Luftröhrenentzündung 1, Aſthma und chroniſchem
Bronchialkatarrh 1, katarrhaliſcher Lungenentzündung 3, chroniſcher
Enteritis und Ekzeme univerſalis 1, Gehirnſchlag 1, Bronchitis 1,
Gebärmutterkrebs 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 18 Perſonen,
darunter befinden ſich zwei in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
a Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
79 Perſonen.

Durchgänger. Geſtern vormittag nach 11 Uhr gingen die
Pferde eines mit Eierkiſten beladenen Rollwagens auf dem Steinwege
durch. Die Tiere wurden durch einen Polizeibeamten in der Schwetſchke
ſtraße aufgehalten.

wozu noch ein Bronchialkatarrh auftrat, und wurde mit ärztlicher
Hilfe gerettet. Es iſt zwar wiederhergeſtellt, aber, das Gedeihen
hat gegen früher bedeutend nachgelaſſen. Herr T. erſtattete An
zeige, infolge deren die Angeklagte verhaftet wurde. Sie gab den
Tatbeſtand zu und erklärte, daß ihr die Folgen ihrer Handlungs
weiſe wohl bewußt geweſen wären. Sie habe keineswegs beab-
ſichtigt, das Kind ums Leben zu bringen, ſondern nur krank zu
machen, damit die Eltern ſich ängſtigen ſollten. Als Grund gab ſie
an, ſie habe es aus Aerger darüber getan, weil Herr T. ihr nach-
geſagt, Zigarren entwendet zu haben, was der Wahrheit nicht
entſpreche. Von der damaligen Dienſtherrſchaft wird ihr ein ſehr
utes Zeugnis ausgeſtellt. Sie ſei ſtets gewillig, fleißig und folg
am geweſen und habe nie Urſache zum Klagen gegeben. Wie das

Mädchen zu der Tat gekommen, iſt den Eheleuten T. ein Rätſel,
Daß der Phosphor ſchädlich auf die Geſundheit des Kindes ein
gewirkt, wie es die Angeklagte beabſichtigte, war durch die be
gleitenden Umſtände erwieſen. Die Angeklagte wurde zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis verurteilt und in Haft zurückgeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der großartige Erfolg, welchen Frau Schramm mit ihrem letzten Gaſt
ſpiele hier erzielte, veranlaßte die Direktion, die Künſtlerin um einen
weiteren Abend zu bitten. Frau Schramm hat bereitwilligſt zugeſagt
und wird nun am Freitag, den 24, d. M., noch einmal gaſtieren und
zwar in der Titelrolle des hier noch nicht gegebenen Charakter Schau
ſpiels Mutter Thiele“ von L'Arronges. Die Künſtlerin ſpielt in
dieſem Stück eine Rolle, welche für ſie geſchrieben iſt. Dem Dreiakter
iſt noch das einaktige Luſtſpiel „Das erſte Mittageſſen“
beigegeben. Die Theaterkaſſe nimmt für dieſen Ahend bereits
heute Billettbeſtellungen an. Die für Mittwoch angeſetzte Aufführung
von „Romeo und Julia“ beginnt um 7 Uhr Beamtenkarten
ſind giltig. Als Julia tritt Frl. Helene Hallwill, als Romeo
Herr Meynadier auf; beide Gaſtſpiele zielen auf Engagement
ab. Auf die am Donnerstag ſtattfindende Premièxe von Giordanos
„Fedora“ ſei noch hingewieſen. Nach den bisherigen Proben ver
ſpricht die Aufführung ſehr intereſſant zu werden.

Aus den Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Um allen denen, die bei den letzten ausverkauften „Traumulus“
Aufführungen kein Billett erhalten konnten, doch noch Gelegenheit zu
geben, das Werk zu ſehen, hat Herr Direktor Mauthner für morgen
Mittwoch) nachmittag 4 Uhr eine nochmalige, und zwar die letzte Auf
führung von „Draum ulus“ als Extravorſtellung zu den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. angeſetzt. Am Mittwoch abend 8 Uhr
wird nochmals der Schwank „Ein toller Einfall“ wiederholt.
Reges Jntereſſe zeigt ſich bereits heute für das am Donnerstag ſtatt
indende Benefiz des Herrn Julius Jrwin.,

Händel Aufführung. Mit Freuden begrüßt man es in
muſikaliſchen Kreiſen, daß die ſtrebſame Leitung der Neuen Sing
akademie für ihre diesjährige Händel- Aufführung das Oratorium
„Joſua“ gewählt hat, ein Oratorium, das ſeit einem Vierteljahr
hundert hier in Halle nicht dargeboten worden iſt. Es hieße „Eulen
nach Athen“ tragen, wollte man noch ein Wort über die Bedeutun
Händels oder ſeiner Oratorien hinzufügen. Nur das ſei bemerkt, da
der Aufführung die Neugeſtaltung des berühmten Händelkenners und
Forſchers Dr. Fr. Chryſander zugrunde liegt, in der das Orcheſter aus
Händels Zeit in ſeiner Originalgeſtalt verwendet wird. Jn ſeinen
Teilen iſt das Orcheſter verſtärkt, die Holzbläſer ſind chormäßig beſetzt,
die Oboen ſechsfach, die Fagotte vierſach. Dagegen fallen die Klarinetten
und Poſaunen vollſtändig weg. Die Wirkſamkeit und Klangfähigkeit
dieſes Händelſchen Orcheſters iſt durch zahlreiche Aufführungen allerorts
erwieſen und fand auch im vorigen Jahre gelegentlich der Alexanderfeſt-
aufführung durch die Neue Singakademie großen Beifall. Wie aus
den Jnſeraten zu erſehen iſt, ſind für „Joſua“ ausgezeichnete Soliſten
gewonnen worden. Da nun auch die Beſtrebungen der Neuen Sing
akademie, Händels Werke in ſeiner Vaterſtadt weiteſten Kreiſen bekannt
zu machen, höchſt verdienſtvolle ſind und die allſeitigſte Unterſtützung
verdienen, ſei der Beſuch dieſer Händel- Aufführung am Mittwoch,
22. Febr., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ allen muſikliebenden
Kreiſen auf das angelegentlichſte empfohlen.

Fredérie Lamond's BeethovenKlavierabend iſt ſchon durch
ſein herrliches Programm des allgemeinſten Intereſſes der Halleſchen
Muſikfreunde würdig. Der als berufene BeethovenInterpret allgemein
anerkannte Künſtler wird die Sonaten E-dur (op. 109), A-dur (op. 101),
J-dar (op. 142), die „Pathétique“ (op. 13 COemoll) und
„Caractéristique“ (op. 81 a) Les Adieux, l'abscenee et le retour
ſpielen. Damit wendet der Künſtler ſich in erſter Linie an die Beethoven
Verehrer und an das wirklich muſikverſtändige Publikum, das ſo ernſtes
Wollen und einen ſeine Kunſt ſo ernſt nehmenden Mann durch allgemeinſte
Beteiligung anerkennen und belohnen ſollte.

Leipziger Kunſtleben.
Rich. Strauß, der geniale Komponiſt, wird Montag,

den 27. Februar das 9. philharmoniſche Konzert des
Winderſtein-Orcheſt ers in Leipzig dirigieren. Zur Aufführung
gelangt ſeine vielbeſprochene „Symphonia domestica“ und das „Helden-
leben“. Pauline Strauß de Ahna die Gattin des Komponiſten,
wird vier Lieder mit Orcheſter zum Vortrag bringen. Das Orcheſter
iſt auf 100 Mann verſtärkt Billetts ſind in der Hofmuſikalienhandlung
Pabſt, Neumarkt 26, zu beſtellen.

Gerichtszeitung.
w. Halle, 20. Febr. (Aus der Strafkammer-
fitaung.) Eine Giftmiſcherin wurde in der am 1. September
1890 zu Döllnitz geborenen Dienſtmagd Martha Döring
aus der Unterſuchungshaft als Angeklagte vorgeführt, um wegen
eines Verbrechens aus 229 abgeurteilt zu werden, weil ſie vor
ſätzlich in das Getränk für das ſieben Wochen alte Kind der Gaſt
wirt Teigeſchen Eheleute in Zöſcher Phosphor gemiſcht hat, um
deſſen Geſundheit zu ſchädigen. Die Sache gehört eigentlich vor
das Schwurgericht. Da aber die Angeklagte das 18. Lebensjahr
noch nicht erreicht hat, vielmehr noch jugendlich iſt, hatte die Straf
kammer über den Fall zu entſcheiden. Es wurde dabei ange
nommen, daß ſie die zur Erkenntnis der Strafbarkeit ihrer Hand-
lungsweiſe erforderliche Einſicht beſeſſen hat. Die Angeklagte war
bei den Gaſtwirt. Teigeſchen Eheleuten in Zöſchen ſeit Mitte Mai
vorigen Jahres im Dienſt und hat ſich während der ganzen Zeit
derart zur Zufriedenheit ihrer Herrſchaft geführt, daß dieſe ſie
veranlaßte, das am Schluß des Jahres abgelaufene Dienſtver-
hältnis noch bis 1. Februar d. J. fortzuſetzen. Am 8. Januar
fand bei T. eine Feſtlichkeit ſtatt, welche die Anweſenheit der Ehe
leute notwendig machte. Dem Mädchen wurde deshalb aufge
tragen, bei dem Kinde zu bleiben, dasſelbe zu bewachen und Frau
T. zu rufen, falls es unruhig werden ſollte. Als das Kind einge
ſchlafen war, holte die Angeklagte aus der Küche ein Paket Streich-
hölzer und ſchabte von ungefähr 20 Streichhölzern den Phosphor
ab, den ſie in das zur Ernährung des Kindes verwendete Kinder-
mehl miſchte. Gegen 7 Uhr kam Frau T., um ihrem Kinde von
dem Kindermehl zu trinken zu geben. In dem zur Bereitung des
Getränkes benutzten Gefäß war noch ein Teil davon vorrätig. Frau
T. tat aus der Büchſe, in welche die Angeklagte den Phosphor
geſchüttet hatte, noch etwas hinzu, machte das Getränk für ihr

erwachtes Kind mundgerecht und gab die Flaſche demſelben hin. Nach einigen Zügen weigerte es 4 weiter zu trinken,

ſtieß den Gummiſauger immer heraus, fing an zu weinen und
erbrach ſich mit ziemlicher Vehemenz, ſodaß die getrunkene Flüſſig-
keit zu Mund und Naſe herausſtürzte. Frau T. war die Weigerung
ihres die Nahrung ſonſt immer gern nehmenden Kindes aufge
fallen, ſie hatte davon gekoſtet und einen ſonderbar phosphorartigen
Geſ darin gefunden. Es hatten ſich auch Dämpfe in der
T entwickelt, die den gleichen Geruch wie der Geſ hatten.

e entleerte die Flaſche, reinigte dieſelbe und machte ihrem Manne
Mitteilung von dem Vorkommnis. Dieſer ließ den Jnhalt von
einem Apotheker in Merſeburg unterſuchen und letzterer ſtellte das
Vorhandenſein von Phosphor, feſt. Das Kind wurde magenkrank,

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 21. Nach einem Telegramm aus Dar-es
Salaam iſt die Neubauſtrecke der Uſambara-Bahn am
19. d. M. durch den Prinzen Adalbert feierlich eröffnet worden.

München, 21. Febr. Eine für geſtern abend einberufene
Studentenverſammlung ſprach ſich in einer Reſolution gegen
die konfeſſionellen Verbindungen aus und nahm eine weitere
Reſolution an, in der gegen die Beſchränkung der akademiſchen

reiheit, unter Hinweis auf die Vorfälle an den techniſchen
ochſchulen, Berufung eingelegt wird.

Stuttgart, 21, Febr. Der Bürgerausſchuß hat die vom
Gemeinderat bewilligten 5000 Mark für die notleidende
Arbeiterſchaft in dem Ruhrrevier abgelehnt.

Leoben, 21. Febr. Jn den Kohlengruben der Alpinen
Montangeſellſchaft in Pregraben iſt ein großer Brand aus
ebrochen, jedoch hofft man, die Grube retten zu können.

enſchenleben ſind bisher nicht zu beklagen.
Wien, 21. Febr. Aus Fiume wird telegraphiert: Erzherzog

Joſeph hat neuerdings einen Rückfall ſeiner Krankheit gehabt.
Er iſt apathiſch und nimmt bei großer Schwäche keine Nahrung

u ſich.8 Paris, 21. Febr. Aus Rom wird berichtet Der Papſt wünſcht

dringend, daß die Vorlage betr. die Trennung der Kirche vom Staate
in der franzöſiſchen Kammer erſt nach den allgemeinen Wahlen zur
Kammer im Jahre 1906 erledigt werde. Die Friſt ſoll dazu benutzt
werden, in der franzöſiſchen Bevölkerung gegen die Vorlage Stimmung
zu machen.

Brüſſel, 21. Februar. Der Ausſtand der Bergarbeiter
dauert fort es feiern mehr als 70 000. Die Kohlenvorräte ſind
erſchöpft. Jn der in Charleroi abgehaltenen Bergarbeiterverſammlung
wurde beſchloſſen, den Arbeitsminiſter nochmals um ſeine Vermittlung
anzugehen und ihn zu erſuchen, die vorgeſchlagenen Reformen in einer
Geſetzesvorlage zu berückſichtigen.

Petersburg, 21. Febr. Wie verlautet, ſoll der Komman
dant des kaukaſiſchen Militärbezirks General Koſitſch zum
Generalgouverneur von Moskau ernannt worden.

Feodoſſia, 21. Febr. General Stöſſel iſt heute vormittag
hier eingetroffen.

Frederikshavn, 21. Febr. Das dritte ruſſiſche Geſchwader
iſt heute nacht 2 Uhr in Skagen eingetroffen und vor Anker
gegangen, um Kohlen einzunehmen.

Tokio, 21. Febr. Reuter Meldung.) Marſchall
Oyama berichtet: Geſtern fand ein unbedeutender Jnfanterie-
angriff auf Fangſchan ſiatt. Die Ruſſen beſchoſſen in der
Nacht zum Montag Sapatai mit mehreren ſchweren Geſchützen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Februar.

Wetterbericht vom 21. Februar, morgens 5 Uhr.
Ein Maximum breitet ſich jetzt von Weſteuropa her aus, wes
halb das Barometer in Deutſchland anhaltend ſteigt. Daſelbſt
iſt das Wetter vielfach aufgeheitert und etwas kälter, meiſt
kamen Nachtfröſte vor. Zunächſt iſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Voraueſichtliches Wetter am 22. Februar: Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Wetter mit Nachtfroſt und Reif; bei
Tage ziemlich milde.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Februar: gò
bewölktes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge; Temperatur
etwas ſteigend.

Hamburg, 21. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt weſtlich über Schottland, das Minimum (unter
756 wmm) über Nordrußland und Jtalien. Jn Deutſchland iſt es bei
ſchwachen nördlichen und nordöſtlichen Winden aufklärend und kälter,
ſtellenweiſe iſt etwas Niederſchlag gefallen. Ruhiges, ziemlich kaltes,
vielfach heiteres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Dividendenvorſchläge. Brandenburger Bankverein 6
(6 o i. V.). Vorſchuß- und Spar-Verein in Lübeck 10 o. Portland-
Zementfabrik vorm. Heyn Gebr., Akt.Geſ. in Lüneburg Unterbilanz
von 68 960 Bielefelder Akt.Geſ. für mechaniſche Weberei 7 ſo
(1903 790). Trierer Sohllederfabrik Akt.Geſ. vorm. Ries Söhne
keine Dividende (gegen 3 o i. V.). Bremen-Beſigheimer Oelfabriken
Akt.Geſ. 3 Breslauer Disconto-Bank 6 o gegen 51 o i. V.).
Aktiengeſellſchaft für Asphaltierung und Dachbedeckung vorm. Johannes
Jeſerich vorausſichtlich 5 00 für die Vorzugsaktien und 3 h für die
Aktien (i. V. 5 00 reſp. 4 90). Vereinigte Deutſche PetroleumWerke
Aktien- Geſellſchaft 41 o auf die abgeſtempelten Vorzugsaktien. Ober
ſchleſiſcher Credit-Verein in Ratibor 5 e (gegen 6 h i. V.). Credit
bank Eiſenach Aktien- Geſellſchaft 7 (gegen 64 i. V.) ferner wird
die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000 auf 1500 000
beantcagt. Geeſtemünder Bank 9 h (8 i. V.). Hannoverſche Jmmo-
bilien Geſellſchaft 4 o (gegen 4& o i. V.). Leipziger CreditBank
6X (gegen 6 i. V.). Stettin-Bredower Portiand-Zementfabrik
Stettin-Bredow 7 4 (wie im Vorjahre). Schweizeriſche Creditanſtalt
8 00 (wie im Vorjahre). Die Generalverſammlung wird auch über die
Erhöhung des Aktienkapitals von 40 auf 50 Millionen Franks Beſchluß
zu faſſen haben. Hotel Diſch Aktien Geſellſchaft 5 Gronauer Bank-
verein 54 o (51 o für 1903). Banca d'Jtalia 18 Lire per Aktie.
Akt.Geſ. für Maſchinenbau Alfred Gutmann 9 h (8 i. V.). Deutſche
KontinentalGasgeſellſchaft 10 (wie im Vorjahre). Die Ausgabe
von weiteren 3 Mill. 4 proz. Obligationen ſoll beantragt werden.

y. Reichsbank. Der Metallbeſtand des Jnſtitutes hat ſeit
dem Ausweiſe vom 15. Februar durch Zufluß aus dem Verkehre
eine weitere Vermehrung erfahren, ſodaß der nächſte
Reichsbank Ausweis vorausſichtlich einedes Notenumlaufes aufweiſen
wird. Trotz der weiteren Stärkung des Goldbeſtandes, ſoſchreibt das „B. T.“, und obwohl die dechſetan des Diskont

ſatzes der Reichsbank einen Goldabfluß nach dem Auslande bisher
nicht im Gefolge gehabt hat, wird es in den Kreiſen der Reichs
bank im Augenblick noch nicht für unangebracht gehalten, der
Ermäßigung des Diskontfatzes um 55 en eine
weitere Diskontherabſetzung folgen zu laſſen.

—-y. Preußiſche HypothekenAktienBank. Die Direktion

für die Bank als ein Jahr ruhiger Weiterentwickelung dar. Die
Bank konnte während des verfloſſenen Geſchäftsjahres die nach dem
Bericht für das Vorjahr in Ausſicht genommene Wiederaufnahme
des Emiſſionsgeſchäfts verwirklichen, obwohl die Verhältniſſe für
die Neuemiſſion von Pfandbriefen in Anbetracht eingetretener
kriegeriſcher Ereigniſſe und der wenigſtens zeitweiſe unſicheren Ge
ſtaltung des Geldmarktes ſowie bei der deutlich hervortretenden
Neigung des Publikums für hochverzinsliche ausländiſche und in
duſtrielle Werte nicht gerade günſtig lagen. Bei der Emiſſion der
neu geſchaffenen 4 Sigen, vor 1. gen 1913 nicht rückzahlbaren
Pfandbriefe Ausgabe vom Jahre 1904 im Betrage von
20 000 000 A wirkten faſt alle namhaften Berliner Banken und
eine größere Anzahl der erſten Berliner Bankhäuſer mit. Die der
Bank infolge dieſer Emiſſion zufließenden beträchtlichen Barmittel
in Verbindung mit den durch Zurückzahlung von 21 438 445
Hypotheken verfügbar gewordenen Beträgen ermöglichen es, das
Beleihungsgeſchäft im Vergleich zum Vorjahr nicht unerheblich aus.
zudehnen und die Geſchäftstätigkeit auch auf einige neue Plätze zu
erſtrecken. Die Direktion ſchlägt folgende Verteilung des Rein
gewinnes von 8613 375 vor: Dem geſetzlichen Reſervefonds
361 338 der Disagio-Reſerve 308 566 es gelangen zur Ver
teilung an die Aktionäre 4 Dividende, Kuratorium und Direktion
ſtatuten- bezw. vertragsmäßige Tantième 128 731 dem Be
amten Penſions und Unterſtützungs-Fonds 70 000 zur Grati-
fikation von Beamten 25 000 Vortrag auf neue Rechnung
1809 782 A.

y,. Deutſche Ton- und Steinzeugwerke
(früher Deutſche Tonröhren- und
fabrik in Berlin). Der Betriebsgewinn
r Geſchäftsjahr r 585 386 A. Beichreibungen wird, wie das „B. T.“ ſchreibt, die Verteilung
von 8 Dividende vorgeſchlagen (19083: 6
r Verſtärkung des Betriebskapitals und im Hinblick auf den

e

h

Akt. Ge
Chamotte-
für das ab-

großen Ab-

hr erweiteren Geſchäftsumfang des Unternehmens wird die Er
öhung des Gr undkapitals durch Ausgabe von

500 Aktien, die mithin auf je ſieben alte Aktien eine neue
den Aktionären zum Kurſe von 125 95 zum Bezuge ange

boten werden. Das Kapital beträgt bisher 2 250 200 Die
Auftragsziffer wird als erheblich höher als im Vorjchre be-
zeichnet.

y. Die Dampfkeſſel- und Gaſometer-Fabrik vormals
A. Wilke u. Co., welche neue große Aufträge von der Steaua Ro
mana erhielt, beabſichtigt ein Eiſenwerk bezw. eine Filiale in
Rumänien zu errichten.

Eſſener Vörſe vom 20. er. An der heutigen Eſſener
Börſe trat eine weitere Befeſtigung des Marktes für Kohlenwerte
ein. Beſonderes Jntereſſe herrſchte auf Fuſionsgerüchte für Mont
Cenis, deren Kurs eine erhebliche Steigerung erfuhr und zwar
auf 20 600 Gd. 20 750 Br. Weiter waren lebhaft gefragt
Friedrich der Große und Langenbrahm. Der Kalimarkt lag feſt
bei ſprungweis erhöhten Kurſen; beſonders gefragt waren Hohen-
fels, Hedwigsglück und Desdemona. („B. B.Ztg.“)

Eſſener Kohlenmarkt vom 20. er. Bei
reichender Förderung und Wagenmangel iſt die
nach Kohlen noch nicht zu befriedigen.

—-y. Eſſen a. Ruhr, 20. Febr. Der „Rh.W. Ztg.“ zufolge
betrug nach der nunmehr bekannt gegebenen AbLatzberech-
nung der im Shyndikat vereinigten Zechen die Beteiligung für
1904 73 367 334 To. und der hierauf anzurechnende Abſatz
56 430 740 To. Der Minderabſatz beträgt daher 16 936 594 To.
oder 23,085

y. Mittelrheiniſche Bank in Koblen z. Die General
verſammlung genehmigte, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, die
Erhöhung des Aktienkapitals von 8 auf 12 Millionen Mark. Die
Hälfte der drei Millionen Aktien, alſo 1154 Millionen Mark, ſoll
den alten Aktionären zu 120 9 angeboten werden, ſodaß auf ſechs
alte Aktien eine neue zu 1200 A. kommt.

y. Der Uebernahmekurs der neuen württem-
bvergiſchen Staatsanleihe von 10 Mill. beträgt 9936 9

y. In den Kreiſen der Bank von England iſt man der An-
ſicht, daß weder der Stand der Geldſätze für kurzfriſtige Dar-
lehen, noch der bisherige Goldzufluß vorläufig eine Diskont-
ermäßigung rechtfertigen, wenn nicht in der nächſten Zeit
eine unerwartete Verbeſſerung der Situation des Geldmarktes
eintritt. V. T.“)

—y. Pariſer Börſe vom 20. er. Während des ganzen Börſen-
verlaufes herrſcht im Parquet eine feſte Tendenz, da der ſehr
flüſſige Geldſtand die Spekulation zu Käufen ermutigte. Auch
gab man der Erwartung Raum, daß der Goldrückfluß in die Bank
von England dieſelbe bald verlaſſen wird, den Diskontſatz zu er-
mäßigen. Jn Goldminen fanden nur geringfügige Umſätze ſtatt.

y. Dividenden Petersburger Banken. Die Petersburger
Telegraphenagentur meldet aus Petersburg: Die Dividenden der
Petersburger Banken werden wie folgt geſchätzt: Ruſſiſche Bank
für auswärtigen Handel 2014 Rubel (Vorjahr 20). Ruſſiſche
Handels und Jnduſtriebank 1746 Rubel (15), Petersburger
Privathandelsbank 1214 Rubel (11), Petersburger Internationale
Bank 24 Rubel (24), Diskontobank 24 Rubel (21),
AſowDonKommerzbank 40 Rubel (40).

—-y. Der Direktionsrat der Ungariſchen Allgemeinen Kredit
bank in Budapeſt genehmigte die Bilanz für 1904 mit 4 644 475 K.
Reingewinn (i. V. 4336 685 K.), woraus eine Dividende von
88 Kronen (i. V. 36 Kronen) vorgeſchlagen werden ſoll; zur
Dotierung des Reſervefonds werden 800 000 K. verwendet, für den
Gewinnübertrag 348 507 K.

noch unzu-
Nachfrage

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Carl Sobbe in Thale. Kaufmann und Ziegelei

beſitzer Friedrich Emil Kirſten in Strehla b. Rieſa. Schuhmacher
und Schuhwarenhändler Ernſt Emil Heidenfelder in Auerbach
i. Erzgeb. Schuhwarenhändler Hermann Ewald Böttcher in Vielau i. Sa.

Viehmärkte,
Leipzig, 20. Febr. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 598 Rinder, und zwar
237 Ochſen, 25 Kalben, 199 Kühe, 137 Bullen 325 Kälber 518 Stüd
Schafvieh 2022 Schweine zuſammen 3463 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend

ewicht Schlachtgewicht 63, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ltere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 3. mäßig ge

nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis 7 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 60, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 52, 5. r genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 44. Bullen; 1. re höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 67, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 62, 3. 3

enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 56. Kälber: 1. feinſte
aſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 48, Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 44,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 34, Schlacht
ewicht 4. ältere gering Klang (Freſſer) Lebendgewicht,

Schlachtgewicht Schafe: I. Maſtlämmer und e ere MaſthammelLebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere aſthammel Lebend

n 34, Schlachtgewicht 3. mäßig Hammel und Schafe
Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll

fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht S cht 62, 2. fleiſchige Lebendzeit Schla icht 57, gr2 h gen ewicht

ſich in ihrem Bericht wie folgt: Das Geſchäftsjahr 1904 ſeit
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Schlachtgewicht 62, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
ſicht 6, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles

KWMert für 50 kg. Verkauf: 535 Rinder, und zwar: 198 Ochſen,
r Kalben, 188 Kühe. 127 Bullen 324 Kälber; 502 Schafe,
ſoso Schweine. Geſchäftsgang Rinder und Kälber langſam Schafe

Feſtſtellung Ochſen 268 Stüd. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41.
Schlachtgew.

wertes

68-70;
Schlachtgew.

Lebendgew.

Lebendgew.
öchſten

j. Alters

ſelben 'und Kühe 179 Stück.

Shlachtw.
em. Kühe
35, Schlachtgew.

Schlachtgew. 52--54, 5. e gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
26, Schlachtgewicht 48--50. gegen langſam. Kälber 321 Stück.

Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und
47-49,

tälber 15Saugkälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 64--66; 4. ältere
ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

iſt6—37,

ſhafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine

Kreuzungen

Köln, 20. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 390 Ochſen, 539 Kalben (Färſen) und Kühe, 57 Bullen,
558 Kälber, Schafe, 2590 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 74, b. 70--71, e. 65--67, d. 59 62 Kalben
Färſen) und Kühe: a. b. 63, 58—60, d. 5256
Vullen: a. 64, b. 61-62, e. 59 60, d. 52-56 Geſchäft
durchweg langſam mit vorausſichtlich größerem Ueberſtand. Kälber a. 78
(Doppellender 90 b. 72—-76, e. 55-65 Schafe: a.

l r

d. c. Kälber langſam geräumt. Schweine a. 62, vorgezeichnete
63, b. 59--61, e. 52--57

45 k

Apri

br. 30,50.
därz 30,60.

Mai 30,90.

20. Febr.

Okt. 22,35.
Aug. 31,00.

Dez. 22,80.

Vroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin den 21. Februar.
Weizen Mai 179,00 Juli 180,00 Septbr. 177,00

Tendenz etwas matter.
Roggen

afer Mai 140,00 Juli 139,00 Tendenz unverändert.
a i s Mai 117,25 AG, Juli 116,75 A. Tendenz ruhig.

Rüböl Mai 46,30 Oktober 47,20 A.
Börſe von Berlin vom 21. Februar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die geſtrige Feſtigkeit in den weſtlichen

endenz: ruhig.

Beginn auf

Lebhaft und geräumt. Stierhäute
72--74 9, Kuh und Rinderhäute 833 86 9, rothaarige Ochſenhäute von

aufwärts 94——96 desgleichen von 40--44 kg
Berliner Ochſenhäute 82 84 5, Kalbfelle mit Kopf 106--110 9, ohne
Kopf 114-118 9, Fett 37——-49 9 das Kilo.

Hamburg, (Bericht der Notierungs-
kommiſſion.) Am Zentralſchlachthof ſtanden heute 812 däniſche
Rinder zum Verkauf dieſelben entſtammten den Quarantäne Anſtalten
Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg und Kiel. Zufuhr geſchlachteter däniſcher
Tiere zum Zentralſchlachthof vom Sonnabend v. W. bis heute ein
ſchließlich: 312 Rinder, 16 Kälber und 27 Schafe.

Zuckerberichte,

Magdedurg, den 21. Februar.

K a i Sarg 13,05ornzucer exel., von end. 14,50 15,05.Kachprodutte excl. 759 Rend. 12,30-12,40. Tendenz: ruhig.

Brotrafſinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 30,406, 30,808B.

30,55G, 30,65B.
30,75G, 30,85B.

Tendenz: rege. Wetter kalt und neblig.
Hamburg, den 21. Februar.

(Eigener Drahtbericht der Ha
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hawburg.

dai 145,75 Juli 146,00 Septbr.

zuf die Geſamttendenz einflußlos.
ſowohl für heimiſche als für internationale
Einklang mit London und Paris feſt aus, zumal die hieſige Geld

84-86 9, flache

Bei

Halleſchen Zeitung.

Hüttenaktien

161,75,

Abundanz der Nachfrage zu ſtatten kam.
träge; im Montanaktienmarkt waren Bergwerksaktien niedriger um
114--134 Proz. in Rückwirkung der Novelle zum Berggefſetz.

im Eiſenbahnaktienmarkt
Haltung ungleichmäßig, Warſchau-Wiener um 134 Proz. ſchwächer

Baltimore-Ohio 1 Proz. höher
107,60 auf New-York, auch Kanada gutgehalten, Große Berliner
Straßenbahn feſt 188,50; Schiffahrtsaktien ſtill. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde überwiegend Stillſtand
Hüttenaktien gedrückt, nur Dortmunder feſter 91,40.
unverändert Kſt, Ruſſen von 1905 96,00, alles übrige unverändert.

zumeiſt nominell, da in ſämtlichen
Märkten das Geſchäft zum Stillſtand kam. Privatdiskont 1 Proz.

tendierten ſchwächer

Franzoſen behauptet,

Berichtsabgang Kurſe

Preisnotierungen für Kuxe am 21. Februar.

Der Bankenmarkt lag

in

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Auch

Lokalwerten,
Anlagemarkt

Rach An Nach AnKohlen Kuxer: frage gebo Kali-Werte: frage gebot
Tendenz: geſchüftslos. Se Wiengare: 212 ſatreäe: 282

Graf Beuſt. u d 7500 Burbach IIIIIIIIIIIIIII 0300 10375König Ludwig 28400] Carlsfund 9475 9550Conſ. Nordfeld h 40 Friedrichshall h éfa8 1650Mai 30,906G, 30,95B. Schürbank Charl. 1550) 1600 Stüdauf-Sondershanſen 16450 16350
Au 31 05G 31 15B Siebenplaneten 335 325 danſaSilberberg e 1250 n Apeg 2 w Tremonia 260 300 r 7 e 975 990Okt. Dez. e G, n n B. Trier n n 4100 edwigsbdurg Ah e 11700 11800er Kuze: I und II. 4eldburg. 0Glückauf b. Neviges 475 800 oranneehan e 6200 98

Halleſchen Ze Selbecker Bergw.Ver. 2160 Ronnenberg A. S. 1500 15830
Produkt. Viitoria. 550 62Ssolüſſel-ealzgitter A.G. 1050 1075Wildberg. 6901 7161 Wilhelmehal 14450 14556

Tendenz: matt.
(Schluß des redaktionellen Teils.)

Tendenz matt.

Börſen blieb hier bei
Nur der Fondsmarkt
Werte ſprach ſich im

Hausfrau unverſucht laſſen.

ine neue Winter Nac
mit Dörrfrüchten:

NMondamin
überall zu haben in Paketen à 60, 30, 15 Pfg. (2808

hspeise

Aepfel, Birnen, Aprikoſen, Feigen, Pflaumen uſw. ſollte keine
Koche 70 Gramm Mondamin

mit 1 Liter Milch und etwas Zucker zu einem Pudding, füge
2——3 Eier bei, backe es dann 15 Minuten in gelindem Ofen
und ſerviere es heiß. Koche oder dämpfe die Dörrfrüchte und
gebe ſie kalt bei. Das Warme und Kalte verträgt ſich ſehr gut.
Es iſt eine geſunde und nahrhafte Koſt für Jung und Alt.

——2 Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 21. Februar.

e Dividende e e neStücke inslau 8 urs 3i i Kursvorl.! lebte 9 f 2 Stücke vort teſte Sinskauf n
haleſche conv. 33 Stadt-Anileide von in. Mk. 1000; 5. u. 200 wen u. Wo a 9,758 WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleide o. 1898. Mk. 500 u. x 4 100,756Halleſche 3 Theater-Anleide von 18* 3 Mk. 500 7 u. o a 9,25 WerſchenWeißenf. Braunk. 42/, Anleihe v. 1902. Mk. 500 2 2 u. 4 101,2560halleſche 32 W Stadt-Anleide von 1836 Mk. 1000; 5. u. 200 u 1 u. 10 a 99,78bz G Zeitzer Varatſ. u. Ssiarböliadrit 4 Schuldverſch.Halleſche Stant-Anieide orn 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 1 u. e 99,75 unkündbar bis 190 Mk. 1000. 6. 300 u. 4 101,006r von 1900. Mk. 7 J 1 100 u. 103,260 e Mt. 600 u. 1200 3*/2 i 183383M 7 e r u. wie u. 2 Un orſchußdank en. Mk. 1090 A 87.0Ecfurter o StatUniteide. Mk. 1000; 5. 200 7 5 1 u. 1 4 I 99,006 Ammendorſer Papierfahrik Aktien Mk. 1000 15 12 iſt 4 218 906
Eriurter 4 Stadtlnleide III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 i u. ſo 4 103.006 ErsUwiger BapierfabritAcrien Mt. 300 12 17 z 4 251,506Eiſurter 4 Stadt Anleſde von 1991 Mt. 1000; 5. 200 i u. o 4 03,006 Sönnerner Ralzfabrik-lctien. Mk. 6r0 u. 1200 12 11 W 4 1309.006
halderitädter 31 Stadt-inteide Mk. 2. 1009; 5. 200 verſchied. 99,00 DörfewitzRattmannsderfer Hraunk.Znd.ANetien, Mk. 400 2 2 4 62,00Raumburger Stadt Avieibe Mk. 2. 1000; 5. 2. u, 100 3 i u. e 98,506 DörſtewitzRattmannsdorfer Vraunk.Vorz.Actten. Mk. 1000 s 55 l 4 105,00 Vandſchaftliche Tentral-Pfanddriefe Nk. 10. 5. 3. in 1 T. v u 9980 r Mk. 300 s 5 l a 32002. 1 S u. 2 „80 Feld ſchien Brauerei-Sctien Mk. 00 0 2 4kichſſche landſchaftliche Bfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. e 76 i u. i a 153,800 Hlauziger ZuckerfadrikActien t Mk. 600 Le 16 ip 4 131,006
Sidſiſoe iandſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 u 7 2 1 U. i 3 2 100,30 Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. dis
kicſiſce landicaftl. Pfandbriefe Mk. 65. 3. 200. 150. 71 e 21 u. U 3 1908 garantiert 3 o Mk. 1000 3 3 4 81506Sidſiſche 32 Provinzial Anleihe Mk. 5, 1000. 5. 2. 100 e 2 verſchied. a 99,506 dalleſche Aeit.Bierdraueret Act. Mt. 1000 s 1h10 4 07,0m r r e e wer von M. S00 4 00000 e. I u. h 4 37188ndi t pro 1. Ju e u. a raßenbahn- ten. 5 u.UnſtrurRegul. 33 Ohligat. (Breil.-NRebra) Mk. 3000. 1500, 6. 3800. 150 2 i u. 99258 Halleſche Vortiand-Cementfab eLlet. k. 1000 0 z 4 108 00r

n z r rürt, S u Mk. 1000 u. 510 2 h u. 4 55 en 22 Tee T J 2 z 3 184884e ener erg au Verein rbis do uckerfabrike en „0ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1310.. Mk. 1000 u. 500 u. 4 1017552 Kuffhäuſerdütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien Mt. 1000 60 2 i 4 232.,00 b.
ärbüwizer Baprertabrit, 490 Hopoth An ſei Mk. 1000 u. 500 U u. 101 606 aanosderger Nalzfabriketien Mk. 500 u. 1000 8 110 4 17 9.,0 br 0 feln r Mk. 500 i u. I i0 4 102,25 h W wer Mt. g. Se 18 ig t 15888 Gammgarnſpinnere igat. jemderger Mk. 10 606rückz. mit i o Mk. 1000 t. 506 t u. h 10 42 102,256 Kienburger Schloßmälzerei Ketken IIIIIIIIII Mk. 1000 3 a 5 i 4 47
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co, Kiebeckſche MeontanwerkesActien Mt. 1900 12 e 12 4 235.598a Die r Fett wilde rückz. mit 103 N. 1000 u. 5600 J u. J o 4, 194352 h Mk. 600. 1200 r 4 1065s,660rube ckauf Obligationen h Mk. 500 u. 2 1 9 Sächſ.- Thür. Braunkeodien t. Pr. Actien I. Em.. Mk. 600 0 e 4halleHettſtedter zu Eb. Odl. Mk. 500 2 2 u. 3 92888 Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien II. Em. r
halleHettſtedter a o Eb. Obl. Mk. 500 1 U. 7 4 03,506 Waldauer Braunkobilenletien Mk. 300 u. 1200 10 12 4 216,006Halleſche Straßenbahn 4 Odl. Mk. 1000. 500 7 2 u. r 4 00,50 b. G Wegelin u. Hübner- Aktien Mk. 1000 8 2 t 4 141,00b5Kördisdorf Zuckerfabzik, 49 HopotbefenAnlzide. Mk. 3000. 1500. 600 2 2 7 u. i 2 00,50 WerſchenWeifenfelier BraunkoblenKetien. Mk. 300 u. 1200 15 114 9 246 006SächſſſchTd. BSrauntosi.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 4 u. 100,50 Zeitzer NaſchinenfabrikActien (Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 i 4
r Braunkodl.-Verw. II rückz. 102 Mk. o 5009 S u. i 2 e er de T tladrie-Nctien Mt. 506 u. u 33 8 4 165,006dauer Draun oben 39 r 17 u. ſio Juderrafſinerie Halle Actien. Dit. 500 u. 1000 1 4138.658Valdauer Braun kohlen 1062 4 9 rich 100 Mk 500 7 1 u. J 4 108 GruckderſDietiebener SergbauVereinsKure 2 ohne Zinſen e, g.
VerſchenWeibenf, Braunk. Anleihe v. 1890. Mk. 1000 7 u. 00,50 0 Hall. Conſeliv. VfännerſchaftsKuxe u a400.000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Bankhaus Paul Schausei C0o., Halle a. 8.,

y ins Größe derKursnotierungen Dividende ſioor ob Lt. See in mit

M Veri 20 n e et tent otthardbahn u Fr.er T Börſe vom t Februar Jtalien. Meridionalb. 6 1.7 045000-600 Lire

Uhr nachmittags i. D. oLuxemb. Prinz Henry 3 u. 00 Fr. 114,3065.
Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. do. 600 re 48,80 0

Zins ſ. Größe der Bank-Aktien.5 nie term. eilte in Mk. vergiſch-Märk. Vant ſ8 J II ſ1200. 600 ſ163.Deutſche R. Anl. unk. 1905 3 1.4ſ10 6000--200 402,400 S Verliner Vant a do. 1000 s 60 t.
b te 3 verſch do. 37222 Handel 8 D. 3000300 164.,Preuß ErrAnl. unk, 1005 3 42 vo e 18 rn w 109 800 1263630
do. 3/21.4/10 do. 102.408.BDarmſtädter Bant. do. 10009 143, ObSremer Staats Anl v.1902 J e De nd Bank 35 e 335 zuburg. SteAnl. v. 1686 1.ſ5/11 6000— 500 89 i e z de e i

Se Rente Z. verſch. 9000--100 82 Dietonto-Kommandit 87 do. 1200. 600 193.800,
dalleſche do. von 1900 4. 5000- 200 103.40 Dresdner Bank 7 do. do. 5.350; GLaut tat d. 1889.22 a verſch. a 22 ort Grundtredit-8. J. do. 600 es
eendſchaftl. Zentr.-Pföbr A. 1.2/7 5000--100 162 8 Leipziger Kreditanſt.. do. 1200. 300 178,7865.

Se do. do. 22 Magded. Bankverein do. 1200. 600 136, bz.Süchſiſche gadſch Pfdbr z z a05- e 39,10 6 h S de I t se 7 tte e. Kred.B, 2 o. 100 Tlr. 22,20 tdo. 3* do. do. 100.0003 Rationaldantf. Diſchl. z p. 200. 300 en
do. 3 do. do. 88, 300, G Zeſterr. Kred.-dtt. ult. do. 160 Fl. 214, t

Petersburg. Disk.-B. 82 do. äro
Ausländiſche Fonds Preuß. Boden Kredit 7 do. so 145, 106;.6ten eSriesiſche tonſ. Goldrente 4 1.ſ4/20 10000. 2000 333222 f. ausw. Hand. z n 250 t

o. Monop.Anl.. a 5 59 52.758 S Sächſiſche Bank z 6060 eI. C. Bk.Ver.. S 1000 00 z.do. Gold(Pir. Lar,) 5 zeile 10000 49.2864 alle Bbeereh 2 ke, 3000.1500.300 e

jalieniſche Rente. 4 X. 1/7 4000. 100 Fr. 108, 6063 i iMexik. tonſ. von 1829 8 e 1000. vo 1823820 IJnduſtriePapiere.
deſterret 1. r 200 Schiffahrts Akt.hirreich. Goldrente. (4 1./4]10 1000. 200 Fl. 483 r Packetf. 9 1./1 1000 443482

Kronenrente. 4 e 20000-100 Kr. „80 t dorddeutſcher Lloyd. 6 do. do. 113,60tKunca an errente 4 r 10 e e tet e h Sie 10 49 u v z estz

e O. 4 e e er r. 4 Jdo. von 18090 1.1/7 4050. 2025. 91.806, v Bereinber Artern. 6 4 a do. do. 106.,26b G

t 810. 405 nduſtrie.Zuſſſhev 1902 unt. v.tors do. 8000--800 358 an. d An üiinſabe, z u. 1000. 5600 366.006
un am. Rente v. 3395 do. 405 250z. Allgem. Elektr. Geſ. 7 v. 241. bper Kronenrente 1./6/12 1000--100 Kr. 5 AngloKont.Guano 3 1.1 1 112. dz

Gold Anl. Eiſ. T. 3 1./1 40 8 h t r0o0 300 11 z G

e d i.ins Gr a 1000. 5eudet Dividende 1003 1000 K. etnae in dit. h 10 o. 1200. 200 Tir. 1e 8.200
älen AAdener 62 ET7 1.1 1200. 600 do. 1000. 600 z d eten a do 185 e ren hen Ah een a n e ueſt. Ung. Staats bahn 37 r K Meiall do. 2009 z

a e. e el enokterr. Lomb. ult. u. do. o 77 vrſchau Wiener t 100 Rub. C Wieſe 12 1.7 300

hitterſold, delſtaseh, Bllenburg,
ringung von Geld ein

i Zins Größe der d Zins Größe derDividende 18081904 r ehe in ver Dividende on ſroo re c in t.
Deſſauer Gas 10 1./1 1200. 300 297 COoz.BSchalker Gruben. 32 32 1.7 1000 588,50bz. S
DeutſchAmer. Werkz. 9 g 1.7 1000 2.09 Schering, Chem. Fabr. 15 do. 348.000do. Luxemb. V.A. do. do. 101.00bz G Schleſ. Bergb. Zink 17 1. u 100 Tlr. 384, 5065.
Donnersmarckh. konv. 14 1.'1 600 260,7503. Schuckert, Elektr. 6 1.8 1000 1142.Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnandt 1.41 do. 169,490,abg. 2 1.7 1500 21-100z Siemens Glashütten 14 do. do. 2356,7 S
DynamitTruſt. 72 1.]5 10 S 183,600z. Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 I. 100 Tr. 156.,70t5.6
Eilenburg, Kattun 5 1.6 300 Stobwaſſer Lit. B. 0 (6 1.4 1500 64.6Eintracht, Bergw. 15 u. 1000 354 Stolberg. Zinkh. neue s 1)1 100 Tr. 1474.4Eſchweiler Bergw.. 14 14 1.7 18. 12. 300 255 50 b. Sudenburger Maſch. O do. 1000 105, 40bz GEſchweil. Eiſenwalzw. O do. 1200. 600 [195 500 G Thale, Eiſenh. St.-Pr. do. 1200. 600 88,0
Frdr. Wilhelmh. L.-A. 4 5 do. 1000 137.7505. G Thüringer Salinen. e do. 500 2795,5065
Geisweider Eiſen 4 5 1.7 do. 191 COtz. WegelinaHübn. Mſch. 65. 8 do 1000 123,50Gelſenkirch. Bergw. 11 1.1 1200. 600 224, 6O3. W. ſt. egelner Alkali. 17 do. do 240.
GeorgMarienhütte. 3 z 1.71000. 750 Weitf. SrahtJnd. 2 40 1.7 200 A. 155. b.do. do. St. Pr. do. 1500. 300 13546 Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 152.50
Glauziger Zuckerfabr. 5 10 u. s 600 131.40b. Wrede Mälzerei 4 1./9 1000 74,2Greppiner Werke I. 1500. 300 (128. 60 b G Wurm gievier 8 8 1. 1200. 600 166Halleſche Maſchinen 9 do. 1200. 600 359 G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 (205 25
Hanun. Baugeſ. St. Pr. 1./1. 50 98 80bz G mHanne V. St.P. d es 402,804.0 Wechſel-Kurſe.
A. u. B. 8 1.7 500. 200 „80bz. Perinat die 0Za wen n z8 z de 1200.1000.600 7 e e e Privatdiskont 17

Hartm. Maſchinenfab. o. 1200. 600 132.60 b. w [Tog aHemmoor Portland. 0 u. 1000. 500 [124,003. e J. e
Stern n 13 1200 r 00 Ja Hibte 109ildebrand, Mühlen, 40 z u 2006 165 2s6 Lond. 1 Spree Sterl. s Tage. z. 20,480;
örder Vergw. 4 do. do. 162305 Lond. Livre Sterl. 3 Monate g. 20,34,6bHbſch, Eiſen u. Stahl s 12 2.7 1500 248.00 Paris I00 Fr. z. 30bz BHuldſchinsto v e ro0o0 138.40 Fetersb. et 10 d Schweiz Wo Fr. z. 81,15638attowitzer Bergbau. 1.4 b. zKölner Bergwerk 2 1.1 1200. 600 900z Wien 100 Kr. ls 38,256z

König Wilhelm konv. 12 do. 1000. 600 734 v9.9g anKörbisdorf. Zuclerfab. 8 v 200 Tr. [139.7868 KRurLapp, h -Geſ. 37 r 1000 e Schluß-Kurſe.
Laurahütte 1.7 200 zJeopoldsgrub. Edderitz 1000 a v G Tendenz Abgeſchwächt.
Leopoldshall g e 1.7 600. 300 81 7 s G Kreditaktien 214,00Söwe Co. z0 1.1 1000. 600 738 Berl. Zdelsgelenichaft e 164,76Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 165,5063.6 Darmſtädter Vank. 143.60Mathildenhütte o do. 1000. 500 79,00 b. Deutſche Bank. 243.00w. Schwert z o 9 8 0 e e e est. P. 1. 7 1000 resdner Bank r 5Neue Bod. Akt.Geſ. 10 1./1 do. 9 e Nationalbank ſür Deutſchland 130.10
Niederl. Kohlenw. 8 1.4 1000 500 117,6063. 3 Franzoſen 139.00Oberſchl. Eiſenb.Bed. 1./1 1200. 600 17528 Zombarden 1.70do. E.Jnd.-KaroH. a do. 1000 14 86 Jtalien. Mittelmeerbahn.Oberſchl. Kokswerke. s do. do. 154,106 G 300 Reichsanleihe e 91,50
Orenſtein Koppel. z do. do. 169.506. Vochumer Gußſtahl tet 24740Phönix Bergw.A. 3 I 1200. 600 c Deutſch Luxemb. V. A. 10 1.0Rhein.Naſſau z 2 15800. 300 302, b. Dortmundar UnionE. mee 91.25Rhein. Stahlwerke I. 1e00. 1000.600 197, 500 Laurahütte e 245.7Riebec Montanw. I 12 1000 z Obz. G dation r e 425,Rombacher Hütte 8 7 1. 7 do. 3 b. C Gel enkirchener Bergwerk e 722082987 224
Roſider Braunkohlen. 56 14 do. 1000. 600 4 z er. e 12,25do. Zutckerfabrit 3 1./2 1000. 500 164, 30 Große Berl. Straßenbahn 1 u.Söächſ.Thür. Braunk. o. 120. 600 108. 0005 Packetfahrt. o 443,30do. do. St. Br. 8 do. 600 z 0 l Kord deutſcher Lloyd 122.Gangerhäuſer Maſch. s all. 1. ſo 1000. 300 7 J Dynamit-Truſt 92.9

An a. Verkauf von Wertpapieren, EKinlöaung von Conpens, Wer
lagen Contar-Corrent- G. Wechsel-VerkKehr erte.

DSZDJ
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Bandagenfabrik L. Bogiseh, Stuttgart.

Be

Bezirk Magdeburg mit ausgedebntem
Rüben-, Zichorien- u. Samen

NB. Betreffender in Donnerstag,
23. 2. früh 10 Uhrin meinem Bureau.

Lawalde').
Verehelicht: Hr. Tieratjt

der Anerken
gigheriger C

neuester S BlütFranen-Perein zur Armen und Krankenpflege. We n S gen Se a un e e mee I woVorträge zum beſten des Vereins. à 160, 200, 240, 300 u. 400 m. all. landw. Erwerbszweigen, wie:! B. Döll, Gr. Ulrichſtr 3
Herr Profeſſor Dr. Vorländer: „Farbſtoffe und Färberei“. S ff. Schokolade von Schögel K Co., Beard. ſämtl Bodenart., Dampfkult.,
Dieſer Vortrag wird im Hörſaal des chemiſchen Jnſtituts, Mühl- s S Schögels Speiſe-Schokolade à Tafel Rüb.- u. Samenrüb.-Saatz. u. Kleeſ. Sehnit

Die 1, des r re e v Freitag, 24. Februar an 6 u 5, r Wenlar L W n r Tup r menund am Freitag, 3. März r gehalten. S u. 240 ff. Vanille à Stü iehz all. Gatt., vertr. m. all. landw. a. ausländigehJ Der Tat zu vieſem Vortrage ſowie zu deſſen Wiederbolung 2 15 5, 2 Stück 25 5 offeriert Maſch. ſow. Dampfdreſchſ. Einf. u. 8 Züebtereien bieten

n uur r n 7 3 z z A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. t r e s r m t Pr4 arten ausgehändigt ſind, und auf die Eintrittskarten zu Einzelvorträgen, etzte St. ſelbſt. u. ſehr ſchw. Verh. z. v. g illon- (ismdie in den Buchhandlungen von Dr. Niemeyer, Große Steinſtraße 78, S e Ainen e Saft Pr. Zeugn. u. Empf. ſeit. ſt e Tafel r 7 r
und von Sohrödel Simon, Gr. Ulrichſtraße 46, zu 1 Mk. entnommen l J ne n von r 9 er Chefs, gerneſeldſität FrauWirtink. n fIrr 7 r r h am Sor
werden können. Der Vorſtand. Wäohtler. d in Warendorf i. W. v. d. Epilepſte Vanve r in mogerster Aachuhr, gerrn H

h c radikal geb., w. Giück wir nächſt Jandw. a. Kaut. z. S. Sebolte- empfehlt 2 hre geleitet S KFott Herrn Quante verdanken. anſpr. beſch. Hauptſ. dauerndeSt. Off. (2789 n liehen due 2 v Maasholm. Lorenz Petersen. Z. k. 164 an die Exp. d. Ztg. [2593 Viot o r hale, bie n

e S D S Tücht., Blumenbanädl der Anera 3 S 22 Perſonen, nie Hofverwalter Bindere ispozialgerebett. n und
S S z 2 die verlangt werden. rn ine Sevaniſen, 48 de verh., Geiststr. 66. Fernrut 612. ha diS S t u per pri auernde un ohneS A S 2 e Stellung. Off bef. die Roßleber en, ohnW W Zeitung, Roßleben a. U. [2781 ili mit tieſePhysik.-diät. Kuranstalt für Vervenleidende, Erholungs- S S O Gewandter Kaufmann mit 7 7 Familiennachrichten, horſtenden

vedürſtige. WinterKkuren. Familienanschliuss. s Sprach u. Branchekennin ſſen Als Hekonomie Lehrling jeten. aProsp. d. d. Verwaltung. Aerztl. Dir.: Dr med. C. BRenno- 2 2 S von Spezial Maſchinenfabrik Verlobt: Frl. Eliſe Fuß mit vollen JagdſtS 2 2 der Zementwaren Induſtrie bei oder Volontär Hrn. Landwirt Fritz eld dankte7 S2 hohem Salär per bald für BeiersdorfLeipzig). Fri g. de i Liebe,n S 8 ſuche ich für meinen Sohn, welcher Rieleboc mir 9). Frl. Antonie die Zeit,Goldene Paris S V t Ende März die Provinzial-Acker G dich Tbeodoi eßlich ſetMedaille ruc en en 1896 S O 2 v erkrauensſte ung d zu Kloſter Badersleben v en r Eisz P abſolviert, Stelle auf einem Gute. Kandwirt Fri i da fS N. gr. Hrn. Landwirt Friedr. v. Brun hiedsfe5 S geſucht. Ausführliche Offerten Julius Trinks „Schi n r 50e wpfeble meine beliebten. Tas und Nacht tragbaren S mit Gehaltsanſprüchen sub 2703) in Roztot bei Prag. S n rer t
Gürtelhruchbhänder ohne Federn, 2 r 34 jähr. verh. Pferdeknecht, in Nefer. Hans Mü er (Dresden), gceiſtet. D
ILeib- und Vorfallbinden, Geradebalter, Gummistrümpfe u. s. w. Zahbl- 2 F dis ieviger Stelle vier Jahre, ſucht Je Eha.lotte Wimmer mit Hin empfangen
reiche Anerkennungsschreiben. Mein langjähriger erfahrener Vertreter h 1. Avril Stelle durch Willy Künn, eutnant Hans Haße (Annaberg Gottesdienſt
ist wieder mit Mustern anwesend in alle den 23. Februar, 2 e Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. Frl. Hertha Görlich mit Hrn. pertreter bei11--6 Vhr im Hotel Stadt Bernburg Franckestrasse. [2731 J Auf einer größeren Domäne im G Telephon 2233. Lehrer Bruno Kluge (Löbau- tat von K

O ban wird h I. April ein (2805) h m Frl. Emma Kieſe- gleichzeitig tjunger, unverheirateter Ledige und wetter). Hr. Dr. jur. H. Schäcker Jubilar inS i n mit Frl. G. Rumvel München 3 du Kalophan a G Jnſpettor eetel reee lnerrereht 1 J geſucht. Bewerbungen erbeten Ochſenfütterer ſuchen Stellung mit Frl. Helene Richter (Zwickw). darauf demS ünier K. II. 223 an Haasen- jlarths Brandt. Stellenvermittlerin, Hr. Siadtbaumeiſter P. Vollſtädt emeinde iſt
stein Vogler A. G-, Leipzigerſtr. 13. Fernru z. mit Fri. Elſe Schulze (Lößnit). wünſche zuMagdeburg 2778 ripzigerß er Hr. Hr. pr. Max den un I n desſeDr. Max Ebert mit Abend desſein ideales Mittel gegen rall e un 66 Suche zu Oſtern f. mein Küchen Frl. Marg. Reinhoid (Zwickau). eines Fami

O C erete Sampengeſweſt enenf BRuthenisehe Arbeiter, Sie an Ter n

rode Haut. Lehrling e l hen ehe e e eh y hrä g terli be g8p e a 2 Gustav Renseh, Voſtſtr. Lorgt tur ung s u
r Lehrſchweſtern u. aus gebildete industrie in jeder Anzahl Hugo Richter (Leipzig). Hrn. H. dienſteh e e r Da t Schweſtern ſucht zu baldigem An l e Giesler (Luckenwalde). Hrn. Wild hetzen allGlasdosen à 1,5 u. 80 Pfg., Tuben à 40 u. z trtt das Rothe Kreuz zu für ruthenisehe Arbeiter Eben (Evenau). Hrn. Hermann Jaſtor RaFabrikant Reinhold Trommsdor G 55 Braunſchweig. 2784 in Neuberun, Mord dierien L Hrn, r n B

Erfurt. [452 Edos erhalten für ſof., März EGweiviven owelwig e de z4 in Neu Dölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2 Verand. 7 S und 1. April gute Stellen: 2 Burſchen i. Kuhſt., 40 Taler Jahrl, Eine Tochter: Hrn Cul onne de
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an 8 Aeltere ſelbſtänd n jün u. 3 Pferdekn. ſ. D. d. Otto Woerner.] Triller (Leipzig Änger) Hin n de

f der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früs- Se e Stellenvermittier unoewarte 18.] Haumeiſter O. Prengel (Leioſh) r an
jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier und Nutz- 7 Landwirtſchafterinnen Hrn. Moritz Bry (Aſchersleben). wurde dur
garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten. z W 7 Geſtorben: Hr. Oberſtleutneant ſußland vJ Julius Becker, Bantgeſchäft, Halle, Martinsberg 9. 9 Z und junge Mädchen zur Er a, D. Clemens Frhr. von Liin hand0 S lernung der Landwirtſchaft ietgeſuche. n nüer W e i Oppin ausDie von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene S durch den (1620 er z Du g. Am

s Arbeitsnachweis FeldmanS der Landwirtſchaftskammer Ge uct t Kippis b. Gbriſtburg). t Katauf in
m 2Halle, Leipzigerſtr. 29, I. 7 Rentier J. Mertens (Stendih. den VerkauS 72 riptigernr. Eine hochberrſchaftliche Wohnung Hr. Dr. Aug. Kalkmann Berlin. I cchenkt

meines Hauſes n 9 S Zum 1. April wird nach Halle von etwa 8 Räumen in beiter Lage d m Sie GrSüdſei ür ei i urg (Magdeburg). Hr. Kauf hGroße Steinſtraße 19 O S I S. ein M a d ch en r Jeſu an Aiſrro Wilhelm Seifert Pornn
iſt roL eane vermieten. Näheres im Private x e alles, welches ſchon in r Anerb. unter Z. h. 184 an die W e ä ſer m n
Große Steinſtraße zu erfragen. 2022 S Häuſern gedient bat, geſucht. Exped. d. Zig. 2788 Wilh. Kretzſchmar (L.Reudvig beGeh. Kommerzienrat Lehmann. 70 S ESelbiges muß mir der Wäſche und Hr. Privatmann Wilhelm May J er

Hausarbeit Beſcheid wiſſen. braucht unger Landwirt, 26 J. allein baum Deſſau). Hr. Oekonomi entchten
2 I. FEtage, beſtehend aus 7 heizbaren S aber nicht kochen zukönnen. Möglichſt in guter Leb ensſt llüng anſehnliche Inſpektor Rudolf Kirchberg Ithaltungteinweg 55 Zimmern (mit Erker), Bad, Speiſe und O S von außerhalb. Meldungen morgens G ftalt rinjädrig gedient Verm. Lalberſtadt). Hr. Gutsbeſigz Dmünde i

Mädchenkammer, Jnnenkloſett u. reichl. d 6 S von 9-11 und am Nachmittag von 95 000 Mk ſucht Bekanntſchaft Friedrich Bröſe (Laußig). Hr. r. Bei
Zubehör, per 1. April eventl. früher preiswert zu vermieten. Näb. bei 7 8 oder Zeugnisab chriften. Zu mit junge r ver Da eng Karl Löwe (Leipzig). Hr. Joach fier in vie
1585) Rretschneider, Steinweg 56. S erfragen in der Expedition dieſer de er die elterſiche Ollendorf (Bindfelde). Fr. Aug Adolf2 Zeitung (2721 Heirat, Wickchaſt der Debier geb. Götner en m derz Verein für Handlungs 1858 X Jn einem Pfarrhauſe bei nommen hat. DiskretionEbrenſache l Schöpfung

Kommis von S S Halle a. S. fann zum 1. April Antw. mögl. mit Bild u. Z. e. 179 Fresdorf geb. Schulze (Wan Erinnernd(Kaufmänn. Verein) in Hamburg. s L ein wenigſt. 16 Jabre altes an die Exved. d. Zig. [2734 eben Aiwene Sdrot Hpil. Ra
Koſtenfreie Stellenvermittlung für S J iunges Mädchen den Haushalt geb. Koll Eranienbaum). Lebn „WilhelmPrinzipale und Gehülfen erlernen. Völl. Familienan Medizinal-Toka er räfin Anna BernſtorffGylden Kaſſe diebis Ende Jan. 107 000 Stellen beſetzt. 9 V ſchluß Penſion gährl. 409 Mt. J en (Hannover). Fr. Amal vorher die

7 ereinsorgan: „Der Handelsſtand“. S S exkl. Wäſche. Off. unt. V. per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80. e en Bach (Raun kamen dar3 r t t g 279: Sommerwerk geb. Bach (Naunr S S Penſions Lebens u. KrankenVer 8 X hauptpoſtl. Halle a. S. [(2792 A. Krantz Nachf., dorf Fr. Erneſtine Alderti ge r
v. Sachsen-Thüringen: ſicherung. Spar u. Darlehns- ſowie 2 Eine Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. Luthe (Gardelegen). Fr. Agne gleitung

nd der H at ten Mamsell. We in v Maltahn Choraleube von (er Hey Beiirqga in W w We (Ludwigsluſt). ſammlungg jährlich 6 Mark. Die Mit- ie in bürgerl. d Federb. Ammendorf (Bäumehen). gliedskarten für 1905 müſſen bis ch n e ehe ws ber wer Oberk1. März in Hamburg oder den Ge c 7 1. r geſucht. [2662 Nachruf. Pferd eineEin gebr., faſt neues ſhäf teſtellen eingelöſt werden, ſonſt S Rittergut Zangenberg In wenigen Tagen ſind durch plötzlichen Tod zwei unſerer der Kutſa
I t 50 Pfa. Verzugsgebübr. Geſchäfts bei Zeitz Kirchenälteſten aus unſerer Mitte abgerufen: ReiſendeG zeug ſtelle in Halle bei Herrn 50 vie der Hauptlehrer, Kantor und Organiſt der letztereiswert zu verkaufen [2797 Wilh. Bicher, Fa.: Franz Beeck, 95 Junges Mädchen von i b mit dr. Pletsen, Schwetſchkeſtr. 41 eipzigerſtraße 55. 25 Jebren aus guter and. Herr Robert W'eylancdh,ſchaftlicher Familie wird für 1. April HandelsmLadenſchaufeln aller Art O S 1905 als 27 19 und der Ortsvorſteher, Gutsbeſitzer in den 2Abwicgelsfel Er. Märkerſtr. 23. 0 S. Wirtſchafterin Herr Louis Mensel. Wehh er tretung 2 S h eingelgem Sertn geſucht. Gute O ind dec enet ſeltene Tichgteit alen Pu deenen

9 3 Kenntniſſe im Kochen und Haus J Und ausge;ernere jehene Luchtigteit in allen inren Arie ekrönD wird uns ihren Verluſt tief empfinden laſſen. Jhr Gedächtnis ächter d9 I für jedermann [2595 S 2 de 37 an ſoll unter uns im Segen bleiben. Der Herr ſchenke ihnen droben ſt am
angene t den Eingang in ſein ſeliges Reich! [2796 SohnesObst-Marmeladen J 5 führliche Offerten mit Photograpbie m jerr nes eS befördert die Expedition dieſer Der Gemeindekirchenrat von Radewell, Oſendorf, Burg. Schink

empfiehlt zu billigen Preiſen e Jln Iugt 1 elt, Jalie 4 8 e Zeitung unter T. w. 176. n Miet Pfarrer. Gutzbeſ 5D, S 77 77 O. Nettoe, Rittergutsbeſitzer. H. Ruälo Gutsbeſitzer. preisgekris p Verlangen Sie S 2 w J Sie Stele Stütze de ut. Gutsbeſiger Ochse. Hrtsvorſteher n
Diutetisehe Bedingungen! 7 2795] Flecher. Halle a. S. nNahr. u. Genusswittel Anton Tschauder S S Perſonen, denauf wissense Basts, i ieſ JF. 2 v J die ſich anbieten. Nachruf. eS Zucker Magen uarn- Holzrouleaux- u. Ialousien- Fabrik. S c 3 Am I[9. Februar er. vormittags wurde unser allverebrter mit e
Kranke Friedland, fen. -Ben Breslen. 2 Ins oxtor G mindeyomtehe- daLiteratur u. Preislist. versend. e 89 7 9 Herr 0118 Hens ol PiüßlerRademanus Nährmittoltabrik 2 größt. Lager i. all. Farb. 2 ſchwunder Berlin W. u 0 es b. Preiſen. J. Vryeza, u 30 Jahre alt, evang., unverh., mit Burſchenrankfurt a. M. Be Leipzigerſtr. 28, a. T. N. allen Fächern der Landwirtſchaft J aus vollem segensreichon Wirken abgerufen. Durch sein Hiv- naube

(2804) 2 vollſtändig vertraut, ſucht per scheiden hat ungere Gemeinde einen schweren Verlust erlitten,r 1. April od. 1. Mai cr. anderweitig I und wir rufen dem Entsehlafenen herzlichsten Dank für seine auf Ve riStrümpfe in jeder Stärke S ſelbſtändige Stellung. Bin disher j opfernde Tätigkeit im Interesse unserer Gemeinde in sein frühes hen
S in ungekündigter Stellung, nur bee Grab nach. Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren rwerden ſchnell angeſtrict bei i Zeugniſſe u. Ref. ſtehen zu Dienſten Radoewol], den 21. Februar 1905 (2806 Paitlic
S 8 9oat Hezugeben t n e e Der Geneinbrarrtand und di Geneinerertretne inumfaßt 0 Mrg. Gefl. Off. erb' 6uchdruckerei Otto Thiele Fahnen ge2 unt. T. m. 174 an die Exped. d.Brauhausſtraße- Reilnecke, fennorer Zeitung. [2678o iebte



Provinz Sachſen und Umgebung.
Eismannsdorf, 20. Febr. (Abſchiedsfeier.) Der

wirtſchaftliche Verein „Am Strensbach
am Sonnabend ſeine letzte Verſammlung unter dem Vorſitzſt am Hauptmann Rehfel d ab, welcher den Verein gehn
e geleitet hatte. Die Mitglieder waren vollſtändig erſchienen

r ließen durch den Mund des neuen Vorſitzenden, Herrn Guts-
Die Heinrich Schwerz, dem Scheidenden warme Worte

ennung zuteil werden. Nur ſeinem Beiſpiel, ſeinem
J und ſeiner Unterſtützung ſei es zu danken, daß das Vereins

t in den letzten Jahren dieſe Fortſchritte hätte aufweiſenWe die Landwirte die ſchweren Zeiten hätten überſtehen
önnen ohne zu Grunde zu gehen. Der Verein ſähe Herrn Reh
feld mit tiefer Trauer ſcheiden und erlaube ſich, ſeinem bisherigen
horſhenden die Würde eines Ehren- Vorſitzenden anzu

Dazu wurde ein Geſchenk in Form von zwei wunder
Jagdſtücken in Bronze überreicht. Herr Hauptmann Reh.

eld dankte in gerührten Worten und verſicherte, daß er hier ſo
a Leebe, Anhänglichkeit und Anerkennung gefunden habe, daß
im die Zeit, in welcher er im Vereinsgebiet gelebt habe, ſtets un
xrgehlich ſein werde.

Eismannsdorf, 20. Febr. (Treue Dienſte. Ab-
ſgieds feier und Ehrung für Hauptmann Reh-
eld.) 50 Jahre hindurch hat der Hofaufſeher Gottfried
hrober hierſelbſt auf ein und demſelben Gute treue Dienſte

et, Dieſe ſeltene Treue hat auch ihren verdienten LohnPage Als der Arbeiterveteran am Sonntag nach. dem
Gottesdienſt einer Verſammlung der kirchlichen Gemeinde-
treter beiwohnte, erſchien, wie ſchon gemeldet, der Herr Land

von Kroſigk und überreichte ihm mit herzlichen Worten
der Anerkennung das Allgemeine Ehrenzeichen. Sein
higheriger Gutsherr, Herr Hauptmann d. L. Rehfeld, teilte

ihzeitig mit, daß die Beſitzerin des Gutes, Frau Nagel dem
Jubilar in Anerkennung ſeiner treuen Dienſte 50 Mk. überwieſen

Nünchen je und daß er ſelbſt als Gutspächter dieſer Summe den
Gründig eihen Betrag hinzufüge. Der Ortsgeiſtliche brachte
Zwickau). darauf dem alſo Beglückten, der auch ein treues Glied der Kirchen
Vollſtädt einde iſt, zugleich im Namen der Anweſenden die beſten Glück-
Lößnig). wünſche zu dieſer wohlverdienten Auszeichnung dar. Am
dert mit Abend desſelben Tages fand im Niemannſchen Gaſthof. in Form
Zwickau). nes Familienabends eine Abſchiedsfeier zu Ehren des
mit Frl. ſheidenden Herrn Hauptmann d. L. Rehfeld ſtatt. Es iſt

ein ſelten ſchönes Einvernehmen geweſen, das in den 12 Jahren,
in denen Herr Rohfeld das Nagelſche Gut in Pacht gehabt hat,

ihm und der Gemeinde gewaltet hat. Der Scheidende
hat ſich um das Wohl der Gemeinde große und bleibende Ver
dienſte erworben, die ihm ein dauerndes Andenken in den
Herzen aller Gemeindeglieder ſichern. Der Ortsgeiſtliche, Herr
haſtor Ragotzky aus Brachſtedt, brachte den Dank der Gemeinde
und das Bedauern, die allſeits verehrte Familie ſcheiden ſehen zu
müſſen, zum Ausdruck, worauf Herr Rehfeld erwiderte, er
könne den Dank nur halb in Anſpruch nehmen, da auch die
Femeinde ihm jederzeit bereitwillig entgegengekommen ſei. Die
Schulkinder brachten einige Abſchiedslieder unter Leitung des
herrn Kantor Jahn zum Vortrag. Der zweite Teil des Abends
wurde durch Vorführung von Lichtbildern, die den Anweſenden
Rußland vor Augen führten, durch Herrn Paſtor Hartung-
in ausgefüllt.

g. Ammendorf, 20. Februar. (Beſitzwechſel.) Der Herrn
Feld mann gehörige Gaſthof „Zum goldenen Adler“ hier iſt durch
Serlauf in den Beſitz einer Halleſchen Brauerei übergegangen.
Aer Verkaufspreis ſoll 100 000 Mk. noch um etwas überſteigen. Herr
F. gedenkt nach Thüringen überzuſiedeln.

g. Gröbers (Saalkreis), 20. Februar. (JZum Kirchenbau.)
kürzlich weilten Herr Konſiſtorialrat und Superintendent Gutſchmidt-
Reideburg und noch zwei Herren vom Konſiſtorium aus Magdeburg

Tierattt

la Kieſe
Schäcker

gdeburg

erweiſter

eudniß) hier, um über den geplanten Bau einer Kirche zu beraten. Es ſteht
m Nah zu erwarten, daß ſich einem Kirchenbau hier keine Schwierigkeiten ent
onomie ſetzen werden. Gleichzeitig wurde in Erwägung gezogen, im
irchderg arrtöchterheim im nahen Schwoitzſch für die dortigen Jnſaſſen die
töbeſitet Athaltung von Gottesdienſten einzuführen, da der Weg zur Kirche nach

Hr. Osmünde immerhin ein ziemlich weiter iſt.
t. Joach r. Bennſtedt, 20. Febr. (Familienabend.) Der geſtern
Fr. Aug. hier in Biedermanns Gaſthof abgehaltene Familienabend des Guſtav
Leipzig Adolf- Vereins war ſtark beſucht. Nach Gebet, Schriftverleſung

Bach und kurzer Auslegung ſprach Herr P. Theune über die Wunder der
Auguſte Schöpfung und die Erkenntnis eines perſönlichen Gottes daraus.
(Wanz Erinnernd an Schillers hundertſten Todestag, den 9. Mai d. Js., wies
Schröte Hpil. Raap auf Schillers Bedeutung und ſeine Dichtungen hin. Aus
Lebns „Wilhelm Tell“ führten im Anſchluß daran die Schüler der erſten

Hylden Kaſſe die Abſchieds- und Apfelſchuß Szene vor, nachdem vor
Amalie vorher die nötigen Erläuterungen dazu gegeben worden waren. Es
Ram kamen dann noch zum Vortrag Motetten und Volkslieder, von den

rti ged. Schülern geſungen, ſowie Männerchöre des Geſangvereins, unterbrochen
ügne von Gedichten hochdeutſcher und Mansfelder Mundart. Mit Be
altzahn Gnns des Harmoniums wurden von der Verſammlung mehrere

räle geſungen. Für den GuſtavAdolf-Verein wurde eine Geld
ſammlung veranſtaltet, die ein Ergebnis von 16,10 Mk. hatte.

Merſeburg, 20. Febr. (Durchgehendes Pferd.) Jn
der Oberburgſtraße ging am Sonnabend in der Mittagsſtunde das
Pferd eines hieſigen Kaufmanns durch. An der Neumarktsmühle ſtürzte
der Kutſchwagen um, und die beiden Jnſaſſen, der Kutſcher und der
Reiſende Baumgarten, wurden auf die Straße geſchleudert, wobei
der letztere einen ſchweren Beinbruch erlitt. Das Pferd raſte
mit der umgeſtürzten Kutſche weiter, riß bei der Waterloobrücke den
Handelsmann Kayſer um, beſchädigte deſſen Pferd und riß einen ihm
in den Weg kommenden Wagen auseinander. Schließlich gelang es,
das Tier zum Stehen zu bringen, nachdem es erhebliche Verletzungen
erlitten hatte.

Fleiſchermeiſter G. Mohr mit der ſilbernen Medaille und
ekrönt. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der

Sonntag in der hieſigen Bahnhofsreſtauration verübt.
haben zunächſt eine Fenſterſcheibe im Warteſaale 3. Klaſſe eingedrückt,

eingeſtiegen und nahmen ca. 50 bis 60 Schlüſſel an
ſih, die teils einzeln, teils in Bündeln dahingen. Ferner ſtahlen ſie

k, Rum, Arak, diverſe Liköre 2c. Geld fanden die Diebe nicht.
die Dienſtmädchen morgens gegen X5 Uhr herunter kamen, hörten

ſie wie jemand halblaut ſagte: „Bring doch die Flaſche voch noch
Sie wußten nicht, woher die Stimme kam und was es für ein
tnis damit hatte als ſie den Warteſaal betraten, bemerkten ſie

den Einbrecher, ſchrien um Hilfe und liefen die Treppe hinauf. Herr
Zräßler erſchien ſofort, doch waren beide Täter inzwiſchen ſpurlos ver

den. Man glaubt (dem „Merſ. Korr.“ zufolge), daß es dieſelben
Vurſchen v e Ta vorher den Einbruchsdiebſtahl in der „Wein

angen haben.
Delitzſch, 20. Februar. (Der landwirtſchaftliche

Verein von Deli ſch und Umgegend) feierte am Sonnabend
in „Stadt Leipzig“ das zehnte Stiftungsfeſt durch ein gemein

iches Eſſen, Konzert, Theater und Ball. Das Mahl wurde ge
durch verſchiedene Anſprachen und Toaſte, die die Herren Herberth,
und Thiemann ausbrachten.

T Veißenfels, 20. Febr. (Todesfall.) Jn Königsberg in
iſt dieſer Tage eine hier bekannte und als Konzertſängerin

Perſönlichkeit, Frl. Elſa Benetſch, plötzlich geſtorben. Die

nimmt am 1. April d. J. eine Lehrerſtelle in Helbra. Jn

2. Beilage zu Nr. 89 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Verſtorbene hat ſich ſowohl als Geſangslehrerin wie als Sängerin in
Kirchen und anderen größeren Konzerten einen Namen gemacht.

Löberitz, 20. Febr. (Goldene Hochzeit.) Sonnabend
feierte das Metzner'ſche Ehepaar in Rodigkau in geiſtiger und
körperlicher Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr Archidiakonus
Heergeſelle Zörbig überreichte dem Jubelpaare das kaiſerliche
Gnadengeſchenk von 30 Mk. und eine Bibel in Prachteinband vom
hieſigen Gemeindekirchenrate. Mit zahlreichen Geſchenken beteiligten ſich
auch die Gemeindemitglieder.

S Querfurt, 20. Febr. (Selbſtmord. Verſetzung.
Neue Molkerei.) Jm benachbarten Leimbach erhängte ſich aus
Lebensüberdruß in ſeiner Wohnſtube der 73 Jahre alte Rentenempfänger
Samuel Schuppe. Der Lehrer Wagner in Lodersleben über

Langeneichſtädt iſt eine Molkerei gegründet worden.
S Wittenberg, 20. Febr. (Tod des Schützenkönig s.)

Der Schützenkönig, Hauptmann der Schützen und frühere Reſtaurateur
Voigt iſt nach kurzer Krankheit heute abend geſtorben.

Staßfurt, 20 Febr. (Höhere Lehranſtalt?) Jn der
FreitagSitzung des Abgeordnetenhauſes wurde bei der Beratung des
Kultusetats die Petition der Stadt Staßſurt um Errichtung einer
höheren Lehranſtalt der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen.

Eilenburg, 20. Febr. Thema zur Kreislehrer-
konferenz.) Die Königliche Regierung hat im Hinblick auf die
100jährige Wiederkehr des Todestages Friedrich Schillers für die dies
jährige Kreislehrerkonferenz die Behandlung des Themas geſtellt
Darſtellung der pädagogiſchen und nationalen
Bedeutung Friedrich Schillers.“

e Haſſerode a. Harz, 20. Febr. (Wechſel im Paſtorat.)
Für unſeren am 1. März nach Bremen gehenden Paſtor Diethe iſt
der Hilfsprediger Schul z von der St. Johanniskirche in Wernigerode
einſtimmig gewählt.

Vom Brocken, 20. Febr. (Augenblicklich ſind die
Wege zum Brocken) für Fußgänger und Skiläufer ſehr gut, ſo
daß man zu Fuß von Schierke in 28, Stunden den Brocken
erreichen kann.

Nöſchenrode (Kr. Wernigerode), 20. Febr. (Gefährliches
Spiel.) Beim Spielen mit Schußwaffen wurde Sonnabend
mittag der Volksſchüler Otto Pobering von einem Mitſchüler ün
die Bruſt geſchoſſen. Der Arzt hofft, die Kugel entfernen
und den Jungen bald wieder herſtellen zu können. S

o Liebenwerda, 20. Febr. (Bazar. Unglücksfalle
Scheu gewordene Pferde.) Der geſtern hierſelbſt im großen
Schützenhausſaale abgehaltene Bazar des Frauenvereins hat einen
glänzenden Verlauf genommen. Wochenlang hatte das rührige Komitee,
an der Spitze die Vorſteherin des Vaterländiſchen Frauenvereins Frau
Rechtsanwalt Prüſchenk v. Lindenhofen, die ganze Ver
anſtaltung vorbereitet. Die wochenlangen Vorbereitungen und die
vielen Proben haben Wunder gewirkt, und ſo ging alles am Schnürchen.
Bereits von 2 Uhr an rollten Wagen auf Wagen heran, die die Gäſte
aus den Nachbarorten und aus den Städten des Kreiſes zuführten.
Bald waren der geräumige Saal und die Nebenlokale bis auf den
letzten Platz gefüllt. Alles war vertreten, von den Spitzen der Be
hörden bis zum geringſten Bürger. Anſprachen, Konzert, Theatex,
lebende Bilder uſw. wechſelten in bunter Reihenfolge miteinander
Der klingende Erfolg war ein recht erfreulicher. Das von
Kaiſerin dem Vereine geſchenkte Bild von Menzel: „Ein Flötenko
Friedrichs des Großen“, erſtand Bauunternehmer Weiland hier für
Mark. Das zweijährige Töchterchen des Häuslers Fleiſcher in T
beſuchte vor wenigen Tagen eine Nachbarsfamilie. Beim Spielen in der
Stube fiel die Kleine rücklings in ein Gefäß mit heißem Waſſer und
nahm derartigen Schaden, daß ſie geſtern, gerade an ihrem zweiten
Geburtstage, verſtorben iſt. Als geſiern Nachmittag der Gaſt
hofsbeſitzer Groſſe mit ſeiner Braut von Prieſchka zur Trauunmng
nach Würdenhain fahren wollte, wurden die Pferde infolge des Ab
feuerns von Freudenſchüſſen ſcheu und gingen durch. Der Kutſcher
wurde vom Bock geſchleudert und trug Verletzungen davon. Das Braut
paar konnte jedoch trotz des Unfalles die Trauung an ſich vollziehen laſſen.

Dommitzſch, 20. Februar. (Herr Bürgermeiſter Kocch)
wird ſicherem Vernehmen nach am 1. Mai d. Js. von ſeinem Poſten
als Oberhaupt unſerer Stadt zurücktreten.

Mühlhauſen i. Th., 20. Febr. (Jn der letzten Stadt-
verordnetenſitzung) lag der ſtädtiſche Hauptetat zur Beratung
und Beſchlußfaſſung vor. Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 1 566 144 Mk. ab. Für 1905 werden wie bisher an Gemeinde
ſteuern 170 Proz. Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 185 Proz. zu
den Realſteuern erhoben. Die Steuerſätze wurden einſtimmig genehmigt.

Biſchleben bei Erfurt, 20. Febr. Eine ſehr teuere
Gans) iſt diejenige geworden, welche vor etwa 2 Jahren der hieſige
Fiſchmeiſter Nagel halb verhungert und angefroren in der Gera fand.
Während der Gaſtwirt Schumann die Gans als die ſeinige erkannte,
behauptete der Einwohner Dingelſtedt, ſie gehöre ihm. Es kam zur
Klage. Ein Termin mit vielen Zeugenvernehmungen jagte den anderen.
Jetzt erſt hat das Landgericht den Dingelſtedt mit ſeiner Klage abge
wieſen. Die Koſten belaufen ſich auf gegen 350 Mark.

O Vom Eichsfelde, 20. Febr. Verſuchtes Eiſenbahn-
attentat.) Der geſtern (Sonntag) abend nach 9 Uhr auf der Strecke
GothaLeinefelde von Mühlhauſen i. Thür. nach Leinefelde fahrende Zug
konnte leicht entgleiſen. Zwiſchen den Stationen Dachrieden und
Silberhauſen hielt nach einem ſtarken Ruck der Zug auf freiem
Felde plötzlich ſtill. Die Maſchine hatte einen quer über das
Gleis r Pflug in mehrere Stücke entzweigefahren. Da
an der Stelle die Böſchung ſehr hoch iſt, wäre eine Entgleiſung des
Zuges von furchtbaren Folgen geweſen.

Sömmerda, 20. Febr. (Die letzte Stadtverordneten
verſammlung) beſchloß die Ausführung eines Kanaliſationsplanes
für die geſamte Stadt.

Burg, 20. Februar. (Wahl eines Oberpfarrers.)
An Stelle des verſtorbenen Oberpfarrers und Superintendenten
Fleiſchhauer iſt der bisherige zweite Geiſtliche an der Kirche
U. L. Frauen, Paſtor Daberkow, zum Oberpfarrer an der

Kirche gewählt worden. Ueber die Wiederbeſetzung der
uperintendentur, die vertretungsweiſe vom Paſtor Thienhaus ver

waltet wird, verlautet noch nichts.
Goldbeck (Kr. Oſterburg), 20. Febr. (Die Folgen eines

Unglücksfalle s.) Ein Unglücksfall, den ſpielende Kinder vor
geraumer Zeit erlitten, iſt von den traurigſten Folgen geweſen. Die beiden
11 und 13 Jahre alten Brüder Lane hatten bei einem Neubau
ungelöſchten Kalk gefunden, ihn in eine Blechflaſche getan und Waſſer
darauf gegoſſen. Sie verkorkten nun die Flaſche feſt und beſchwerten
ſie mit Steinen, welche durch die Exploſion des Kalkes beiſeite ge
ſchleudert werden ſollten. Als der jüngere Knabe die Augen er
wartungsvoll auf die Flaſche richtete, erfolgte die Exploſion und der
umherſpritzende Kalk verbrannte dem Jungen die Augen ſo ſchwer, daß
er jetzt vollſtändig erblindet iſt.

Vorgsfelde, 20. Febr. (Vorſicht mit Gewehren.) Der
20jährige Stieſſohn des Anbauers Heinrich Gruß in Velſtove be
ſchäftigte ſich Sonnabend nachmittag mit dem Reinigen eines Jagd
gewehres. Plötzlich ging ein Schuß los und, von einer Schrotladung
in den Kopf getroffen, brach die 18jährige Tochter des Gruß tot zu
ſammen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

B. Deſſau, 20. Febr. (Der anhaltiſche Landtag)
iſt heute hier zu ſeiner diesjährigen Tagung zuſammengetreten,
die ſich vorausſichtlich bis gegen Oſtern ausdehnen wird. Staats
miniſter v. Dallwitz eröffnete den Landtag namens des
Herzogs mit einer längeren Rede, aus welcher hervorzuheben iſt,
daß der Hauptfinanzabſchluß des Herzogtums für 1903,/04 ein
nicht ungünſtiges Bild zeigt. Der Staatsſchuldenverwaltungs-
kaſſe konnte ein Ueberſchuß von rund 1090 000 Mk. zugeführt
werden, ferner rund 48 000 Mk. dem Reſervefonds der Salzberg-
werke, rund 490 000 Mk. dem Reſervefonds der Forſtverwaltung,

22. Februar 1905.

welch letzterer dadurch die geſetzliche Höhe von 1 000 000 Mk. er
reicht hat. Der Geſamtüberfchuß beläuft ſich auf 1624 000 Mk.
Den Hauptanteil an dieſem Ueberſchuſſe hat die Forſtverwaltung
mit 1156 000 Mk. gebracht, und zwar hauptſächlich infolge des
durch Raupenfraß bedingten überetatsmäßigen Einſchlags von
Hölzern in den Staatsforſten. Der Etat für 1905,06 iſt weniger
günſtig. Der von den Salzwerken zu erwartende Ueberſchuß muß
um 259 000 Mk. geringer angenommen werden, und andererſeits
ſind beträchtliche Mehraufwendungen für Anleiheverzinſung und
Unterricht nötig. Die Zahl der zur Erhebung kommenden Steuer
einheiten wird daher 23 gegen 22 im Vorjahre betragen, und ſie
würde noch beträchtlich höher geworden ſein, wenn nicht gleich
zeitig auf eine Erhöhung der Einnahmen durch Verſchärfung der
Erbſchaftsſteuer-, Gewerbe und Kapitalrentenſteuer Bedacht ge
nommen wäre. Die hier veranſchlagten 180 000 Mk. ſollen er
zielt werden durch Erhöhung der Erbſchaftsſteuer insbeſondere bei
Erbanfällen an Geſchwiſter und ſonſtige Seitenverwandte; durch
Herabſetzung des Beginns der Steuerpflicht zur Kapitalrenten
ſteuer von 5000 auf 2000 Mk. Einkommen; durch volle Jnan-
ſpruchnahme der Gewerbeſteuer für den Staat, während bis jetzt
von dieſer Steuer ein Viertel den Gemeinden zufloß. Die letz-
teren ſollen durch Erlaß eines Gemeindeabgabengeſetzes nach Art
des preußiſchen entſchädigt werden. Weiter liegen an wichtigeren
Vorlagen dem Landtage vor der Entwurf einer neuen Bauord-
nung, der Entwurf eines Schlachtviehverſicherungsgeſetzes, eine
Novelle zum Geſetz über die äußere Heilighaltung der Sonn und
Feiertage und ein Geſetz über die Aufhebung der Kautionspflicht
der Staatsbeamten. Die nächſte Sitping findet Donnerstag ſtatt.

B. Deſſau, 20. Febr. (Der Gemeinderat für und
gegen die Streikenden.) Der Gemeinderat nahm heute
abend nach langer ſtürmiſcher Debatte den von zwölf liberalen
Stadtverordneten geſtellten Antrag, aus ſtädtiſchen Mitteln 3000
Mark als Unterſtützung für die Familien der durch den Streik
im Ruhrgebiet betroffenen Bergleute zu bewilligen, in nament
licher Abſtimmung mit 17 gegen 14 Stimmen an. Der Ober-
bürgermeiſter erklärte, den Beſchluß nicht zur Ausführung bringen
zu können, da eine Verwendung ſtädtiſcher Gelder zu einem
ſolchen Zwecke den Beſtimmungen der Städteordnung wider
ſprechen würde.

Deſſau, 20. Februar. (Der anhaltiſche Gartenbau-
verein) beſchloß einhellig, Anfang April 1906 aus Anlaß des
70jährigen Beſtehens des Vereins eine Pflanzenausſtellung zu ver
anſtalten, deren Beſchickung auf das Herzogtum Anhalt beſchränkt
werden ſoll.

Cöthen, 20. Febr. (GGeheimrat Bramigks0 Jahre
al t.) Seinen 80. Geburtstag beging am Montag der älteſte aktive
anhaltiſche Staatsbeamte, der Herzogliche Kreisdirektor, Herr Geheimer
Regierungsrat Guſtav Bramigk, in ſeltener geiſtiger und körper
licher Friſche und Rüſtigkeit. Ueber 50 Jahre hat er, wie die
„Cöth. Ztg.“ ſchreibt, ſeinem Heimatlande treue Dienſte geleiſtet und
ſich hierin nicht nur die Achtung und das Vertrauen der W
ſondern auch die Liebe und Verehrung der ihm unterſtellten Beamten
und weiter Schichten der Bevölkerung in hohem Maße erworben. Die
den der Wertſchätzung haben ſich denn auch im Laufe ſeiner langen

ienſtzeit durch Verleihung hoher Auszeichnungen kundgegeben. Seine
Verdienſte um den Kreis Cöthen, dem er ſeit 1. Juni 1856 vorſteht,
ſind hervorragende.

Braunſchweig, 20. Febr. Profeſſor Brandes f.)
Geſtern verſtarb hier im 80. Lebensjahre der frühere Gymnaſial-
Profeſſor Dr. Franz Georg Brandes.

Altenburg, 20. Februar. (Geflügelausſtellung.
Schillerfeier.) Jn dieſem Jahre ſoll hier eine Geflügelausſtellung
für das geſamte Herzogtum Sachſen Altenburg veranſtaltet
werden. Zum hundertjährigen Todestage Friedrich Schillers ſoll
hier eine würdige Gedenkfeier ſtattfinden.

Dresden, 20. Febr. (Verhaftung. Rätſelhafter
Todesfall. Mord und Selbſtmord.) Der hier lebende
Komponiſt Schneidenbach wurde mit ſeinem Sohne, dem
Aktuar beim Königlichen Landgericht Schneidenbach, verhaftet.
Schneidenbach ſen. „machte“ in Grundſtücksſpekulationen, wobei ihn ſein
Sohn unterſtützte. Beide werden ſich wegen Betruges zu ver-antworten haben. Ein rätſelhafter Todesfall ereignete ſch am Sonn

abend in der Vorſtadt Cott a. Ein zehnjähriges Mädchen, das ſtunden
weiſe in einer dortigen Familie mit leichten Arbeiten beſchäftigt
war, erhielt den Auftrag, das dreijährige Söhnchen in einem
Kinderleiterwagen ſpazieren zu fahren. Nachdem das Kind eingeſchlafen
war, kehrte das Mädchen nach Hauſe zurück. Als man jedoch das Kind
aus dem Wagen herausnahm, war es tot. Ein um den Hals des
Kindes geſchlungenes Schälchen ſollte ſich um das Rad gewickelt und
das Kind erdroſſelt haben. Eine gerichtliche Unterſuchung der An
gelegenheit iſt bereits eingeleitet. Jn Wehlau an der Elbe hat
ſich Montag morgen der Privatier und Villenbeſitzer Goth, um ſeiner
in Ausſicht genommenen Ueberführung in eine Nervenheilanſtalt zu
entgehen, durch Erhängen entleibt, nachdem er vorher ſeinen fünf
jährigen Sohn auf gleiche Weiſe um gebracht hatte.

Chemnitz, 20. Febr. (Neues Rathaus. Zur An
weſenheit des Königs.) Der Rat iſt in ſeiner letzten Sitzung
zu dem Entſchluſſe gelangt, den Neubau eines Rathauſes am
Markt und Neumarkt zu empfehlen. Die Koſten für den Rathausneubau
dürften ſich auf ziemlich zwei Millionen Mark ſtellen.
König Friedrich Auguſt wird bei ſeiner Anweſenheit in hieſiger
Stadt eine Reihe größerer Etabliſſements beſichtigen.

Plauen, 20. Febr. (Das ſcheußliche Verbrechen an
dem 60 jährigen Gutsbeſitzer Gottlieb Forner in
Thoßfell,) der, wie gemeldet, am hellen Tage erdroſſelt und beraubt
wurde, wird nicht ungeſühnt bleiben. Der Gendarmerie iſt es
gelungen, am Sonnabend den einen und am Sonntag den anderen
Mörder in Herlasgrün zu verhaften und an die Staats
anwaltſchaft in Plauen abzuliefern. Die beiden Mörder ſind die
Weber Neumann in Plauen und der Handelsmann Neumann
(Onkel und Neffe) in Hartmannsgrün. Der Neffe hat auch bereits ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Der Weber Neumann iſt ca. 43
Jahre, der Handelsmann 26 Jahre alt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Oheimb, Oberſtlt. und Kommandeur des Ulan.
Regts. 14, bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung bei der RemonteJnſp.,
Wenzel, Lt. im Feldart.Reg. 18, der Abſchied mit Penſion bewilligt

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Erprobt und
bewährt.

Jn allen Fällen von
Verſtopfung, träger Ver
dauungstätigkeit und man

Originaſf gelndem Appetit bewährt ſich

und Califigals angenehmes, vor
eckt. ggliches Mittel, weil es von

hervorragendem Geſchmack
und milder Wirkung iſt.

(2764)
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Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Okeranfuahme an den hicßgen ſtädtiſchen

höheren Fehranſtalten.
a) Stadtgymnaſinm und Vorſchule.

Das Sommerhaldjahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1905,
8 v r Wie tng mit den Aufnahmeprüfungen für Gymnaſium
und Vorſchule.

Anmeldungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und der
Vorſchule werden ſchon jetzt täglich von 12--1 Uhr im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

Die Schüler des Gymnaſiums verſammeln ſich am 27. April
um 12 Uhr in der Aula, die Vorſchüler am 28. April um 8 Uhr in
ihren Klaſſen. Die nach O3 aufgenommenen Vorſchüler verſammeln
ſich am 28. April, 9 Uhr in der Aula.

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1905,

S Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden wochentäglich von 11--12 Uhr im

Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.
c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Die Aufnahmeprüfung findet am 27. April von S Uhr ab
im Zeichenſaale ſtatt.

für alle Klaſſen werden an den Wochenktagen
täglich von 12 1 Uhr im Amtgszimmer des Direktors entgegen
genommen; in den Ferien Mittwoch, den 26. April, 10-12 Uhr.

Die Schülerinnen verſammeln ſich am 27. April, 11 Uhr in der
Aula, die Schülerinnen der X. Klaſſe Freitag, den 28. April, 10 Uhr
gleichfalls in der Aula.

alle a. S., den 28. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

1708) Staude.
Bekanntmachung.

Jn der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach er-
probten Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige Tuberkel
bazillen n worden.Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich
werden und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht hervor
rufen. Dieſe Gefahren können jedoch nach zahlreichen in dem
Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin bis in die jüngſte Zeit
wiederholten Kochverfahren leicht und vollkommen dadurch beſeitigt
werden, daß Milch und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang,
am zweckmäßigſten in einem irdenen, innen gut glaſierten bedeckten
Kochtopfe im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Ver
hütung des Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne)
vom Beginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und
wieder gerührt werden.

Halle a. S., den 17. Februar 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizei Verordnung vom 28. März 1852 be

treffend die Vertilgung der Raupen werden die Beſitzer von Obſt
bäumen hierdurch aufgefordert, die letzteren

bis zum 15. März dieſes Jahres
von den Raupen und Raupenneſtern gründlich zu reinigen.

„„Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen
Beſitzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer Bäume unter
laſſen, neben ihrer Beſtrafung auf Grund des J 368 Nr. 2 des
Strafgeſetzbuchs die zwangsweiſe Ausführung der erforderlichen
Nein pwgre iten auf ihre Koſten zu gewärtigen haben.

alle a. S., den 17. Februar 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch und Backwaren, ſowie

an Butter, Eier und Käſe für die Siechenhaus Stiftung und dasKinderaſyl auf die Zeit vom 1. April 1905 bis 31. März 1906
ſoll vergeben werden.

Vorausſichtlich werden gebraucht
Fleiſchwaren: 3000 kg Rindfleiſch, 1600 kg Hammel

fleiſch, 1000 kg friſches Schweinefleiſch, 500 kg Kalbfleiſch,
250 kg gehacktes Fleiſch (halb vom Rind, halb vom Schtwein),
250 kg Schweinepötelfleiſch, 200 kg geräuch. Bauchſpeck, 25 leg
Rindleber, 180 kg Rindertalg, 350 kg Schweineſchmalz, 30 kg
roher Schinken, 30 Kg gekochter Schinken, 25 kg Cervelatwurſt,
500 kg friſche Wurſt (Rot, Leber und Schwartenwurſt), 200 kg
Bratwurſt, 60 kg Röſtwurſt, 100 kg geräuch. Wurſt (Rot, Leber
und Schwartenwurſt), 30 kg Knackwurſt, 200 kg fetter Speck

b) Butter, Käſe, Eier: 1900 kg Tiſchbutter, 100 kg Koch
butter, 10 000 Stück Eier, 1800 Stück (Handformkäſe, wenigſtens

125 g rc) Backwaren: 19 000 kg Roggenbrot, 10 200 kg Semmeln,200 kg Kuchen, 50 kg Weihnachtsſtolle. e
Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der

Armenverwaltung, Rathausſtraße 1, Zimmer 82, zur Einſicht aus.
Angebote, als ſolche bezeichnet und verſchloſſen, ſind bis

ſpäteſtens
zum 6. März d. Js., abends 6 Uhr

einzureichen. Jhre Oeffnung erfolgt am 7. März, vormittags
1054 Uhr im vorgenannten Geſchäftszimmer in Gegenwart etwa
erſchienener Bewerber.

Halle a. S., den 16. Februar 1905.
Die Armen-Direktion. Dr. Tepelmann.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200—-300 Zentner Streuſtroh

Roggenſtroh) frei Futterboden des ſrädtiſchen Viehhofes ſoll im Wege
der Weitbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen nebſt Proben bis

Freitag, den 24. Februar 1905, vörmiltags Il Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung (Freiimfelderſtraße 42) einzureichen.

Halle a. S., den 17. Fe ruar 1905.
Die Verwaltung

des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.
Reimers, Direktor. (2737

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele

graph e nlinie von Reußen vis Hohenthurm liegt bei den Kap er
lichen Ponämtern in Ha e (Saale) 2 und Delitzſch aus. [2786

Halle (Saale), 20. Februar 19905.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Moll ſeld.

Faßt Eure Fehrlinge die Geſcllenprüfung
ablegen!

eine Reide Handwerkslehrlinge die Lehre verlaſſen, bringen wir wiederholt
die neuen Beſtimmungen üder die Geſellenprüſungen in Erinnerung.

Für die Ablegung der Geſellenprüfung ſind folgende
zwing pye Gründe vorhanden

ach S 131 o der GewerbeOrdnung hat die Fn nung und der
Lehrherr den Lehrling anzubalten, ſich der Geſellenprüfung zu
unterziehen. Ferner iſt der Lehrherr geſetzlich verpflichtet, innerhalb
4 Wochen nach Beginn der Lehre einen Lehrvertrag ſchriftlich abzu
ſchließen. 126 b der Gewerbe Ordnung.) Jn jedem ordnungs
mäßigen Lehrvertrage verpflichten ſich aber die Vertragſchließenden
gegenſeitig, daß ſich der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit der
Geſellenvrüfung unterziehen muß.

Es deſteht daher für die Innung ſowohl als für den Lehrherrn
eine geſetzliche Vervflichtung, für die Ablegung der
Geſellenprüfug des Lehrlings Sorge zu tragen.
w. der Lehrherr dieſer Verpflichtung entgegen, d. h. kümmert er
ch nicht um die Prufung, ſo kann er nach S 148 Z. 9 in eine

Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder 4 Wochen Haft verfallen.
Kommt ein Meiſter zu wiederholten Malen dieſen ſeinen Ver

pflichtungen nicht nach, ſo kann ihm auf Antrag der Handwerkskammer
durch die Polizeibehörde das Recht zur Anleitung von Lehr
lingen überhaupt entzogen werden.

Es kommt ferner noch für den Lehrmeiſter hinzu, daß er
beim Abhalten des Lehrlings von der Geſellenprüfung ſich ſelbſt ein
Armutszeugnis ausſtellt, denn es muß angenommen werden, daß er
aus dem Grunde ſo handelt, weil die Kenntniſſe des Lehrlings
mangelhaft ſind.

Ein Meiſter, der ſeine Lebrlinge tüchtig ausbildet, muß ſtolz
darauf ſein, daß dieſelben ihre Kenntniſſe vor der Prüfungs- Kommiſſion
öffentlich dartun und durch das Beſtehen der Prüfung den Beweis
erbringen, daß ihr Meiſter es verſteht, ſie etwas Tüchtiges zu lehren.

Andererſeits hat der Lehrling aber auch durch Nichtablegung
der Geſellenprüfung mannigfache Nachteile:

1. darf er ſpäter in den erſten 5 Jahren der Selbſtändigkeit keine
Lehrlinge anleiten,

2. er nach erlangter Selbſtändigkeit nicht den Meiſtertitel
ühren.

Die zuſtändigen Prüfungsausſchüſſe werden von der Handwerks
kammer zu Halle a. S. auf Anfrage mitgeieilt.

Halle a. S., den 18. Februar 1905.

Der Vorſtand der Handwerkskammer.
Auf den Güterbahrhöfen in Halle a. S. ſind Lagerplätze

mit Gleisanſchluß teils ſofort, teils zum 1. April d. Js. zu vermieten.
Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, können

hier eingeſehen werden. [129Halle a. S., im Januar 1905.
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion II.

Erbteilungsh alber
Otto Nette'ſche Gut Rottclsdorf,
im Mansfelder Seekreis gelegen, verkauft werden Größe
420 Morgen beſten, ertragreichſten Ackers mit überkomplettem
Ken und lebende n Jnventar. Auch ſind zirka 220 Morgen Pacht

mit zu übernehmen. Rotielsdorf iſt Station der HalleHett-
ſtedter Eiſenbahn; beteiligt an der 3 Kilometer entfeint liegenden

uckerfabrik Schwittersdorf und der Molkerei Dederſtedt und hat
19 Mark Grundſteuerreinertrag. [2808Nähere Auskunft erteilt R. Scohrader, Halle a. S., Alte Promenade 1a.

n Andetracht des bevorſtehenden Quartals, mit welchem wieder

Dresdner Bankverein.
Die Aktionäre werden hierdurch zu der

Sonnabend den 18. März 1905, vormittags 1ſ M
in Dresden im eigenen Sankgebäude, Waisenhauseirasee 2, et

abzuhaltenden
achtzehnten ordentlichen Generalversammlung

ergebenst eingeladen.

Tages Ordnung
1. Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz, Gewinn- und Verig

Rechnung und den Bemerkungen des Aufsiebtsrates
2. Besehluss fassung über die Genehmigung der Bilanz und à

Verwendung des Reingewinnes, sowie über die Pntleetng
des Vorstandes und Aufsichterates.

3. Wahlen für den Aufsichtsrat.
Aktiontre, welche an der Generalversammlung telnehmen i

ihr Stimwrecht ausüben wollen, müssen gemüss S 12 des Gese
vertrags ihre Aktien oder die über dieselben lautenden Depot-
der Deutschen Reicbebank spätestens am 15. März g. J. d
abends 6 VUhr bei einer der nachbenannten Stellen

in Dresden bei der Gesellschaft und bei deren Zweig
anstalt Heh. V. Bassenge Co.,

in Leipzig. Chemnits und Heissen bei den Zweig.
anstalten der vesellsehaft,in Berlin bei der Dresdner Bank und der Commerp
und Disconto-BankK,

in Frankturt a. H. bei der Dresdner Bank i
Frankfurt a.Hamburg beiderCcemmerz- und Disconto-Banx,

in Hall. e a. S. bei dem Hallesehen Bankvereh
von Kulisch, Kaempf Co.in Osnabrück bei der Osnabrücker Bank

oder bei einem Notar hinterlegen. In letzterem Palle ist die Au-
übung des Stimmrechts davon abhängig, dass die notarioelle Be
scheinigung einer der vorbezeichneten Stellen spätestens am zw
l'age vor der Generalversammlung und die notarielle Bescheinisowie die über die erfolgte Vorlegung derselben auseutertiget
Bestätigung in der Generalversammlung dem amtierenden Notar vor
gelegt wird.

Dresden, den 20. Februar 1905.
Die ODirektion.

Ernst. Gentner,
750900 Mark

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Ve-

eihungésgrenze ausge
liehen werden. (löl7

Anträge erbittet

B. Baer,Halle a. S.,

2783]

800 000 Mark
in geteilten Posten sind à 31
a. Acker auszuleib. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. J. 254. 1592

5000 Mk.
;u verleihen auf erſtſtellige Hypothek.
Off. unter J. 1605 an Mansen-
stein c Vogler A. G.,Schmeerſtraße 20. [2673

40000 Mk. s
will ich auf I. Hypotbek, Haus
oder Acker, ausleihen. Off. unter
D. 1592 an Haasenstein Leipzigerſtraße 30,
Vogler A. G. Schmeerſtr. 20.

r et

m i
im den verschiedensten Gewlehtslagen verkauft unter günstigen Zahlungs-

bedingungen preiswert

Beste bayerischeZ ugochsen

agerviehdepot Halle a, S-
Fernruf 881 u. 1185. Froeiimfelderstr.

60 000 M.
ſind auf mündelſichere Acker
hypotbek auszuleihen. Off. unter

C. 1591 an Haasenstein
Vogler A. G. Schmeer:
ſiraße 20, I. erb. [2671
100 000 Nart

auszul., auch geteilt, aus Privahh
proviſionsfrei auf gute Landhypotbek.
Angebote unter V. p- 8304 an
kud. Mosse, Halle. a. S. [274

20-25 00 Mt. vo
I. Stelle hinter Sparkaſe,
ſuche auf mein in beſter
ſchäfis' age befindliches Grund

[2803

42, Viehhof.

S Breustedt's Original Saatgut.
In meiner Preisliſte, welche gratis u franko verſandt wird.

werden aurer 100 der neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten
darunter 6 eigene aus Samen gezüchtete, ſehr wertvolle Neuheiten,
folgende Getieidezuchten, die mit den alleroeſten Sorten der Jetztzeit
mit großem Erfolg konkurrierten, beſchrieben und angeboten
Original Rreustede's Frübhafer 1000 kg 200 Mark,
Original treustede's Späthafer 100 kg 22 Mark,
Schlanſtedter Sommerweizen 1000 kg 220 Mk, 100 kg 24 Mk.

Schladen am Harz.

Meine Erzeugniſſe wachſen auf ſteinigten Harzländereien, eignen

ſich daher beſonders gut zur Saat. [2236
Saatgutzühter Otto Sreustedt.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 959/, Aetzkallb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 bl Kalk), ſow. Staubkatt,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerte von R. Schrader,

[1584Halle a. S. Komptomwr: Alte Kromenade Ia.

3 Von nächſten Freitag ab ſtehtReitpferd, eine Auswahl von 50 Stücrt
dunkelbr. oſpreuß. Stute, ſelten ſchwerer hochtragender und
ſchöne Figur, mit viel Tempe amwent,
davei fromm, für mittleres Gewickt,
kokettes Damenpferd, da viel unter
Dame geoangen, 5 Jahre alt 1,68
aroß, aus Privathand zu ver-
kaufen. Zu erf agen Univerſitäts-
reitiehrer B. Schreiber, Bar-
füßeritraße 16.

friſchmilchender
Kühe galbern

preiswert zum Verkauf. [694
Gebr. Kläring, Moſtaßan.
Telep ſon Anſchluß Deſſau 500.2770

zugf., ruſſ. oder oſtpreuß.
Zwei belgiſche

Fuchsſtuten
(zwölf und vierjährig) verkauft

Ein Paar gebr. jüngere, kräft.,

KnabenMittelſchule und Vorſchule
in den Frauceſchen Stiftungen.

Döonnerstag, den 27. April er.
auf dem Betſaale der deutſchen Schulen ſtatt, und zwar für die
Mittelſchule vorm. S Uhr, für die Vorſchule 11 Uhr.

2769 Geontseh, JInſpektor.

mit kompl. Seſchirr zu kaufen
geſucht.

Die Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Brauerei, Halle a. S.

Arbeitspferde
A. Lorenz, Wettin. [2785

400 ZentnerOff. erb. Günthers
[2772

Fette Truthühner nen
Gut Nr. 19 in Krippehna b. Crenſitz.

[2767]

Futterrunkeln
hat abzuoeben [2722

Rittergut Oberspler
bei Hohenebra in Thüringen Sch

ſtück bis 1. April. Off. unter
U. 1676 an Haasenstein

Vogler A. G Schmeer
ſtraße 20, I. (2793

Höchſte Hrlrihung
auf große und kleine Gürer, Häuſe,
Müblen, Hrauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſt. Zinsſat.
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. c
Vonigeſchäft A. Khrieh, R

m

Geschäfts- Verkauf.
Mein Kolonialwaren-Geſchätt,

verbunden mit Gaſtvwirtſchaft,
veabſichtige zu verkaufen.
Geſchäft iſt bereits ſeit ca. 39 Jabren

in der Familie. Offerten unter

Wegen Aufgabe des
Geſchäfts

verkaufe ich zu jedem Preiſe die
noch vorhandenen Beſtände an
Drillmaſchinen, Göpein, Dreſch
maſchinen, Schleppharken, Hack
maſchinen, Pflügen, Kultivatoren,
Hackhpflügen 1c., 4“ Ackerwagen,
eiſerne Eggen. Alles erſtklaſſige
Fabrifate. Off. erb. u. Z. h. 162
an die Exped. d. Zta. [2551

Eleg. Gl s-Landaner
in beſtem Zu ſande, wenig ge

braucht, verk. preiswert [2802
X Stoye, Raffinerieſtr. 43

Zur Frühjahrsausſaat 777 An die Erredin
Vor o r v n dieſer Zeitung. [27n

06- Vordeaux-Sommerweizen kDà Zentner 10 Bit. Chevalier-, J G üter!
Hannga- und bayeriſche Land A Ritierg. Nähe Leipzigs v. 1000,
Gerſte à Zir. 10 Mk. Vorherige 305 m ſowie
Säcke zum Selboſtkoſtenpreiſe. z. verk.Kloſtergut Winningen, b. ter otre Feld,

Bez. Magdebura. [2044 uch 1 Gaſthof m. 17 Mr. auf
Up to date S Bauergut zu vertauſchen. 2

Nähere koſtenf. durch
zur Saat gibt ab zum Tagesvreiſe Friedland, Markranſtädt.

A. Walther Canuena.Ia. holländiſche Lorſſren. Doppelbaus in Iseherslobe,
Markt 25b und Tie 3,

runo Mandowsby Duisburg a. Rh.
1888)

2 Ladenlokale

Abelgische Stute,
(Markt), worin seit ca. 20 Jahres

6 Jahre alt, verk. Curt Vogoel,
[2748

betrieber, am Tieein Restauraat
wit sehönen Räumen, soll er
teilungsbalber 2563
verkauft werden.

eres

ein ottes Wäsche-Gesehäſt

Teutſchenthal.
Zuchtſchweine, s Peberredwe Outoder. Du

örk u. Berkſhires, ſind auf Dom. durch Herra Rentier Guetav
lotheim in Thür. in Aooheroieben, Herrendroito 6.abzugeben.
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